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Hpaniendebatte ohne Ausſichten
Der Londoner Haupkunkerausſchuß kagt am Sonnabend vormikkag Abhängigkeit der
Anerkennung der Kriegsrechte von der Freiwilligenfrage Wetklauf um die Jnſel Minorca

Drahtberichtunseres Korrespondenten

London, 15. Oktober. Lord Plymouth
lud die an dem Hauptunterausſchuß des Nicht

einmiſchungsausſchuſſes beteiligten neun Mächte

für Sonnabend 10.30 Uhr zu einer Sitzung ein.

Wie man von offiziöſer Seite erfährt, iſt nicht
beabſichtigt, für die geplanten Verhandlungen

Frankreich und England wollten dies zur
Bedingung machen eine Friſt zu ſtellen.
Man iſt ſich anſcheinend darüber klar gewor
den, daß ſich die anderen Mächte gegen eine
derartige ultimative Drohung verwahren wür
den. Wie die Londoner Preſſe offen erklärt,
iſt das Fallenlaſſen dieſer Befriſtung allein
den engliſchen Bemühungen in Paris zu ver
danken.

Die Sitzung am Sonnabend wird von Lord
Plymouth mit einer Erklärung über den
Standpunkt der engliſchen Regierung er
öffnet. Dann wird der franzöſiſche Botſchafter
Corbin das Wort ergreifen, um die fran
zöſiſche Haltung darzulegen. Man erwartet,
daß er dabei beſonders auf eine baldige Ent
ſcheidung des Ausſchuſſes über die Freiwilli
genfrage drängen wird. Man hält es auch für
wahrſcheinlich, daß der franzöſiſche Vertreter
auf die Baleareninſeln zu ſprechen
kommen wird.

Die engliſch-franzöſiſchen Vorſchläge bean
tragen wahrſcheinlich die Entſendung von
Kommiſſionen zu beiden ſpaniſchen Par
teien. Dieſe Kommiſſionen, an denen ſämt-
liche im Nichteinmiſchungsausſchuß vertretenen
26 Staaten beteiligt ſein ſollen, hätten die
Aufgabe, die Zurückziehung der Frei-
willigen in die Wege zu leiten und zu
überwachen. Erſt dann ſeien England und
Frankreich bereit, ſo wird von offiziöſer Seite
weiter berichtet, den ſpaniſchen Parteien
Kriegs rechte zuzubilligen. Da dieſes Pro
gramm den italieniſchen Forderungen auch
zumindeſt gleichzeitige Behandlung des Frei
willigenproblems und der Anerkennung von
General Franco entgegenſtellt, rechnet man
in London ſchon jetzt mit komplizierten
Verhandlkungen, denn im Grunde ſteht
der Nichteinmiſchungsausſchuß dank der eng
liſchfranzöſiſchen Haltung genau vor derſelben
Lage, in der ſeinerzeit auf Grund der ſowjet
ruſſiſchen Abſtruktionen die Verhandlungen
ergebnis und ausſichtslos abgebrochen wurden.
Die Skepſis weiter engliſcher Kreiſe erſcheint
demnach einigermaßen berechtigt.

Wie wir von gut unterrichteter Seite er
fahren, finden zwiſchen Frankreich und Eng
land im Augenblick Beſprechungen über einen
neuen Vorſchlag ſtatt, und zwar ſoll Jtalien
eingeladen werden, an Beratungen
über eine Erweiterung des Kontroll
yſtems von Nyon teilzunehmen, die in

der Weiſe erfolgen ſoll, daß alle drei
Staaten Kriegsſchiffe nach Minorca ent
ſenden, um die Jntegrität der Jnſel aufrecht

Politiſcher Anſchlag
auf Eiſenbahnzug in Paläſting

Paris, 15. Oktober. Havas meldet aus
Jeruſalem: Ein äußerſt ſchwerer Anſchlag
wurde in den geſtrigen Abendſtunden in
Paläſtina verübt. Unbekannte Attentäter
ſprengten einen Zug auf der Strecke von Lydda

Nach Raſelei in die Luft. Es ſollen zahl
reiche Fahrgäſte getötet und viele ver

letzt worden ſein.

zu erhalten. Falls dieſer Vorſchlag angenom
men werden ſollte, dann würde, ſo erklärt man
weiter, die Frage der Balegaren und der Sicher
heit der engliſch-franzöſtſchen Schiffahrtsrouten
im Mittelmeer völlig von dem Problem der
Freiwilligen getrennt werden. Jn politiſchen
Kreiſen wird erklärt, daß es ſich hierbei um
einen engliſchen Gegenvorſchlag gegen die von
franzöſiſcher Seite erhobene Forderung handele,
daß England und Frankreich gemeinſam Mi
norca beſetzen ſollten.

Eine in dieſem Zuſammenhang als ſen
ſationell wirkende Meldung bringt die franzö

ſiſche Zeitung Figaro“, die wir hier mit
allem Vorbehalt wiedergeben. Danach ſoll
England „ſeit Beginn des Bürgerkrieges
in Spanien insgeheim die Jnſel Minorka
befeſtigt haben“, weil eben England „nie
mand an die Jnſel heranlaſſen will. Das
Blatt erinnert dabei an die Tatſache, daß Eng
land ſchon mehrfach in der Geſchichte die Jnſel
Minorka unter „ſeinen Schutz“ genommen habe.
Jns beſondere während der napoleoniſchen
Kriege habe der Admiral Nelſon die Jnſel
Minorka zur Flottenbaſis gegen Frankreich
ausgebaut.

Thorez abgeſetzt
Frankreichs Kommunistenföht er in Moskau in Ungnacdle gefoſſen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 15. Oktober. Der über alle Vor
änge im Lager der franzöſiſchen Kommuniſtenßerrbrragent informierte „Figaro“ berichtet in

ßtrbler Aufmachung, daß ſämtliche Anführer
er franzöſiſchen kommuniſtiſchen Partei, näm

lich Cachin, n beemg Duclos undDüpont wegen des Mißerfolges der Kom
muniſten bei den am letzten ſtattge
fundenen Kantonalswahlen in os ka u
in Ungnade gefallen ſind.

Die Neubeſetzung der wichtigſten Poſten, ſo
ſchreibt der Figaro weiter, ſtehe unmittel
bar bevor. Moskau werde die franzöſiſche kom
muniſtiſche Partei in ein ganz neues Fahr
waſſer lenken, da die alten Parteiführer ihren
„Patriotismus“ in Frankreich zu weit ge
krieben und das Spiel der bürgerlichen Par
teien mitgemacht hätten. Von der Reform, die
man anſtrebe, würden ſelbſt die außenpolitiſchen
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Sowjet
rußland berührt. Man ſpreche in kommuni-
ſtiſchen Kreiſen davon, den Sowjetpakt
einer Reviſion zu unterziehen.

Während ſo nach der Meldung des
„Figaro“ Moskau den vier in Ungnade ge
fallenen Parteiführern Jrrtümer in der
Propaganda der letzten Zeit vorwirft, kann
der „Matin“ eine Ueberſicht über die
Propaganda der Kommuniſten bei
den Kantonalwahlen ſelbſt geben. Da
nach ſind Hunderttauſende von Plaketten, über
110 Millionen Flugblätter, vier Propaganda
Filme und eine große Anzahl von Broſchüren
hergeſtellt und über das ganze Land verteilt
worden. Schallplatten wurden herausgebracht,
die die Anführer beſprochen hatten. Millionen
und aber Millionen, ſo ſchreibt das Blatt
weiter, habe Moskau für dieſe Propaganda
ausgeworfen.

Abſchließend ſtellt der „Matin“ die Frage,
wie lange noch Frankreich dieſen Skandal
dulden werde, denn noch niemals habe ſich ein
aus ländiſcher Staat mit einer ſolchen Unver
frorenheit in die innere Politik Frankreichs
gemiſcht.

Gegen Moskau und Judenkum
Auftakt der WVinter arbeit der Partei in der Gaustocdlt Hoſe

Halle, 15. Oktober. Jn elf großen Maſſen
verſammlungen in den größten Sälen der
Gauſtadt ſprachen geſtern abend die Redner
der Partei über das Thema „We ltbolſche-
wismus Jnternationales Ju-dentum“, Dieſe Kundgebungen waren für
die Gauſtadt der Auftakt zur Winter-
arbeit in der Partei Jn gleicher Weiſe
hat in einigen anderen Kreiſen des Gaues
ebenfalls ſchlagartig die Winterarbeit der
Partei begonnen.

Alle Säle der Gauſtadt, die geſtern abend
für dieſe elf gleichzeitigen großen Maſſenver
jammlungen angeſetzt waren, konnten die
Menge der Volksgenoſſen nicht faſſen, die zu
den Veranſtaltungen ſtrömten. Jn all dieſen
Sälen das gleiche Bild: feſtlicher Schmuck auf
der Bühne und an den Wänden. Dazwiſchen
leuchteten die Farben der Bewegung. Marſch
muſik der Kapellen leiteten überall die Ver
ſammlungen ein, in denen die Redner dann
ein Bild der Gefahren des Weltbolſchewismus
und des Jnternationalen Judentums zeichne
ten

Jn packenden Worten ſtellten die Redner
dem zerſetzenden Treiben des Weltbolſchewis
mus und des internationalen Judentums die
völkiſche Geſchloſſenheit Deutſchlands gegen
über, das nach Ueberwindung dieſes Feindes
in ſeinem eigenen Land zu ſich ſelbſt und zu
ſeiner Kraft zurückgefunden hat. Geeint und
ſtark ſteht dieſes Deutſchland heute in der
Welt. Schon erwacht auch das Erkennen der
Gefahren des Weltbolſchewismus und des
internationalen Judentums bei anderen
Völkern. Jn einheitlicher Geſchloſſenheit wer
den wir Deutſche wie bisher den Volſchewis
mus und ſeine jüdiſchen Hintermänner be
kämpfen. Die Einigkeit im Glauben an unſeren
Führer, die Treue zu unſerer nationalſozia
liſtiſchen Weltanſchauung wird uns immer
wieder zum Siege verhelfen und das deutſche
Volk für alle Zeiten vor dem jüdiſchen Welt
bolſchewismus bewahren.

Die Ausführungen der Redner, immer
wieder unterbrochen durch zuſtimmende

und Beifallskundgebungen, fanden
egeiſterten Widerhall

Leiſtungswille des Beamken
Von Gauamtsleiter Pg. Hartmann
Leiter des Amtes für Beamte im Gau

Halle Merseburg
Halle, 15. Oktober.

Nur wenige Tage trennen uns noch von
einem Ereignis, das in der Geſchichte des deut
ſchen Berufsbeamten im Dritten Reich von
überragender Größe und Bedeutung ſein wird.
Der „Erſte Deutſche Beamtentag“ im
nationalſozialiſtiſchen Reich findet in den Tagen
vom 17. bis 25. Oktober in der Hauptſtadt
der Bewegung München ſtatt. Reichsleiter,
Reichsminiſter und andere führende Perſönlich
keiten der Partei und Staat werden über
Arbeit, Einſatz und Aufgaben der Beamten
ſprechen. Etwa 2000 Politiſche Leiter des
Amtes für Beamte werden die Parole ent
gegennehmen, die für ihre Weiterarbeit im
Dienſt der Bewegung und des Staates von
beſonderer Wichtigkeit und grundlegenden Be
deutung iſt. Zum erſtenmal tritt damit auf
dieſem „Erſten Deutſchen Beamtentag 1937* die
Geſamtheit der deutſchen Beamtenſchaft durch
ihre Repräſentanten außerhalb des Rahmens
der Reichsparteitage vor die Oeffentlichkeit.

Dieſe kommende große und außerordentliche
Tagung iſt ein Ausdruck des Leiſtungs
willens der deutſchen Beamten von bisher
nie gekanntem Ausmaß. Das neue deutſche
Beamtengeſetz verlangt von dem Beamten volle
Hingabe der Arbeitskraft, rechte Vaterlands
liebe, Opferbereitſchaft und Kameradſchaft
lichkeit. Er ſoll ein Vorbild treuer Pflicht
erfüllung ſein.

Anders war es in der Syſtemzeit! Alle
Parteien verſuchten die Stimmen der Beamten
zu gewinnen und verſprachen goldene Berge,
ohne die Verſprechungen zu halten, und ſo kam
es, daß ſich die Beamten je nach ihrer poli
tiſchen Einſtellung der einen oder anderen
Partei verſchrieben und Uneinigkeit in ihre
Reihen brachten. All die Zeit vor der Macht
übernahme beſtand in den Reihen der Be
amtenſchaft jene liberaliſtiſche und materiali
ſtiſche Lebensauffaſſung, die ſich ausdrückte in
dem Standpunkt, daß die wohlerworbenen
Rechte über dem Wohl des Staates zu ſtehen
hätten. Die Leiſtungsfähigkeit und der Lei
ſtungswille des an ſich unverdorbenen Be
amtentums wurde ſo immer mehr geſchwächt
und ſein Anſehen nach außen hin erheblich
herabgedrückt. Es blieb daher dem national
ſozialiſtiſchen Staat vorbehalten, mit dieſen
Begriffen früherer Zeit aufzuräumen und vor
allem die Pflichten in den Vordergrund zu
ſtellen, indes von Rechten nicht beſonders ge
ſprochen wird, da das Recht des deutſchen
Beamten abhängig iſt vom Wohl des Volks
ganzen. Dieſe bittere Wahrheit haben gerade
die Beamten in der Syſtemzeit am eigenen
Leib zu ſpüren bekommen und um ſo beſſer
verſtehen ſie daher auch heute das neue Be
amtengeſetz.

Der Führer hat in ſeinem Buche „Mein
Kampf“ dem Berufsbeamtentum des „alten
Reiches“ höchſte Anerkennung gezollt. Er ſtellt
aber zugleich feſt, daß ſich ſeit der Revolte von
1918 die Stellung des deutſchen Beamten
gründlich geändert hat. Es war deshalb not
wendig, das deutſche Berufsbeamtentum ſo
ſchnell als möglich in ſeiner alten Güte und
Sauberkeit wieder herzuſtellen. Die ſeit dem
Jahre 1933 erlaſſenen Geſetze zur Wieder
herſtellung und Wiederaufrichtung des Berufs
beamtentums ſprachen hierbei eine beredte
Sprache!

Die ſich ſtändig ſteigernde Leiſtung des
Beamten kann nur in der vollen Erkenntnis
wurzeln, einmal für die Verwaltung die
zweckmäßigſte Form zur Arbeit zu finden, die
mit geringſtem Aufwand möglichſt günſtige
Leiſtungen erzielt, weiterhin für die Beamten
Arbeitsbedingungen zu ſchaffen, die ſich der
menſchlichen Leiſtungsfähigkeit anpaſſen und
nicht zuletzt für die ratſuchenden Volksgenoſſen
den Umgang mit den Behörden zu perein



fachen und zu erleichtern. Für das richt
Erkennen dieſer außerordentlich wichtigen Auf
gaben iſt allerdings Vorausſetzüng, daß es ſich
eine kamerad ſchaftlich eingeſtellte
Behördenführung angelegen ſein laſſenmuß, die ihr nterſtel te Beamten-
ſchaft ſelbſt als Mitarbeiter und
Förderer zu behandeln. Das Ergeb-
nis einer ſolchen Gemeinſchaftsarbeit inner
halb der Behörde kann für Behördenführung
und Gefolgſchaft nie zweifelhaft ſein! Dieſem
Beſtreben nachzueifern iſt das edelſte und höchſte
Ziel aller dazu Berufenen. Eine erfolgver
ſprechende, aus dem Jnnern heraus geborene
Leiſtungsſteigerung kommt nicht nür dem
Staate, ſondern auch dem Beamten ſelbſt zugute!

Der neue Typ des volksverbündenen, natio
nal ſozialiſtiſchen Beamten wird in Zukunft alle
Tugenden des deutſchen Soldaten in ſich ver
einen: Einfachheit und Pflichterfüllung, Ge
horſam und Diſziplin, Einſatzbereitſchaft,
Hingabe und Kameradſchaft. Es iſt dabei ganz
ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Erfüllung dieſer
angngen nicht nur in der ſorgſamen Be
folgung von Geſetzen und Dienſtvorſchriften
erſchöpfen kann, ſondern in Herz und Ge
ſinn ung wurzeln muß. Der Leiſtungswille
des deutſchen Beamten und jede freiwillige
Fortbildung muß heute von dem Bewußtſein
getragen werden, daß beide ein Teil der großen
Gemeinſchaftsaufgabe ſind, die wir alle für
Volk und Vaterland zu leiſten haben.

Es iſt hierbei in erſter Linie Aufgabe
der Partei, ihrer Gliederungen und an
geſchloſſenen Verbände und unter dieſen vor
allem des Reichsbundes der Deutſchen
Beamten als der Einheitsorganiſation
aller Beamten dieſe Neuformung innerhalb
des Berufsbeamtentums zu fördern und zu
ſtärken. Durch fachliche Schulung auf welt
anſchaulich und politiſcher Grundlage, durch
Vorträge aller Art, durch Teilnahme an ge
meinſamen n uſw. erfährt die
Durchbildung. und Fortbildung der Beamten
eine gründliche und wertvolle Ergänzung.
Hierzu tritt die praktiſche Tätigkeit
än der Partei, ihren Gliederungen oder
den ihr angeſchloſſenen Verbänden, die als
Freiwillige zuſätzliche Leiſtung unter allen Am
ſtänden höher zu bewerten iſt, als die Lei
ſtungen derjenigen Beamten, die nur ihre
Berufspflichten erfüllen.
Wenn wir alle dieſe Faktoren im neuen

deutſchen Berufsbeamtentum verkörpert ſehen,
wenn die Beamten von dieſem neuen Geiſt
innerhalb unſerer Behörden, von dem Ge
danken wahrer nationalſozialiſtiſcher Tatbereit
ſchaft erfaßt ſind, dann wird auch der Leiſtungs
wille der Geſamtbeamtenſchaft auf die höchſte
erreichbare Stufe gebracht werden. Jm Streben
nach dieſem Ziel wird der „Erſte Deutſche Be
amtentag 1937 Markſtein und Wegbereiter zu
gleich ſein. Er wird dazu beitragen, den
Glauben an unſer neues Reich zu vertiefen,
den Sinn zu wahrhaft deutſchem Weſen und
echter Kameradſchaft zu wecken und dem
Führerkorps des Amtes für Beamte den Weg
zu weiſen, im Geiſte unſeres Führers zu leben
und zu arbeiten.

Finkelſtein war in Paris
Paris, 15. Oktober. Wie erſt jetzt die

amtliche Preſſeſtelle der Jnternationalen
Ausſtellung mitteilt, weilte der Sowjet
gußenkommiſſar Litwinow-Finkelſtein
in den letzten Tagen in Paris. Er befſichtigte
die Weltausſtellung und insbeſondere den
Sowjetpavillon.

Geſtern iſt der am 25. Mai 1912 geborene
Helmut Kuch aus Karlsruhe hin
gerichtet worden. Der Verurteilte hat in
der Nacht vom 19. zum 20. Dezember 1936 in
Ebhauſen (Wü.) ſeine frühere Verlobte und
deren 76 Jahre alte Großmutter ermordet.

der neue deutſche Friedensbeitrag
Weſterhin sforkes Presse-Echo cler cebtschen Erkläröng Auch Holland wönschtf Garonffen

Berlin, 15. Oktober. Mit unverminder-
ter Aufmerkſamkeit widmet ſich nach wie vor
die geſamte Auslandspreſſe dem deutſch
belgiſchen Notenaustauſch. Bemerkenswert iſt
vor allem die Stellungnahme der Londoner
„Times“, die in der deutſchen Erklärung ein
neues Element der Sicherheit ſieht. Während
in Frankreich die Behandlung dieſer Frage
nur von einem geringen Teil der Preſſe ſach
lich durchgeführt wird, zeigt die belgiſche Preſſe
auch weiterhin tiefſte Befriedigung. Hervor
zuheben iſt außerdem ein holländiſcher Bei
trag, der offenbar inſpiriert einen ähn

lichen Vorſchlag Deutſchlands an Holland be
grüßen würde.

ährend die Londoner Preſſe ſich im
allgemeinen damit begnügt, die deutſche Er
klärung bezüglich der Unverletzlichkeit Belgiens
zu verzeichnen, begrüßt die „Tim es den
deutſchen Schritt in einer eigenen Stellung
nahme. Es könne kein Zweifel darüber be
ſtehen, ſo ſagt das Blatt u. a., daß die deutſche
Erklärung ein Schritt in der richtigen Rich-
tung ſei. Jede Maßnahme, die Befriedigung,
wenn auch nur in einem kleinen Teilgebiet,
bringe, ſei zu begrüßen. Die deutſche Erklärung

Lehte Widerſtandslinie erreicht
Fluchtfortiger Rück zog der Bolschewisten in Astorien Die
eigenen Offiziere erschossen Erfolge der nationoſen Truppen

UP. Salamanca, 15, Oktober. Den
nationgliſtiſchen Truppen iſt es an der aſtu
riſchen Front jetzt gelungen, die Stadt Arion
das vom Oſten und vom Süden her zu um
faſſen und damit die Lage der Bolſche
wiſten unhaltbar zu machen.

Die Stadt hat als wichtiger Eiſenbahn
kreuzungspunkt außerordentlich große Be
deutung Deſſen bewußt, ſetzten die BVolſche
wiſten den längs des Sella- Fluſſes vorſtoßenden nahonaliſiſhen Truppenteilen ſehr ſtarken

Widerſtand entgegen. Sie konnten es aber
nicht vereiteln, daß die Nationalen die Haupt
ſtraße nach Jnfüeſt o erreichten und bis auf
12 Kiloleter an dieſe Stadt herankamen, die
nur noch 40 Kilometer öſtlich von Oviedo liegt.
Der verzweifelte bolſchewiſtiſche Widerſtand
ſüdlich Ariondas wurde in ausgezeichneter Zu
ſammenarbeit mit der Luftwaffe und der
Artillerie gebrochen und die Bolſchewiſten zum
fluchtartigen Räückzug auf Jnfieſto
gezwungen, wo ſich die letzte Widerſtands linie befindet.

Nach dieſen nationalen Erfolgen ſind die
Bolſchewiſten in eine ſehr ſchwierige Lage ge
raten, da auch ihre rückwärtigen
Verbindungen bedroht ſind und auch
dank der Plötzlichkeit der nationalen Angriffe
von verſchiedenen Seiten wachſende Ver
wirrung in ihren Reihen zu beobachten iſt.

Die Moskauer Methode, beim zunehmenden
Verſagen des Geſamtapparates einzelne
Sündenböcke herauszuſuchen und reihe n-
weiſe zu „liquidieren“, macht ſich auch
bei den bolſchewiſtiſchen Machthabern in Spa
nien immer bemerkbarer.

So fand man bei einem an der Aſturien
Front gefangenen Anführer der Bolſchewiſten
einen Befehl. Danach wurde angeordnet, daß
nach Verlorengehen einer Stellung nachgezählt
werden ſoll, wie hoch die Verluſte ſind. Er
reichen ſie nicht 40 v. H. ſind ein Offizier und
ein politiſcher Kommiſſar zu erſchießen. Von
Milizen, die auf keine Befehle mehr hören und
flüchten, ſoll von zehn Mann immer einer
niedergeſchoſſen werden, dabei der zuſtändige
Offizier und der politiſche Kommiſſar.

Japan beſehk Hauptſtadt
der innermongoliſchen Provinz

Vor Bildung eines autonomen Staates

Tokio 15. Oktober. Nach mehrtägigen
heftigen Kämpfen haben japaniſchmongoliſche
Truppen die Hauptſtadt der innermongo
liſchen Suiyuan-Provinz, Kweiſui, ein
genommen.

Die Stadt Kweiſui liegt an der außer
ordentlich wichtigen Suiyuan-Kalgan-Eiſen
bahn, nur 100 Kilometer vom Endpunkt
Paotau am Oberlauf des Gelben Fluſſes ent
fernt. Kweiſui ſtellt in wirtſchaftlicher und
politiſcher Hinſicht ein Hauptzentrum des
chineſiſchen Einfluſſes in der Jnneren Mongolei
dar. Mit dieſem japaniſchen Erfolg wird die
Südgrenze der von den Sowjets beeinflußten
Außenmongolei auf weite Strecken japaniſchen
militäriſchen Einflüſſen r die, wenn
auch durch die Wüſte Gobi behindert, ſich auf

das geſamte FernoſtSowjetverteidigungsſyſtem
auswirken dürften.

Politiſche Kreiſe erwarten nunmehr einen
ſtarken Aufſchwung der Pläne zur Bildung
einer autonomen Jnneren Mongo-le i durch Zuſammenfaſſung der Tſchachar und
SuiyuanProvinzen unter dem japanfreund
lichen Fürſten Tewan g. eAn der Schanghai Front hat das
ſchwere Artillerie-Duell geſtern den ganzen
Tag über angedauert, nachdem die Chineſen
zum Angriff geſchritten waren. Ueber der
Jnternationalen Niederlaſſung ſpielten ſich
ſchwere Luftkämpfe ab, während in
Hongkiu, Putung und Tſchapei gewaltige
Kämpfe ausbrachen. Durch die zahlreichen
Einſchläge wurden allein in der Niederlaſſung
über 150 Ziviliſten getötet. An einigen Stellen,
wo Volltreffer in Menſchenmengen ſchlugen,
nahmen die Straßen ein unbeſchreibliches Aus
ſehen an. Am Abend wurde von japaniſcher
Seite erklärt, daß die große chineſiſche Offenſive
abgeſchlagen ſei.

bringe ein neues Element der Sicher
heit nach Weſteuropa. Sie werde daher von
allen denen begrüßt werden, die auf dem
Standpunkt ſtünden, daß der Frieden ſchritt-weiſe erreicht werden müſſe. Je Nachlaſſen

der Spannung irgendwo müſſe zu dieſem Pro
zeß beitragen. Es ſei eine Zuſicherung gegeben
worden, die nicht nur für Belgien, ſondern
auch für England und Frankreich wichtig ſei.
Die „Times“ hält es ferner für bedeutſam,
daß in der deutſchen Erklärung das Wort
„Neutralität“ nicht vorkomme, denn Belgien
wünſche nicht Neutralität, ſondern Unab-
hängigkeit. An hließend meint das Blatt, daß
Belgien allen Grund habe, mit der Erklärung
zufrieden zu ſein. Es fühle, daß es ſeine
Stellung geſtärkt habe. Das engliſche
Volk aber, das ſich verpflichtet habe, Belgien
z verteidigen, habe ebenfalls allen Grund,

ie Erklärung zu begrüßen.Die Veröffentlichung des deutſch- belgiſchen
Notenwechſels in der Garantiefrage erregt in
Holland großes Jntereſſe und löſt all
gemeine Zuſtimmung aus. Der „Tele-
gragaf“ ſtellt feſt, die deutſche Garantie
erklärung hinſichtlich Belgiens ſei in nieder
ländiſchen Re gierungskreiſen mit großer Be
friedigung aufgenommen worden. Der deutſch
belgiſche Notenwechſel werde in dieſen Kreiſen
als Schlußſtein des Baues der belgiſchen
Selbſtändigkeitspolitik angeſehen. Jn einem
augenſcheinlich inſpirierten Bericht äußert das
Blatt, Holland werde einen ähnlichen
Vorſchlag, falls Deutſchland ihn machen
ſolle, mit dankbarem Jutereſſe zur
Kenntnis nehmen und ihn genau ſtu
dieren, wobei freilich feſtgeſtellt werden müſſe,
daß Holland an ſeiner bewährten Selbſtändig
keitspolitik feſthalten wolle.

Hchwerer Unfall

der Fliegenden Gauſchule Berlin

Bühl (Baden), 15. Oktober. Am
Donnerstag ſtattete die Fliegende Gauſchule
Berlin auf ihrer Schulungsfahrt durch die
Gaue Heſſen-Naſſau, Koblenz-Tier, Saarpfalz
und Baden auch dem Kreiſe Bühl einen Beſuch
ab. Bei der Abfahrt der Omnibuſſe vom
Bühler Höhengebiet ereignete ſich auf der
ſteilen und ſehr kurvenreichen Straße zwiſchen
Sand und Bühl, oberhalb des Kurhauſes
Schindelpeter, ein ſchwerer Unfall.

Am Donnerstagnachmittag folgte das
Herzogspaar von Windſor einer privaten Ein
ladung des Generaloberſt Göring und Frau
Göring zum Tee in Karin- Hall. S

e

Hieben Jahre „DEKA“
Von Dr. lore liebencdm

Leiterin des Deutsch-Englischen Kulfür-
gustausches

Heute vor ſieben Jahren wurde der Deutſch
Engliſche Kulturaustauſch mit dem Sitz in
Halle gegründet. Seine verdienſtvolle Leiterin
erzählt hier, wie es zu dieſer Gründung kam.
Daß am 23. Oktober das dritte Treffen der
Freunde und Mitarbeiter des „DEKA“ in
London ſtattfindet, teilten wir vor einigen
Tagen mit.

Um das Entſtehen des Deutſch-Engliſchen
Kulturaustauſches zu erklären, muß ich in
meinen Lebensérinnerungen weit zurückgreifen.
Nach Abſchluß meiner Schuljahre in Nord
hauſen trat ich als Schülerin in eine „eng
liſche boarding ſchool“ (Jnternat) ein. Jn
dieſer Schule erlebte ich die Eigenarten des
engliſchen Lebens und Denkens ebenſo eindrück
lich und unvergeßlich wie die Verſchieden
heiten zwiſchen Deutſchen und Engländern.
Unſer Jnternat würde von zwei Schweſtern ge
leitet, deren eine den beſten Typus einer hoch
gebikbeten Engländerin darſtellte. Vor den
Deutſchen und der deutſchen Kultur hatte ſie
große Achtung, Jhre Schweſter dagegen war
inſular und einſeitig, eine ausgeſprochene
Deutſchhaſſerin. Sie war vollſtändig beherrſcht
von der angeſichts des überraſchend ſchnellen
deutſchen Aufſtiegs im damaligen England ent
ſtandenen Angſtpſychoſe. Ob ſie uns Deutſche

erſönlich gern möchte oder nicht, wo immerſ uns traf, erzählte ſie eine neue Senſation

über die anmaßenden- Deutſchen, die England
erobern wollten Deutſche Offiziere waren als
Spione über ganz England verbreitet, um die
deutſche Landung vorzubereiten

Wir Deutſchen waren aufs äußerſte über
raſcht: von ſolchen Plänen und Möglichkeiten
hatten wir niemals etwas gehört. Wir waren
glücklich Deutſche zu ſein, wir waren ſtolz auf
unſer Reich, auf ſein Heer und ſeine Flotte.

Aber wir wußten ebenſo genau und ohne Neid,
daß es jenſeits des Kanals ein mächtiges Eng
land gab, das in allen Teilen der Welt
herrſchte, das Perſönlichkeiten und Lebens-
formen entwickelt hatte, die uns Hochachtung
abnötigten. Wir wußten von einem Shake
ſpeare, dem überragenden Genius einer reichen
engliſchen Literatur, wir wußten von den eng
liſchen Schulen und Univerſitäten als vorbild
lichen Bildungsſtätten, aus denen lebensſichere
und charakterſtarke Führerperſönlichkeiten her
vorgegangen waren. Dieſes England ſollten
wir Deutſchen zu erobern trachten! Obwohl
ich jung und unerfahren war, kamen mir ſolche
Verdächtigungen ungeheuerlich vor. Jch er-
klärte ſie mir in Verbindung mit anderen ſelt
ſamen und unlogiſchen Anſichten, die ich von
den im Geiſtigen ſo viel weniger gründlichen
Engländern gehört hatte. Als dann, kürze
Zeit näch meiner Heimkehr, der Weltkrieg aus
brach und Deutſche und Engländer gegenein-
ander kämpften, ſchien mir das keineswegs
überraſchend. Denn ich hatte bei meinen
eigenen Erlebniſſen den tragiſchen Zwieſpalt
zwiſchen Deutſchland und England Tag für
Tag empfunden.

Der Weltkrieg wurde für uns Deutſche
Schickſalswende. Aus einer unbekümmert glück
lichen, jungen Generation wurde die harten
Exiſtenzkämpfen ausgeſetzte Kriegsgeneration.
Wir wurden zum ernſten Nachdenken über die
Welt und zum mühſamen Arbeiten für uns
und unſer Volk, jeder auf ſeine Weiſe, ge
zwungen. Bei meinem Univerſitätsſtudium,
mit dem ich nach dem Kriege in der Jnflations
zeit begann, wählte ich Engliſch als Hauptfach.
Denn England, Land und Volk ſchienen mir in
ihrer Eigenart ſchwer ergründlich. Nun wollte

rich mich wiſſenſchaftlich mit ihnen beſchäftigen.
Jch mußte aber erkennen, wie lebensfern und
unpraktiſch unſere Angliſtik damals noch war.
Wiſſenſchaft vom modernen England“ konnte
man an deutſchen Univerſitäten kaum treiben,

man mußte ſich im weſentlichen auf das Sprach
ſtudium beſchränken. Und wie not tat gerade
unſerem Volk die Wiſſenſchaft vom modernen
England! Wie falſch hatte man England als
den großen Gegner im Weltkrieg beurteilt.

Jch entſchloß mich nach meiner Promotion zu
Unterſüchungen über die kulturkundliche Rich
tung im angliſtiſchen Studium. Dabei fand
ich eine Reihe von Denkſchriften, entſtanden im
Kriegsjahr 1917, in denen namhafte Vertreter
des deutſchen Geiſteslebens auf Grund der
ernſten Kriegslage „die Erziehung des deut
ſchen Volkes zum Verkehr mit dem Ausland
forderten.

An den deutſchen Univerſitäten wurden auf
Grund der erwähnten Denkſchriften ſogenannte
„Auslandsſtudien“ eingerichtet, und man be
gann mit einer kulturellen deutſchen Auslands
arbeit. Dieſe kulturpolitiſchen Bemühungen
aber waren im weſentlichen auf die akademi
ſchen Kreiſe Deutſchlands beſchränkt. Jch be
ſchäftigte mich mit den Arbeitsgebieten und
Arbeitsmethoden der Stellen kultureller Aus
landsarbeit in Deutſchland und fand trotz be
achtlicher und mannigfaltiger Pionierarbeit
immer wieder die alten Lücken dort, wo neu
zeitliche, auslandkundliche Forſchungs und
Lehrſtätten dem deutſchen Volk, nicht aber
einem geſchloſſenen akademiſchen Kreis, das
Rüſtzeug für den deutſchen Selbſtbehauptungs
kampf in der Welt zu geben hätten.

Die kulturelle Auslandsarbeit hat eine
doppelte Aufgabe: ſie hat einmal das richtige
Verſtehen des Auslandes, das heißt der Kultur
äußerungen anderer Völker herbeizuführen und
zugleich auch dafür Sorge zu tragen, daß
deutſches Volk und deutſche Kultur Verſtändnis
in der Welt finden. Der engliſche Volks und
Kulturkreis aber gehört zu den Auslands-
gebieten, mit denen Deutſchland ſich beſonders
auseinanderzuſetzen hat. So entſchloß ich mich,
unterſtützt von meiner durch langjährige Be
rufsarbeit im Auslandkundlichen erfahrenen
Mitarbeiterin, ein Jnſtitut für deutſcheng
liſchen Kulturaustauſch an meinem Wohnſitz
Halle zu ſchaffen.

Am 15. Oktober 1930 wurde in Halle der
Deutſch-Engliſche Kulturaustauſch gegründet,
der ſich die Förderung des Englandſtudiums
in Deutſchland auf der Grundlage lebendiger
Englandbeziehungen zur Aufgabe macht. Eng
landkenntnis und perſönliche Beziehungen Zu
engliſchen Kreilen, die ich mir bei wiederholtem

Stüdienaufenthalt im Nachkriegsengland ge
ſchaffen hatte, bildeten meinen einzigen Rück
halt in einer Zeit, in der Protektion im Zu
ſammenhang mit einer wuchernden Parten
politik alleinige Garanten für erfolgreichesArbeiten zu in ſchienen. Uns fehlte die
finanzielle Grundlage. Wir verfügten aber
über einen vorwärtsdrängenden Jdealismus
und unternahmen es, durch unermüdliche
Arbeit zu zeigen, auf welche Weiſe wir im
Rahmen unſeres Deutſch-Engliſchen Kultür
austauſches der deutſchen Sache in der Welt
dienen wollten. Es iſt ein mühſamer Weg von
ſieben Jahren, den wir gegangen ſind. Wider
ſtände, Kämpfe und Enttäuſchungen blieben
uns wahrlich nicht erſpart. Oft mußten wir,
anſtatt großzügige Aufgaben zu verfolgen,
deren Wert wir erkannten, uns auf mühſame
Kleinarbeit feſtlegen. Wir mußten treu ſein
in kleinen, um dadurch unſerem großen Ziel
näher zu kommen. Unſere Jlluſtonen ſchwan
den, aber es blieb der Glaube an unſere
Sache. Und ſo dürfen wir heute, am 7. Ge
burtstag des Deutſch-Engliſchen Kulturaus
tauſches, die erſte Periode unſeres Arbeits
weges ihn etwa als glücklich abgeſchloſſen be
trachten. Wir wiſſen, daß in Deutſchland und
England zahlreiche Freunde und Mitarbeitet
um den Deka ſtehen, die den Wert unſerer
Arbeit ſowie die Neuartigkeit und die Auf
richtigkeit unſerer Ziele erkannt haben. Die
ſchöpferiſche Jnitiative und die wachſenden
Aufgaben, die ſich aus unſerer Tätigkeit er
geben, verlangen nunmehr eine verbreiterte
Arbeitsbaſis. Denn der Deka iſt nach ſieben
rig Jnitiative mehr denn je im Stande,
er Seutſch engliſchen Zuſammenarbeit ſowie

der im Neuaufbau begriffenen deutſchen
Geiſteswiſſenſchaft neue Anktriebe zu geben, ein

gedenk ſeines Wahlſpruchs: „Erforſcht, verſteht
Und achtet die Eigenart der Völker!“

Der Stellvertreter des Führers
Reichsminiſter Rudolf Heß, ſtattete am
Donnerstagmittag der Ausſtellung Shake
ſpeare auf der deutſchen Bühne“, die im Rah
men der zweiten Deutſchen Shakeſpeare Woche
in Bochum veranſtaltet wird, einen eineinhalb
ſtündigen Beſuch ab.
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ElſaßLokhringer Fronk
tungen zu den franzöſiſchenSetrah s a r wahren

Aus Anlaß der franzöſiſchen Kantonalwahlen
bringen wir nachſtehend einen aufſchlußreichen
Artikel über die Auswirkungen dieſer Wahlen
in ElſaßLothringen, der uns von einem Kenner
der Verhältniſſe eingeſandt wurde.

Halle, 15. Oktober. Die Generalrats
wahlen in ElſaßLothringen haben mit aller
Jeuntlichkeit offenbart, daß ſich dort eine
innere Wandlung vollzogen hat. Diewählerſchaft iſt ſich über die Gefahren des
Weltbolſchewismus vollkommen im Klaren.
Die Fronten ſcheiden ſich. Das Parteiſyſtem
geigt ſich ſeinem Ende zu.

Die Wahlbeteiligung war zum Teil
außerordentlich ge rin g, ein deutliches
Zeichen dafür, daß das Zutrauen der Wähler

den Parteien im Schwinden begriffen iſt.d Straßburge Süd betrug die Be
Jeiligung 75 v. H., in StraßburgWeſt und
Mord 66 v. H. und in StraßburgOſt ſogar
nur 60 v. H. So erfreulich dieſe Feſtſtellung
für die grundſätzliche Einſtellung der Be
völkerung iſt, muß erhofft werden, daß in der
an kommenden Sonntag ſtattfindenden
Stichwahl dieſe Nichtwähler ihre Abkehr

geute Senderuf Dr. Leys

vBerlin, 15. Oktober. Die deutſchen Reichs
ſender bringen am heutigen Freitag, dem
15. Oktober, im Rahmen ihres Abend-
programms einen Senderuf des Reichsorgani
ſationsleiters Dr. Ley zum Winterhilfs-
werk des deutſchen Volkes.

vom Parteiſyſtem dadurch zum Ausdruck
bringen, daß ſie ſich zur Stimmabgabe für die
Heimatfront entſchließen, die es ſich zur
Aufgabe gemacht hat, „beim Verſagen der
Parteien eine neue Bewegung zu ſchaffen, die
die bedrohten Geſamtintereſſen des Landes
verteidigen will unter Zurückdrängung der
Parteien (Paul Schall Der Elſäſſer Front
entgegen“, Straßburg 1937).

Schon ſeit zehn Jahren kämpft ſie einen
erbitterten Kampf gegen die alten Parteien
des Landes und ihre innere Verlogenheit für
die Durchſetzung der Heimatrechte, für die
Erhaltung der deutſchen Sprache und Kultur
in ElſaßLothringen. Sie umfaßt alle Schichten
des elſaßlothringiſchen Volkes. Da ſie keiner
lei Geldgeber beſitzt iſt ſie gezwungen, dieſen
Kampf mit den billigſten Mitteln zu führen.
Mit aller Rückſichtsloſigkeit hat ſie dem
Volſchewismus die verlogene Maske vom
Geſicht geriſſen und mit aller Deutlichkeit hat
ſie das elfaß-lothringiſche Volk über die
wahren Hintergründe des Bolſchewismus auf
geklärt.

Dieſe klare Stellungnahme gegen den
Bolſchewis m us, die zielbewußte Kampfes
weiſe gegen die Kommüniſten hat dazu ge
führt, daß dieſe die Aufklärungsarbeit der
Heimatfront mit Verſammlungsterror“ zu
verhindern verſuchen.

Der Kraftaufwand des Bolſchewismus hat
es jedoch nicht vermocht, die Heimatfront bei
den vergangenen Wahlen zu erſchüttern. Klare
Fronten bilden ſich in ElſaßLothringen. Die
elſaßlothringiſche Front ſteht vor gewaltigen
Aufgaben. Von ihrem Erfolg hängt es ab, ob
das Land ſeine fahrhundertealte Kultur vor
bolſchewiſtiſcher Zerſetzung zu ſchützen vermag.

Der jugo ſlawiſche Miniſter
präſident Dr. Stojadinowitſch traf am
Donnerstagvormittag von Paris kommend in
London ein.

D. legt Kechenſchaft ab
Sozicl politik Sſcherung der ungebt ochenen Volkskratft

Berlin, 15. Oktober. Das Sozialamt
der Deutſchen Arbeitsfront gab jetzt einen
Bericht über die deutſcheſsozialpolitik
in der Zeit vom 30. Juni 1936 bis 31. Auguſt
1937 heraus. Welch großes Werk die NSDAP.
hier angepackt hat, legt dieſe Rechenſchafts
legung dar, die die Wandlung zeigt, die die
Fragen des Arbeitsverhältniſſes, des Lohnes,
der Fürſorge, des Urlaubs uſw. dank der
Tätigkeit der DAF. ſeit 1933 durchgemacht
haben. Der Bericht zeigt aber zugleich, daß
das ſeit der Machtübernahme Erreichte trotz
ſeiner Gewichtigkeit nur ein Teil deſſen iſt,
was noch geſchaffen werden ſoll und wird.

Eine beſondere Behandlung findet in dem
vorliegenden Band die Entwickelung der
Lohnpolitik. Grundſatz nationalſoziali-
ſtiſcher Arbeitsführung iſt der Leiſtungs
gedanke. Dieſer Grundzug beſtimmt auch
die Entwicklung der Lohnpolitik. Der vom
Führer perſönlich mehrfach eindeutig heraus-
geſtellte Grundſatz, daß Einkommensſteigerungen
nür durch eine Erhöhung der Produktion, alſo
der Leiſtung, möglich ſind, iſt richtungweiſend
für den Aufbau geſunder Leiſtungs
löhne.

Es iſt, und auch darin hat ſich der Gegen
wert für die Arbeitskraft des Schaffenden
erhöht, dafür Sorge getragen, daß das Leben
des ſchaffenden Volksgenoſſen geſünder ge
worden iſt. Dazu gehört jede Beſſerung
der Arbeitsbedingungen, wie ſie
heute ſyſtematiſch gefördert wird.

Ein weſentliches Kennzeichen der neuen
deutſchen Sozialpolitik iſt, daß ſie ſich des in
der früheren ſozialpolitiſchen Entwickelung
heiß umſtrittenen Heimarbeitspro-
blems tatkräftig angenommen hat. Hier
fällt den Berechnungsſtellen der Deut
ſchen Arbeitsfront eine große Aufgabe zu.

Die Sicherung vor Gefahren, die
aus der Beſchaffenheit der Arbeitsräume, aus
der Verwendung der Werkſtoffe und Produk-
tionsmittel den Beſchäftigten unmittelbar am

Arbeitsplatz bedrohen, haben durchgreifende
Maßnahmen zum Schutz der Arbeitskraft er
fordert. Beſonderes Augenmerk wurde dem
Frauenſchutz in den einzelnen Wirtſchafts
zweigen zugewandt. Eine Neuregelung des
Schutzes der Jugendlichen iſt in An
griff genommen.

Von beſonderer Bedeutung im Rahmen des
Arbeitsſchußes iſt auch eine ausreichende
Freizeit am Wochenende. Nicht der
aälljährlich bezahlte Erholungsurlaub iſt das
Entſcheidende, auch eine Freizeit am Wochen
ende iſt zu Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit
des Schaffenden notwendig. Jedoch verbietet
ſich eine ſchematiſche und generelle Anordnung
eines frühzeitigen Wochenendſchluſſes ohne
Rückſicht auf Betriebsart und Betriebsaufbau
von ſelbſt. Darum wird eine geſetzliche Regelung des Wochenendſaluſfes nur dort
zu erſtreben ſein, wo die Einführung
möglich iſt.

Klare, ehrliche Sprache erfordert das
Thema der Sozialverſicherung. Wie
der Bericht zeigt, offenbaren ſich heute nach
fünfzigjährigem Beſtehen, endlich erſte

rüchte, ſo daß die vor 1932 gebrachten
pfer nun wenigſtens nicht vergeblich ſind.

Die Schlußabſchnitte des ſehr umfangreichen
Berichtes ſind den Fragen des Arbeits
einſatzes und der Wirtſchaft gewidmet.
Dem Uns durch die weltpolitiſche Lage auf
erlegten Gebot, innerhalb des zweiten Vier
jahresplanes eine neue Rohſtoff- und WerkKoffwirtſchaft zu ſchaffen, tritt die Sicherung

der ungebrochenen Volkskraft und damit der
dauerhaften Leiſtungsfähigkeitals ſozialpolitiſches Ziel zur Seite.

Der innere ſoziale Friede iſt dabei
Vorausſetzung. Und dies iſt die Aufgabe
der Deutſchen Arbeitsfront. Die
Sozialpolitik des Dritten Reiches kennt keine
ſozialen Gegenſätze, die heute noch in der Welt
anze Völker aus einer Kriſe in die andere

türzen.

Größte Jagdſchan ſeit 27 Jahren
Die Infernationdle Jagdausstellung in Berlin

Von unserer Berliner Schriftleitung
rd. Berlin, 15. Oktober. Jn der Zeit

nom 3. bis 21. November findet in Berlin
unter der Schirmherrſchaft des Reichsjäger
meiſters Miniſterpräſident Generaloberſt Her
mann Göring die erſte Jnternationale
Jagdausſtellung ſeit 1910 ſtatt. Sie wird das
jagdliche Ereignis des Jahres ſein, ein Er
lebnis, wie es unſerer Generation nicht wieder
geboten werden wird.

Rund 30 europäiſche und außereuropäiſche
Länder beteiligen ſich an dieſer Ausſtellung.
Welche Bedeutung ihr im Auslande bei
gemeſſen wird, kann man daraus erſehen, daß
bislang allein 10 StaatsoberhäupterFührer der Delegationen ihres Landes ſind
Und daß beſtimmt mit dem Beſuch einiger
dieſer Staatsoberhäupter zu rechnen iſt.

Die letzte Jnternationale Jagdausſtellung
fand im Jahre 1910 in Wien ſtatt. Zwiſchen
der damaligen Ausſtellung und der heutigen

beſteht ein Unterſchied, der ſich aus der Ent
wicklung des Jagdweſens ſowohl in Deutſch
land als auch in anderen Ländern erklärt.
Während die damalige Jagdausſtellung im
weſentlichen eine Trophäenſchau war, iſt die
vor der Tür ſtehende Jnternationale Jagd
ausſtellung Berlin 1937 bei weitem um-
faſſender. Ueber die Trophäenſchau hinaus
wird beſonderer Wert auf die Darſtellung des
Einfluſſes der Jagd auf die Kultur
des Menſchen gelegt und des ferneren
werden diejenigen Beſtrebungen in den
Vordergrund gebracht, die mit der Hege und
Pflege des Wildes verbunden ſind. Jn
Deutſchland hat ſich bekanntlich mit dem Erlaß
des Reichsjagdgeſetzes im Juli 1934 eine völlige
Umwandlung der jagdlichen Anſchauungen
durchgeſetzt. Wir legen heute weniger Wert auf
die Zahl als auf die Qualität des Wildes, wie
Oberſtjägermeiſter Scharping anläßlich einer
Preſſevorbeſichtigung der Jnternationalen
Jagdausſtellung 1937 hervorhob.

Von der Wehrmacht zum Rs5KK.

Muſterung für die Motorſportſchulen

Berlin, 15. Oktober. Zur Aufnahme in das
Stammperſonal der Motorſportſchule
des NSK K. findet zur Zeit in der Reichs
motorſportſchule in Döberitz-Eisgrund
eine Herbſtmuſterung von 100 Männern ſtatt,
die ihrer Wehrpflicht bereits im mehrjährigen
Dienſt genügt haben.

Künftighin werden die Ausbilder in den
Motorſportſchulen nur noch aus den Reihen
der Wehrmacht gezogen werden, worin erneut
die gute Zuſammenarbeit zwiſchen Wehrmacht
und dem NSKK. zum Ausdruck kommt.

In wenigen Yeilen
Um Härten, die ſich aus dem Arbeitsaufbau

durch ſchlechte Witterung im Winter 1937/38
für die bei den Bauten der öffentlichen Hand
beſchäftigten Arbeiter ergeben, zu beſeitigen,
hat der Reichsarbeitsminiſter den Regierungs
rat Dr. Schmelter zum Sondertreu
händer der Arbeit beſtellt.

Auf Grund eines ſoeben ratifizierten dent
tſchechoſlowakiſchen Vertrages über die Fluß
läufe im ſächſiſchen und bayeriſchen Grenz
gebiet wird am 22. Oktober das Gaſthaus
„Zum Schimmel“ auf Niederreuther Ge-
meindegrund, der bislang zur Tſchechoſlowakei
gehörte, de utſch. Die Grenzſteine ſind ſchon
vor längerer Zeit umgeſetzt worden.

Am 14. Oktober iſt der am 1. Juni 1886
geborene Wilhelm Eckert aus Mainz hin
gerichtet worden. Eckert hat am 17. Febr.
1937 in Mainz ſeine geſchiedene Ehefrau aus
Rache ermordet.

Der Admiral der lreichiſch ungariſchen Kriegsmarine,
Pachner, iſt in Graz geſtorben.

Der däniſche Geſandte in Brüſſel
wurde bei ſeinem Aufenthalt in Paris ein
Opfer von Hoteldieben, die aus ſeinem
Hotelzimmer die Summe von 21 000 Franken
in Banknoten geſtohlen haben.

ehemaligen öſter
Paul
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Margot, ein proktisch.

Mantel aus gemuster- r
tem Wollstoff. Vorrötig
in grön, grad o. brävn,

mit durchgehend ge
sSteppt. Futterposse, o

stet in Gr. 60 1070
Jede weitere Gr. mehr

Defaka-Zahſungsplen: 5 Monotsraten gröndet sich auf Vertraven-
iogen Sie bitte bei ihrem ersten Finkouf genögond Aus weise mit

Winterulster aus
schweren Ulsterstoffen
in grau, graugrön vnd
braun mit Rundgurt od.
m. Röckengurt, ganz auf

7Kunstseide gearbeitet,
f. 6 Jahre 24 1 8-
Weitere Gröb. entspr. mehr

—Z

Susi, ein pelzbesetzter
Mädchenmontel ous ei
nemi. sichlängsgestreif-

ten Wollstoff mit Stepp-

scatftel gefüttert. Vorrä-

tig in blau, grön und
d weinrot, Gr. 65 1575

Jede weitere Gr. 25 mehr

gen nd Perlmuttknep-

inge, ein Mödchen-
kleid aus Wollofgho-
laine, mit weißem Kro-

fen, vorrätig in finten-

blau, rot und grön vnd
kostet in Gr. 65 975

Jede weitere Gr. O. 90 mehr

Knabensportanzug, S
Herrenfagon mit Knie-
hose cous geschmack-
vollen Sportstoff., Jacke

u. Hose sind ganz geföt-

tert, in 2 Preislagen, för

6 Jahre 2 1950
Weitere Größ. entspr. mehr

Lotte, ein fesches Mäd-

chenkleid aus buntem
9 Wollschotten m. Görtel,

weißem Kragen, Perl
mutterknöpfen und Sei-

denschleife, Hamburger

form, Größe 60 275
Jede weitere Gr. I. 25 mehr

Kinderstiefel aus
fest. schwarzen Rindbox,
genogelte Bodenausföh-

rung m. Zwischensohlen

v. imprägn. Futter, Gr.

27/30 31/35

6 775 1 o

S AenLeipzig C Grimmaſsche-Eche Reſchssraße
Fernruf Rummer 71951

Brauner Bundschukt,
besond. kräft. v. etrapa

zierfäh. Knoben-v. Mäd-

chenschuh; Wenerrand

v. Zwischensohle, Gröſßß.

27/30 3135 3639
67* 750 979

Kinderstiefel för Jon-
gen u. Mädel aous fein-
narbig. brounen Rind-
boxleder, Derbyschnitt,

weiß gedoppellt, Gr.
23/24 25/26 27/28

570 60 750
36/39
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üUfo, Aſtepromenade

Fine gans besondere Freude
für alle Sportler und Freunde

der Natur

17. Okt. 11, Uhr vorm.

Neu für Halle
Der österreichische Skilehrer

und Bergführer

Urschlerspricht persönlich
zu seinen Schmalfilmer

Der grandiose Ufa-Film mit

Lida Baarova Mathias Wieman
Hilde Körber, Paul Dahlke, Bruno Höbner, Kurt Seifert
Ein Film voller ungewöhnlicher Eindrücke uncl Ereignisse, die
das fragische ldylſ einer liebe zwischen einer französin und
einem Deutschen in einem französischen Efappenort während)

Mrieden
Gus wenn

war das Ergebnis unserer
letzten Veranstaltung mit diesem

hervorragenden hilm!
Deshalb zum 3. Male

morgen Sonnabend in
einer Sonderspätvorstel-

lung

11 Uhr abends

r

ſöſ
bin

4, 6. 8.20M Riebeckplatz

Anny Ondra Hans Söhnber

erzeugen 2 Stunden
—auenloge lgchstimmung!

Der
UDWidergtehliche

m
SWuipter n

Alpine Ski- und Berg-
filme, die zu den
schönsten gehören,
die bisher gedreht

wurden
Skisport in höchster Vollendung,
Touren von unerhörter Kühnhejt,
Schuß, Tempo und Fröhlichkeit.

Wuounderbare Berg
landschaft im Winter und

im Sommer

Die Presse schreibt
Die Fülle und die Schönheit
der gezeigten Bilder einzeln
aufezueahlen ist unmöglich.
Die Schönheiten der Delo
miten, des Grödneritales,
der Selseralpe, der Mar-
molata, Langhoflgtuppe so-
wie das wundersame Sale-
burger Land, die hohen
Iauern, der Zillertaler und

der Pinegauer Alpen
chlagen alle Besuch

in ihren Bann

Ufa Theater
Werkteaos:

4.o00 S. 80 8.10 Uhr

För dugend liche

des Weltkrieges umschließen

Das Ereignis von Halle
ane Promenade

Sonntags
3.00 S 40 8,10 Uhr

niſche zuge s s en

die große Rettung der neuen et

Karten im Vorverkauf an der
Tageskasse

Ua, Altofromenage

onderyeranst. Tü
Düssel dorf

S

Besuchen Sie die große

FERBSI-MODENSCEHIAU
der Neuen Modenwelt“

der chönen Modenzeitschrift für Kleidung, Wasche,

Handarbeit! Es werden über 50 Herbst und
Winter-Modelle gegeigt, u denen neue gprechende“

letein-Schnittmuster angefertigt wurden

Montag, 18. Oktober 4. V. un Vbr,
an Stadtschuteenbaus Halle Eintritt 30 F.

Beginn des Vorverkauf 8 Tage vorber an unsgrer Sammelbassel

Humor, SpannungAbenteuer
in dem neuen Tobis-Film

ist der Eine der lustigsten Tonfilm-
Operetten mit einer Revue

8 rn ne rumor n mitZeitungs e reißende Musik.
J Für Iugendliche nicht erlaubt

leser.

Der kluge Gr. Ulrichstr. 51 4 6, 3.20
1 z Geschàäfts- Canz großer Erkolg!

IEB E. Autobus S
Das Drama einer jungen Ehe bevorzugt MEin französisches (kin Mann kam wicht nach Haue)

Meisterwerhk daher ne der n 33 alen
in Mittelpunk i 8 er mann peelma Se für seine Carsta Löck, argF. r Symo, Paul Wester-en a ö e 7 3 ne Lerzogi bioiben u Ankün

i e digungen Für Jugendliche nicht erlaubt
vri wer gteis J 5probleme mi aller reiheit d doch miBei Pera le Schauhurg 46, 8.20

Ab heute Freitag
Albrecht Schoenhals
Sabine Peters, Hilde von

Stolz, Paul Henkels
in dem gewaltigen Großtllm:

Die gläserne
Kugel

Der große sensationelle
Artistenfilm

Auch für Jugend zugelassen

Stadttheater
Heute, Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr
Gaſtſpiel Gabriele SchneiderOehmiſch

Sch liebe Dich
Luſtſpiel v. Roman Niewiarowiez

Sonnabend, 20 bis gegen 23 Uhr
Zar und Zienmtermann

eins weil drei
Eine Komödie voll heiterer
Lebens weisheit, in der allen
„Ansgebern“ eine erfrischende

Abreibung gegeben wird.
In den Hauptrollen:

Harianne Hoppe, Gustav
Frönlich, Grefe Weiser,

Komiſche Oper von Albert Lortzing

Tiunsilaaifen
ver Arno Rammelt

Barfüßerstraße 12

Merſeburger Hof
Merſeburger Straße 54Die lugend hat Zutritt

Preise ger Plätze R O. 50 bis
1.50. Kartenvorverkauf an der

Kasse

Gasthaus Beuchlitz
Sonntag, den 17. und Montag,
den 18. Oktober 1937

Kirrmmes
Ab nachmittag 4 Uhr BALL
Es laden freundlichst ein

Oskar Schubert und Frau

Au uc rölelielien Tingenſest
OMMunGGGGGGGGGGGGGGCGCGMGMDDMCCCCCCAA-CC,C,ZNREEIIIDMGCQO

m rzum Fest der deutschen Traube und des
Weines am Sonnabend, 16. und Sonntag
17. Oktober ab 19 Uhr

KONZTERT
im stimmungsvoll dekorierten Restau-
rant. Ferner je den Sonntag ab 19 Uhr
Künsitler- Konzert Ssonnabend, d. I6. Oktober

Sonntag, den 17. Oktober
Feſt des deutſchen

Weines

bekannten Humoristen

BAUERNHEIM
früher „Haus der Landwirte““
Franchestraße s Fernruf 212 12

Sonnabend, den 16 ORtober 1937

Rheinischer Abend
mit Konzert und Tanz
Komme jeder mit guter Stimmung

Kaßeehaus Hartmann
Dölau

Gonnabend, den 16. Oktober und
Gonntag, den 17. Oktober

luftiges Feſt
der deutſchen Craube

Und das Mokto
des Feſtes:

Luſſigſein bei

einer Flaſche
Pakenwein!

S Reichshof
Burgstraße 27

GSanx groß ll t
Morgen Sonnabend, 16. ORt, 37

Eröffnung der guten Stube
Sonntag, 17. 10. 37 großer Saal

Winzerfeſt
Heinz Fuchs Orchester Leipzig

Miſwirkung desunter
Arthur Schleget vom Leipziger Schauspiel-
haus sowie der beliebten Tanzapelle u. Leitung von

L. Lohmüller
Tanz Humor Stimmungsvolle Dekoration

Ende s Uhr

Altenberg's
Weinſtuben
Große Märkerstraße 14

Schoppen-Weine
in bekannter Güte

M Werbung iſt Erfolgswerbung

überall
die

M R
Ich gebe hiermit höflichst bekannt, daß ſch
mit dem heutigen Tage die Gasfwirtschaft
in unserem Grundstück Blumenthalstr. 21

„Stadt Brandenburg“
in eigene Bewirtschaftung übernehme.
Gleichzeitig lade ich zu der qm Sonnabend,
dem 16. OKtober ſtattfindenden Eröffnungs-
feier freundlichst ein.

Küche und Keller bieten das Beste
Diverse Biere:

Engelhardt, Wernesgrüner Grenzquell
Klara Hildebrand

Rundiunk- Programm
Freitag, den 15. Oktober 1937

Leipzig
6.30: Frühkonzert. 8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur

Arbeitspauſe. 9.30: Meine Mühle, die braucht
Wind. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Der Boden
ruft, die Jugend folgt. 10.30: Die Fußball
knappen von Schalke 04. 10.45: Wetter Pro
gramm. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40:
Winzer im Elbgau. 11.55: Zeit; Wetter
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit;
Wetter; Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit; Nachrichten Börſe. 14.15: Muſik
nach Tiſch. 15.10: Telegramm an Mutter: A
Prüfung beſtanden! 15.30: Bald hebt ſich auch
das Herbſten an, die Kelter harrt des Weines.
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Zeit;
Wetter; Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Aus „Der
Ring des Nibelungen“ von Richard Wagner.
17.50: Märtyrer der Heilkunſt. 18.10: Uns alle
bindet ein heiliges Band. 18.40: Jmperium
Faſchismus: Unſterbliches Rom. 19.00: Nach
richten. 19.10: Proſit Patenwein! 20.10:
Senderuf des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley
zum Winterhilfswerk 1937/38. 20.20: Muſik aus

Harald Paulsen u. a.
Werktags: 4.00 6.15 8.30 Uhr

Verlangt

Kaffeeausflug

Dresden. 22.00: Nachrichten: Sport; Wetter:

Jeden Freitag Preis Gkat
Einſatz 2 RM. Sofortige Auszahlung

Sonnabend und Sonntag TANZ
Es ladet freundlichſt ein Max Lange

nach Haus Kuenſee
(Lunapark) Leipzig-Wahren

Mittwoch, den 20. Oktober 1937
Konzert, Tanz, Kabarett im großen Feſtſaal

Kein Eintrittsgeld?
Auf Wunſch verbilligtes Kaffeegedeck

14.35 Uhr ab Halle (Saale) an 20.11 Uhr
14.58 Uhr an Leipzig-Wahren ab 19.46 Uhr
Fahrpreis hin und zurück n u r O. 90 RM.

Kartenverkauf ab ſofort in Halle (Saale) bei der Fahr
kartenausgabe und bei den Mer. Büros.

Am 7. November billiger Sonderzug nach
Berlin zur Jnternationalen Jagd-Aus
ſtellung. Fahrpreis ab Halle nur 5.20 Mk

Reichsbahn Verkehrsamt Halle (Saale)

Voranzeige!

WaſſerWächterDienſt. 22.20: Kunſtbericht.
22.30; Tanz bis Mitternacht. 24.00: Sendeſchluß

Deutſchlandſender
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Volk

an der Arbeit. Kampf gegen ein Jnſekt. Der
Koloradokäfer. Gefahren und Abwehr. 10.30:
Die Fußballknappen von Schalke 04. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Welſchkorn in
Oſtpreußen. Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik
zum Mittag. 12.55—13.15 (Pauſe): Zeitzeichen
der Deutſchen Seewarte Glückwünſche. 13.45.Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil

15.00: Wetter; Börſe; Programm. 15.15:
Kinderliederſingen. 15.40: Wenn der Familien
regenſchirm erzählen könnte 16.00: Muſik
am Nachmittag. 17.00-17.10 (Pauſe): Es
brennt 18.00: Eure Toten machen eu
reif Zur Erinnerung an Walter Flex. T
18.30: Gute alte Bekannte. 19.00: Kernſpruch;
Wetter; Nachrichten. 19.10: Die Berliner Phil
harmoniker ſpielen. 21.00: Senderuf des Reichs
organiſationsleiters Dr. Ley zum Winterhilfswer
1937/38. 21.15: Der Tag klingt aus 7
22.00: Wetter; Nachrichten Sport. Anſchließend
Deutſchlandecho. 22.30: Tanz und Unterhaltung.

22.45-23.00 (Pauſe): Deutſcher Seewetterbericht
24.00: Sendeſchluß.

n
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15. Oktober 1937

Koampf dem föclischen Bolschewismus:

Geeinkes Volk iſt unſer Schutz
Die Winkerverſammlungswelle hat

„Weltbolſchewismus Internationales
Judentum war das Thema der großen Ver-
ſammlungsaktion der NSDAP. des Kreiſes
HalleStadt, über das allen Volksgenoſſen von
den Rednern der Partei Aufklärung gegeben
wurde. Jn elf Maſſenverſammlungen ſprachen,
wie wir gleichzeitig im politiſchen Teil der
heutigen Ausgabe berichten, die Redner zu den
Volks- und Parteigenoſſen. Alle Säle waren
überfüllt, ein großer Teil der Volksgenoſſen
kam vor verſchloſſene Türen und mußte um
kehren.

Schon frühzeitig ſetzte geſtern abend der
Zuſtrom zu den Verſammlungslokalen ein.
Bereits vor Beginn der Verſammlungen
waren ſie teilweiſe überfüllt, ſo daß eine ganze
Reihe von Volksgenoſſen nicht mehr Platz
finden konnten. Von den Bühnen leuchtete der
vielfache Schmuck in ſchönem Kontraſt zu den
braunen Uniformen der Politiſchen Leiter,
SA.-Männer und Hitlerjungen, die die Säle
umſäumten. Es war wie ein Bild aus der
Kampfzeit, als es noch nottat, die zuhörenden
Parteigenoſſen und die „mitgebrachten“ Be
kannten und Verwandten vor Uebergriffen des
roten Mobs zu ſchützen. Wie anders war es
doch hier: Nirgends die frechen Geſichter der
Kommune von früher mit ihren „Stoßtrupps“
und haltloſen Zwiſchenbemerkungen. Und
wenn geſtern abend die Redner unterbrochen
wurden, ſo nur durch begeiſterte Zuſtimmung
der lauſchenden Volksgenoſſen.

So begannen die Verſammlungen, in denen
allen Erſchienenen über das bedeutſame Thema
„Weltbolſchewismus und Internationales
Judentum“ eingehend Aufklärung gegeben
wurde. Sei es im „Reichshof“, wo Gau-
ebhmann der DAF., Pg. Bachmann ſprach,
im „Stadtſchützenhaus“, wo Gauamtsleiter Pg.
Uebelhoer als Redner eingeſetzt war oder
im „Hofjäger“, wo Kreisleiter Pg. Dohm-
goergen ſelbſt das Wort ergriff. Ueberall
wußten die Redner in eindringlichen Worten
die große Gefahr des Weltbolſchewismus und
ſeiner jüdiſchen Hintermänner herauszuſtellen.
Warnend ſtehen die ſchrecklichen Zuſtände in
Spanien und in Rußland ſelbſt vor unſeren
Augen. Auch wir in Deutſchland hätten man
ches zu exwarten gehabt, wenn der Bolſchewis
mus als Sieger in der großen Auseinander
ſetzung mit dem Nationalſozialismus hervor
gegangen wäre. Der Reichstagsbrand
war flammendes Signal für das, was uns be
drohte. Der Führer aber, der die geſunde

Auch sie wollen nicht fehlen

Kraft des deutſchen Volkes aufrief und er
weckte, rettete uns vor dieſer Gefahr. So
ſtehen wir heute geeint und ſtark inmitten
einer Welt in der faſt überall noch die zer
ſetzenden Mächte des Bolſchewismus und des

Jnternationalen Judentums ihr grauenvolles
vernichtendes Werk verſuchen. Jn einer wun
derbaren Gemeinſchaft und Geſchloſſenheit ſteht
demgegenüber das deutſche Volk da, denn der
Führer hat das deutſche Herz von allen frem
den Schlacken befreit. ſo daß die Willensrich-
tung des deutſchen Volkes ſtark genug gewor
den iſt, um niemals wieder das Gift des Bol-
ſchewismus in unſeren Volkskörper eindringen
zu laſſen.

Der Bolſchewismus brennt nie-
der, der Nationalſozialismusbaut auf! Klar und eindringlich ſtellten
die Redner des geſtrigen Abends das heraus.

a

DIE GAUSTADT HALLE

eingeſehßk Parkeiredner ſprachen in elf überfüllten Sälen der Stadt

Wie in den bereits genannten Sälen, ſo
wußten auch in den anderen die Redner das
jedem Volksgenoſſen klar zu machen. So Gau-
hauptſtellenleiter Pg. Borner im Leucht-
turm draußen, im Wintergarten Gauredner
Pg. Metz oder im Halleſchen Ruderklub Gau
redner Pg. Köhler. Jn der Bergſchenke
wieder war es der Kreisobmann der DAF.
Pg. Hans Schmidt (Weißenfels), im Land
haus Gauhauptſtellenleiter Pg. Ahlig, im
Schreberhaus Süd Gaupropagandawalter Pg.
E. Schmidt und in der Saalſchloßbrauerei
Kreisleiter Pg. Brandes (Eisleben). Heute,
darauf wieſen die Redner vielfach auch hin,

So waren die Säle festlich geschmückt
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ſtehe Deutſchland nicht allein im Kampfe
gegen den Weltbolſchewismus. Auch andere
Völker, die die Weltgefahr dieſer unheilvollen
Macht erkannt haben, ſind erwacht. Deutſch
land aber wird in der einheitlichen Geſchloſſen
heit wie bisher den Bolſchewismus und ſeine
jüdiſchen Hintermänner bekämpfen. Die deut
ſche Volksgemeinſchaft, die der Führer ge
ſchaffen, und die ſich jetzt wieder ſo herrlich
im großen national ſozialiſtiſchen Winterhilfs-
werk des Deutſchen Volkes offenbart, iſt ſtark
genug, allen Gefahren, die unſerem Volke auch
heute noch drohen, ſtandzuhalten und uns für
immer vor dem Weltbolſchewismus und dem
Jnternationalen Judentum zu bewahren. Jn
einiger Geſchloſſenheit ſteht das ganze deutſche
Volk zum Führer, dem auch zum Abſchluß des
l gen Abends wieder das Sieg-Heil aller
galt.

Begeiſterten Widerhall fanden die Aus
führungen der Redner bei allen, die an den
Verſammlungen teilnahmen. Freudig gab
jeder am Ausgang der Säle ſeine Gabe für
das Winterhilfswerk, im Gefühle des Dankes
gegen den Führer und ſeine Bewegung, die
Deutſchland vor den Gefahren des Bolſchewis
mus bewahrten und auf immer bewahren
werden.

Zwei wichtige Verordnungen

Mieterhöhung gene
Die Enkſcheidung iſt den Skadk- und Landkreiſen übertragen

Jn einer Reihe von Artikeln haben wir
uns mit der Mietspreisfrage beſchäftigt und
verlangt, daß hier vor allem keine Erhöhungen
mehr eintreten. Jn einer Verordnung des
Reichskommiſſars für Preisbildung wird jetzt
beſtimmt, daß künftig für jede Mieterhöhung
eine ausdrückliche Genehmigung notwendig
iſt. Wichtig für die Wohnungspolitik iſt ein
weiterer Erlaß des Reichskommiſſars für
Preisbildung über die Durchführung der
Preisüberwachung bei Grundſtücken. Auch dieſe
Aufgabe geht jetzt an die Oberbürgermeiſter
bzw. Landräte über. Die vereinbarten Grund
ſtückspreiſe müſſen ſachlich gerechtfertigt ſein
und dürfen die Einhaltung tragbarer Mieten
nicht gefährden.

Vor dem durch die Preisſtoppverordnung
verordneten allgemeinen Mieterhöhungsverbot
beſtanden bisher auf Grund der Ausführungs
verordnung vom 30. November 1936 noch ge
wiſſe Aus nahmen. Jnsbeſondere war für
diejenigen Wohnungen, die unter die Vor
ſchriften des Reichsmietengeſetzes fielen, eine
Mieterhöhung bis zur Höhe der geſetzlichen
Miete geſtattet, und es war ferner zugelaſſen,
daß im Falle der Durchführung von Um
bauten, einer Aenderung der Benutzungsart
oder von Steuer und Gebührenerhöhungen
der Hausbeſitzer von ſich aus ohne beſondere
Genehmigung eine Erhöhung der Miete vor
nehmen durfte.

Es hat ſi gezeigt, daß dieſe Ausnahme
vorſchriften iteilweiſe dazu mißbraucht

worden ſind, Mieterhöhungen durchzudrücken,
die ſachlich nicht gerechtfertigt waren. Der
Reichskommiſſar für die Preisbildung hat ſich
deshalb genötigt geſehen, die in der Aus
führungsverordnung vom 30. November 1936
bisher enthaltenen Sondervorſchriften auf
zuheben. Nach einer III. Ausführungsverord
nung vom 27. September 1937 zur Verordnung
über das Verbot von Preiserhöhungen vom
26. November 1936 (RGBl. I, Seite 955), die
im RGBl. abgedruckt iſt, iſt nunmehr für
iede Mieterhöhung eine ausdrückliche
Genehmigung der Prreisbildungsſtelle
notwendig.

Die Entſcheidung über derartige Aus
nahmeanträge war bisher für das Gebiet einer
ganzen Provinz an einer Stelle, nämlich bei
dem Oberpräſidenten zentraliſiert. Dadurch
liefen bei dieſen Behörden derartig viel An
träge zuſammen, daß ſie nicht immer mit der
wünſchenswerten Schnelligkeit erledigt
werden konnten. Der Reichskommiſſar für die
Preisbildung hat ſich deshalb entſchloſſen,
durch eine im Reichsanzeiger veröffentlichte
Vierte Anordnung über die Wahr
nehmung der Aufgaben und Befugniſſe des
Reichskommiſſars für die Preisbildung vom
27. September 1937 die Aufgaben der Preis-
bildungsſtellen hinſichtlich der Mieten und
Pachten für Wohnungen und Geſchäftsräume
den Stadt und Landkreiſen zu
übertragen. Jn den Landkreiſen iſt eine
weitere Uebertragung auf Gemeinden über
10 000 Einwohner zuläſſig.

hmigungspflichtig Preisüberwachung bei Grundſtücken

Unter das durch die Preisſtoppverordnung
mit Wirkung vom 18. Oktober 1936 verordnete
Preiserhöhungsverbot fallen auch die Grund
ſtückspreiſe. Jn der Praxis haben ſich daraus
rn Schwierigkeiten ergeben. als ein Ver
gleichspreis aus der Zeit des Jnkraft
tretens der Preisſtoppverordnung häufig nicht
ohne weiteres feſtzuſtellen iſt und der dann an
ſeine Stelle tretende Wert oft erſt im Wege
zeitraubender Schätzung ermittelt wer
den muß. Zur Behebung dieſer Schwierig-
keiten hat der Reichskommiſſar für die
Preisbildung durch eine V. Anordnung
über die Wahrnehmung der Aufgaben und Be
fugniſſe des Reichskommiſſars für die Preis
bildung vom 6. Oktober 1937 eingehende Vor
ſchriften über die Durchführung der Preis
überwachung; bei Grundſtücken getroffen.
Zunächſt werden die Aufgaben, die inſoweit
bisher die bei den Oberpräſidenten und
Landesregierungen beſtehenden Preisbildungs
ſtellen durchzuführen hatten, auf die Land
räte und Oberbürgermeiſter übertragen.

Dadurch wird die Möglichkeit geſchaffen, in
denjenigen Fällen, in denen Grundſtücksver
käufe der Prüfung und Genehmigung nach der
Bekanntmachung über den Verkehr mit land
und forſt wirtſchaftlichen Grundſtücken oder
nach dem Wohnſiedlungsgeſetz unterliegen,
gleichzeitig damit die Preisprüfung vorzu
nehmen und einen einheitlichen Ge
nehmigungsbeſcheid zu erteilen. Bei
allen anderen Grundſtücksverkäufen ſoll die
Preisprüfung im Zuſammenhang mit der Be
arbeitung der Grunderwerbsſteuer vorgenom
men werden. Die Einſchaltung eines neuen
Jnſtanzenzuges iſt alſo nicht erfolgt.

Jm übrigen legt der Erlaß vor allem Wert
darauf, daß die vereinbarten Grundſtücks
preiſe ſachlich gerechtfertigt ſind, wo
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bei in erſter Linie vom Ertragswert
ausgegangen werden muß. Alle preistrei-
benden Momente die ſich aus dem augen
blicklich beſtehenden ſtarken Anlagebedürfnis
und der vielfach vorhandenen Knappheit an
Grundſtücksangeboten ergeben, ſollen ausge
ſchaltet werden. Andererſeits ſoll die Prü
fung aber auch nicht weiter ausgedehnt werden,
als es zur Erreichung ihres Zweckes unbedingt
erforderlich iſt.

Für die Wohnungspolitik iſt von beſonderer
Bedeutung, daß der Erlaß für die Bewertung
von Bauland eindeutig den Grundſatz auf
ſtellt, daß die Ein haltung tragbarer
Mieten nicht gefährdet werden darf. Die
Erzielung müheloſer Konjunktur-
gewinne bei Bauland, die ſich bisher viel
fach aus dem freien Spiel der Kräfte ergab,
und die ſich weder mit den augenblicklichen Er
forderniſſen der Preis und Wohnungspolitik
noch mit nationalſozialiſtiſcher Rechts und
Wirtſchaftsauffaſſung vereinbaren läßt, ſind
damit ein für allemal ausgeſchloſſen.

Die Karkoffelhöchſtpreife
Ueberſchreitungen werden beſtraft

Nach einer Verordnung des Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen über die Höchſtpreiſe für
Speiſekartoffeln der Stadt Halle in den
Monaten September Dezember beträgt der
Erzeugerpreis je 50 Kilogramm fracht-
frei Empfangsſtation für weiße, rote oder
blaue Sorten 2,20 RM., für gelbe Sorten
S 2,50 RM.

Für Lieferungen frei Keller desVerbrauchers kann ein angemeſſener Zu
ſchlag für Anfuhr, Abladen und Einbringen in
den Keller bis zu 0,70 RM. je 50 Kilogramm
erhoben werden, der nicht überſchritten werden

arf.
Bei Abgabe durch den Empfangs

verteiler an den Verbraucher ſind fol
gende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: für weiße, blaue
und rote Sorten a) ab Waggon oder Lager
je 50 Kilogramm' 2,70 RM., für gelbe Sorten
3, RM., b) frei Wohnung je 50 Kilo
gramm 2,90 RM. bzw. 3,20 RM.

Bei Abgabe durch den Kleinver-
teiler an den Verbraucher ſind folgende
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: a) Großabgabe ab Ver
kaufsſtelle frei Wohnung je 50 Kilogramm
3, RM. bezw. 3,30 RM. b) Kleinabgabe je
5 Kilogramm 0,36 RM bzw. 0,39 RM.

Dieſe Preisgrenzen ſind genau einzuhalten.
Aeberſchreitungen dieſer Höchſtpreiſe
werden unnachſichtlich geahndet.
Meldungen ſind an die Preisüberwachungs
ſtelle, Rathausſtr. 1, zu richten.

Sauberkeit im Hauſierer- Gewerbe
Am Mittwoch fand im „Aktiengarten“ eine

Verſammlung des ambulanten
Gewerbes, Fachgruppe Hauſierer, ſtatt.
Das Hauptreferat hatte der Gaubetriebs
gemeinſchaftswalter des deutſchen Handels, Pg.
Arnicke, übernommen, der über die Stellung
und Aufgaben des ambulanten Händlers
innerhalb des Vierjahresplanes ſprach. Redner
og einen Vergleich mit dem Hauſierergewerbe
er Vergangenheit, in der der Hauſierer oft

als eine zweifelhafte Erſcheinung im Handel
angeſehen wurde und der heutigen geachteten
Stellung des Hauſierers, die er allerdings nur
dann verdiene, wenn er ſeine Aufgabe zum
Wohle des Volksganzen durchführe. Gerade
im Hauſierergewerbe betätigten ſich noch viele
unſaubere Elemente, die als Schädlinge des
Handels und der Volkswirtſchaft wirkten und
die es ſowohl im Jntereſſe der Volksgemein
ſchaft als auch im Hinblick auf die Schaffung
eines vollkommen ſauberen und anſtändigen
ambulanten Gewerbes auszumerzen gelte.

mmer wieder dasselbe Bilcl:

Jud Hermann Kaiſer als Wucherer
VPitamin Geſellſchaft mit 216 v. H. Verdienſt 1 Jahr Gefängnis, 3 Jahre Ehrverluſt

Vor der zweiten Strafkammer unter dem
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. von
Necker hatte ſich geſtern der 60jährige, aus
Marburg gebürtige und ſeit Jahren in Halle
anſäſſige Jude Hermann Kaiſer zu verant
worten, gewerbs und gewohnheitsmäßig unter
Ausbeutung der Unerfahrenheit anderer ſich
Vermögensvorteile verſchafft zu haben und in
Tateinheit damit Lebensmittel unter irre-
führender Bezeichnung angeboten und verkauft
zu haben. Das Urteil der Strafkammer lautete:
Angeklagter Hermann Kaiſer wird wegen fort
geſetzten Wuchers in Tateinheit mit Vergehen
gegen S 12 des Lebensmittelgeſetzes zu einer
Geſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis zu
ſätzlich 300 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe weiteren
30 Tagen Gefängnis verurteilt. Die bürger
lichen Ehrenrechte werden dem Angeklagten
auf die Dauer von drei Jahren aberkannt.

Er wollte Katholik sein
Man nehme 400 Gramm Malzextrakt im

Werte von 2,50 bis 3 RM. dazu zwei Flaſchen
Wermut oder Süßwein zum Preiſe von 1 RM.
für die Flaſche, verpacke alles und verſchicke
dieſe Waren zum Preiſe von 14 bis 16 RM.
an gutgläubige Volksgenoſſen, die ſich durch
marktſchreieriſche Reklame und
lügenhafte e e hattenbereden laſſen, die „unübertrefflichen Heil-
mittel auf Raten zu beſtellen! Das war das
Grundprinzip des Geſchäftsunternehmens des
Juden Hermann Kaiſer, gegen den bereits im
April d. J. vor der zweiten Strafkammer die
erſte Verhandlung ſtattgefunden hatte, die aber
vertagt werden mußte, da weitere Ermitt-
lungen nötig waren. Damals behauptete der
Angeklagte noch, kein Jude zu ſein, ſondern
Katholik; weiter hatte er eine Art wortreicher
und frecher Verteidigung, die nur ein Jude
fertig bringt. Wollte er doch kein Verſtändnis
aufbringen für die berechtigten Vorwürfe des
Vorſitzenden und ſuchte mit einer Unverfroren
heit ſondergleichen, ſeinen 200v.H. Verdienſt
zu begründen.

Echt jüdische Rechnung
Kaiſer hatte in der Taubenſtraße ein kleines

Zimmerchen für einen Mietpreis von 10 RM.
monatlich, hier gründete er ſeinen „Vitamin
Vertrieb, Bezirksleitung Hermann Kaiſer“,
hier entſtand auch der „Vitamin-Kaiſer“. Den
klingenden Namen „Vitamin“ führte Kaiſer
daraus her, daß er Büchſenmalzextrakt in
400-Gramm-Büchſen von einer Dresdner Groß
firma zum Preiſe von 2,50 bis 3 RM. je
Büchſe erwarb. Dieſer Malzextrakt enthielt
natürlich das Vitamin B hatte aber durchaus
keine beſondere Veredelung erfahren. Den
Wermut- oder Süßwein lieferte ein halliſcher
jüdiſcher Händler zum Preiſe von 1 RM. je
Flaſche und trug den Namen „Götterblut“.
Der Jnhalt ſeiner Pakete hatte alſo einen Ge
ſamtwert von 4,50 bis höchſtens 5 RM. Der
Jude hatte ſich Proſpekte drucken laſſen, in
denen in raffinierter Weiſe auf die Bedeutung
der Vitamine hingewieſen und verkündet
wurde. daß ſeine Präparate bei Erkrankungen
von Nieren, Leber, Lunge, Herz und Nerven
uſw. wirkten; es gab außer Knochenbrüchen
keine Krankheit, die nicht durch des Juden
Wunderkur geheilt werden konnte.

Der Angeklagte fuhr auf dem Lande umher
und verkaufte Volksgenoſſen ſeine Heilmittel,
die dieſe in jeder Apotheke oder Drogerie für
wenig Mark ſelbſt holen konnten. Auf die

„Margaretkhe“

auch im neuen Spielplan
Vorbildliche Aufführung im Stadttheater Halle

Jn das Repertoire der diesjährigen Spiel
zeit der halliſchen Oper iſt die bereits in der
vorangegangenen mit großem Erfolge inſze
nierte große Oper „Margarethe“ von Charles
Gounod übernommen worden. Der erſte Auf
führungsabend am Mittwoch konnte nur wieder
den tiefen Eindruck vermitteln, den die in allen
Teilen ſtraffe, hochkünſtleriſche und in ſich abge
rundete Jnſzenierung in der prachtvollen Be
ſetzung aller wichtigen Rollen anläßlich der
Premiere auf Preſſe und Publikum machte.

Fritz Wolf-Ferrari zeichnet für dieſe wun
dervolle Regieleiſtung verantwortlich. Erſtaun
lich iſt, bis zu welchem Grade es ihm gelungen
iſt, die uns in Goethes unſterblichem Werk,
das Gounod als Vorwurf diente, immer wieder
in Bann ſchlagende Atmoſphäre hinüberzu
retten in dieſe Oper, deren Problematik ſich
allein auf die „GretchenTragödie“ beſchränkt
und ſomit aller jener Momente entbehrt, die
als Geſamtes den „Fauſt“ ſo gewaltig und als
Gleichnis unſeres Lebens erſcheinen laſſen.

Walter Trolldenier iſt wieder der umſichtige
Stabführer, den die Präziſion ſeiner Arbeit
und ſein prachtvolles Einfühlungsvermögen in
die muſikaliſche Struktur des Werkes beſonders
auszeichnet. Und ebenſo iſt auch Heinz Behrens
als Bühnenbildner und als weſentlicher Mit
geſtalter dieſes Opernabends lobend zu er
wähnen.

Jn der Beſetzung der Hauptpartien hat ſich
nichts geändert. Heinrich Niggemeier geſtaltet
den Fauſt, Hans Bonneval den Mephiſtopheles,
den Valentin erleben wir in aller erſchüttern
den Tragik durch Hans Reiſenleitner. Er

reifend führt uns Charlotte Krauß das Schickſat der Margarethe vor Augen, und auch Erich

Heimbach (Brander), Heinz Weber (Siebel)
ſowie Fanny Kölblin (Marthe) ſetzen mit Er
folg alles daran, das künſtleriſche Bild der
Aufführung abzurunden. Es muß wohl nicht
zuletzt der Stoff an ſich ſein, der allen Geſtal

tenden die Fähigkeit gibt, alle ihre in reichem
Maße vorhandenen Mittel voll einzuſetzen und
gemeinſam eine Linie zu erreichen, die keinen
einzigen Bruch aufweiſt. Wundervoll fügt ſich
in das tragiſche Geſchehen der diſziplinierte
Chor ein, deſſen Einſtüdierung Ernſt Kramer
vornahm.

Diesmal zeichnet Lotte Redlich für die
Tänze verantwortlich. Prachtvoll beſchwingt
darf vor allem der Tanz in der BrockenSzene
genannt werden. Alles in allem eine vor
bildliche Aufführung, deren Beſuch nur wärm
ſtens empfohlen werden kann!

Die Beſucher waren ergriffen, ihr Beifall
herzlich und anhaltend. Gauleiter Stagatsrat
Eggeling wohnte der Aufführung bei.

Erich Wintermeier.

Wieder Skudenkenhöchſtziffern
Feſtſetzung durch den Reichserziehungsminiſter

Der Reichserziehungsminiſter hat auch für
das Winterſemeſter 1937/38 Studenten-
höchſtziffern für die Univerſitäten Ber
lin. Frankfurt a. M., Köln, Leipzig, Hamburg,
München, Münſter, die Techniſchen Hochſchulen
Berlin, Dresden, München, die Tierärztliche
Hochſchule Hannover und die mediziniſche
Akademie in Düſſeldorf feſtgeſetzt. Dieſe
Höchſtziffern betragen für die Univerſität Ber
lin 6000, Univerſität Frankfurt a. M. 1700,
Univerſität Köln 2400, Univerſität Leipzig
2500, Univerſität Hamburg 1700. Univerſität
München 4800, Univerſität Münſter 2400 (da-
von katholiſche Theologen 450), Techniſche
Hochſchule Berlin 1900. Techniſche Hochſchule
Dresden 1300, Techniſche Hochſchüule München
1900, Tierärztliche Hochſchule Hannover 550
und für die Mediziniſche Akademie Düſſel-
dorf 600.

Studenten, die an dieſen Hochſchulen ſtudie
ren wollen, wird empfohlen, rechtzeitig einen
Antrag auf Einſchreibüng zu ſtellen. Ferner
wird darauf hingewieſen, daß die Mittel für
Gebührenerlaß. Stipendien uſw. an dieſen kon
tingentierten Hochſchulen beſchränkt ſind gegen
über den kleineren und mittleren Hochſchulen.

Frage des Vorſitzenden: „Wie kommen Sie zu
einer Berechnung von 14 bis 16 RM. ant-
wortet der Jude: „Jch rechne 30 v. H. für den
Reiſenden (den er in Wahrheit gar nicht
hatte), 10 v. H. für Teilzahlungszuſchläge,
10 v. H. Riſikoprämie (alſo doppelte Berech-
nung), 0,50 RM. je Paket für Miete, 1,40 RM.
für Poſtaufträge, 0,20 RM. fürs Finanzamt
und 0,20 RM. für Umſatzſteuer. So kam der
ne auf einen Reingewinn von höch
ſtens 2 RM. für jede Sendung. Geſtern ver
ſtieg ſich der Angeklagte ſogar zu der Behaup
We „daß er gar nichts an einer Packung ver

iene.“

Mitglieck des Nationol- Verbandes
Der Angeklagte war unter Verſchweigung

ſeiner jüdiſchen Abſtammung Mitglied des
Nationalverbandes des Heilmittelweſens in
Berlin geworden. Der Sachverſtändige
bezeichnete den von ihm unterſuchten Malz
extrakt als ganz normale Ware. Jn jedem
Malzextrakt ſei Vitamin B enthalten, das
biete aber keine Veranlaſſung, die Bezeichnung
„VitaminMalzextrakt“ zu gebrauchen, wie es
auch keine VitaminTomaten oder Vitamin
Zitronen gäbe, ſondern ſei eben nur zur
Täuſchung der Abnehmer beſtimmt. Noch ſtär
ker ſei die Täuſchung durch die Bezeichnung
„Vitamin- Geſellſchaft oder Vita-
min Vertrieb Die Bezeichnungen
„Vitamin-Extrakt“ wie auch „Götterblut“ ſeien
geeignet, den Käufer über den Wert der ge
kauften Sachen zu täuſchen. Der normale
Preis einſchließlich aller Unkoſten für die ge
lieferte Ware dürfte höchſtens 7,50 RM. be
tragen, der Angeklagte aber habe einen Ver
dienſt von 216 v. H. genommen.
Nach Schluß der Beweisaufnahme wendet

ſich der Vorſitzende noch einmal an den An
geklagten: Wie kommen Sie überhaupt dazu,
ſich VitaminVertrieb zu nennen Dafür hat
der Angeklagte keine Antwort.
Typisch füdischer Wucher er

Der Staats anwalt geißelte mit aller
Schärfe das Geſchäftsgebahren des Angeklagten
und wies darauf hin, daß dieſer ſein Unweſen
ſeit Jahren betrieben, es bisher aber immer

mit echt jüdiſcher Wendigkeit verſtanden habe,
ſich dem Vorwurf des Wucherers zu entziehen.
Er habe auf Koſten der Aermſten von Wucher

eldern gelebt. Seine marktſchreieriſche Re
lame, die Unzuverläſſigkeit in der Preis

bildung und ſeine lügenhaften Firmenbezeich
nungen trügen den Stempel des jüdiſchen
Wucherers.

Jn der Arteilsbegründung betonte
der Vorſitzende daß in dem Geſchäftstreiben
des Angeklagten Wucher in reinſter
Form vorliege Es ſei der Wert der Leiſtung
zu vergleichen mit dem, was dafür geboten
werde. Unter Vitamin-Vertrieb verſtehe der
einfache Volksgenoſſe den Vertrieb von Vita
min in reinſter oder doch wenigſtens konzen
trierter Form. Der Angeklagte ſei völlig un
belehrbar, anmaßend und ohne jede Einſicht.
Von der vom Stkaatsanwalt beantragten Be
rufsentziehung habe die Kammer Abſtand ge
nommen, da der Angeklagte inzwiſchen ſeinen
Handel aufgelöſt habe.

Schleuſe Trotha. Folgende Fahrzeuge wur
den durchgeſchleuſt: Drei Güterdampfer, „Thü
ringen“, „Hanni“, „Karl-Erna“, ein beladener
von Gorges, drei beladene von Neu-Deutſch
Böhmen, drei leere von Jeckel, drei leere von
Luxenius, Höpper und Richter.

Schaffende ſammeln
Schaffende geben!

Das iſt die Parole, mit der ſich die Ob
männer, Walter und Mitarbeiter der DAF.
die Warte der NSGE. „KdF.“, die Betriebs
führer und Vertrauensmänner am 16. und
17. Oktober an alle arbeitenden Deutſchen
wenden, um den gigantiſchen Erfolgen der
vorjährigen Winterhilfswerke den gewaltigen
Erfolg des diesjährigen WHW. hinzuzufügen,
Jeder Deutſche kauft bei der 1. Reichsſtraßen
ſammlung die Buchabzeichen mit den Auf
nahmen aus dem Leben des Führers.

Augenzeuge geſucht

Der Polizeipräſident teilt mit: Am 8. Okt,
gegen 6.30 Uhr, wurde ein Radfahrer der
den RobertFranz-Ring in Richtung Burg
brücke befuhr, von einem ihm entgegen
kommenden Laſtkraftwagen anger
fahren und ſchwer verletzt. Der Kraft
wagenführer iſt mit ſeinem Laſtkraftwagen
davongefahren und unerkannt entkommen,
Perſonen, die ſachdienliche Angaben über den
Unfall und über die Perſon des Kraftwagen
führers machen können, werden gebeten, ſich
bei der Kriminalpolizei, Polizeipräſidium
Zimmer 325, zu melden.

HALLI
Die ZahnPraxis Martin Schaarſchmidt

feiert am 15. Oktober ihr 25jähriges Geſchäfts
jubiläum.

Der bei der hieſigen ſtädt. Bauverwaltung
Abteilung Planungs und Siedlungsamt

tätige Dipl.Jng. Dr. Lübke iſt als Stadt
net nach Weißenfels (nicht Halle) be
rufen.

n genisen Worten

Montag abend findet im Neumarktſchützen
haus eine Gemeinſchaftsveranſtaltung der
DAF. und der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandet
ſtatt. Ein Vertreter der Arbeitsgemeinſchaft
Deutſcher Textilſtoffe wird einen Vortrag über
die deutſchen Spinnſtoffe halten. Auch
die Lehrſchau der Arbeitsgemeinſchaft iſt zu
beſichtigen.

Das Reichsbahn-Verkehrsamt veranſtaltet
am 20. Oktober einen Kaffeeausflug
nach Haus Auenſee. Näheres ſiehe An
zeige

Skilehrer und Bergführer Gerhard
UArſchler hält am kommenden Sonntag im
UfaTheater einen Lichtbildervortrag über
„Salzburger Skiland Skiwinter in den
Dolomiten“.

An der Ecke Canſtein- und Beeſener Straße
ſtieß eine Radfahrerin mit einem Per
ſonenkraftwagen zuſammen. Die Rad
fahrerin erlitt einen Schlüſſelbeinbruch, eine
Gehirnerſchütterung und wahrſcheinlich einen
Schädelbruch. Sie wurde vom Führer des
Perſonenkraftwagens einer Klinik zugeführt.

Eine jugendliche Radfahrerin kam17.45 Uhr an der Ecke Thomaſius und Bern
hardyſtraße infolge ſtarken Bremſens auf der
naſſen. Straße zu Fall. Sie klagte über
Schmerzen in der Bruſt und wurde in ihre
Wohnung geleitet.

Bei einem Zu ſammenſtoß eines Per
ſonenkraftwagens mit einem Lieferkraftdreirad
um 19 Uhr an der Ecke Kleine Ulrich und
Kleine Klausſtraße wurden beide Fahrzeuge
ſtark beſchädigt. Der Perſonenwagen mußte
abgeſchleppt werden.

Bildung kein ſozigler Vorzug
Die Reſchstogung des Volksbiſclungswerks

Die diesjährige Reichsarbeitstagung des
Amtes „Deutſches Volksbildungswerk“ in der
NS. Gemeinſchaft Kraft durch Freude in Bay
reuth, war inſofern von beſonderer Bedeutung,
als ſie Gelegenheit gab, Grundprinzipien
der Volksbildungsarbeit von einſt
und jetzt ſowie ſachliche und perſönliche Be
rührungspunkte mit Aufgaben anderer Organi-
ſationen klar herauszuſtellen.

Volksbildungsarbeit iſt nicht Spezialaus
bildung auf irgendeinem Gebiet der Technik,
Wiſſenſchaft oder der Künſte, ſondern erfaßt
alle ideellen und materiellen Lebensäußerungen
des deutſchen Menſchen aus Vergangenheit und
Gegenwart. Der Marxismus betrieb in ſeinen
Volkshochſchulen eine Spezialausbildung, er
ſtellte bei der Erwachſenenausbildung das
Lernen vor das Erkennen mit dem Ziel, aus
dem Arbeiter einen Gelehrten zu machen oder
ihn überhaupt in einen ſozial vermeintlich
höherſtehenden Beruf durch die Volkshochſchule
zu bringen. Sehr richtig nahm der Reichs
organiſationsleiter der NSDAP. und Reichs
leiter der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Dr.
Ley, hierzu in der Schlußkundgebung der
Tagung in der LudwigSiebertHalle Stellung,
indem er ſagte, der Denkfehler des Marxismus
liege ſchon darin, daß er den Beruf des Ar
beiters an ſich ſchon für minderwertig halte.

Viele Kräfte haben ſich in den Dienſt dieſer
Arbeit geſtellt. Auch die deutſche Lehrerſchaft
hat hier ein neues und fruchtbringendes Tätig
keitsfeld gefunden und wertvolle Arbeit ge
leiſtet Pg. Stricker vom NS.Lehrerbund
konnte mit Recht in ſeinem Referat darauf
hinweiſen. wie Schule und Volksbildungs
arbeit, alſo Jugenderziehung und Erwachſenen
bildung, auf das engſte zuſammenhingen. Die
Mitwirkung des deutſchen Lehrers macht ſich
vor allem auf dem Lande bemerkbar, und viele
gelungene Dorfbildungsabende haben Wege
für eine geradezu ſchöpferiſche Mitarbeit des
Lehrers gezeigt

Z

Ueberhaupt wird das Dorf mehr und mehr
von der Volksbildungsarbeit erfaßt werden.
Es liegt im Tagewerk des bäuerlichen Menſchen
begründet, daß ſtädtiſche Erfahrungen in der
äußerlichen und inhaltlichen Geſtaltung der
dörflichen Volksbildungsarbeit nur bedingt
Anwendung finden können. Recht aufſchlußreich
waren in dieſer Beziehung die Ausführungen
des Pg. Strobel vom Stabsamt des Reichs
bauernführers, indem er auf die Arbeit der
Volkskunde und ihre Auswirkungen in der
Volksbildungsarbeit hinwies. Das vom Amt
Deutſches Volksbildungswerk für die Dorf
gemenden neu geſchaffene Dorfbuch wird

as Tun und Weſen der Vorfahren und gegen
wärtigen Dorfbewohner, ihre Arbeit und Lei
ſtungen uſw. aufnehmen; ebenſo aber hat es
klar und ſachlich darzulegen, wo Fehler und
Schattenſeiten einer Entwicklung vorliegen,
durch die einzelne Gruppen oder gar das ganze

Dorf geſchädigt oder in der weiteren Ent
wicklung gehindert wurden.

Die Kulturarbeit, die das Deutſche Volks
bildungswerk leiſtet, iſt ein Teil der geſamten
Kulturarbeit der NSG. Kraft durch Freude
Ueber dieſe ſprach Amtsleiter Pg. Ludwig

lemme, indem er darauf hinwies, daß
z. B. die Beſtrebungen des Amtes Schönheit der
Arbeit oder die Organiſation des Theaterbeſuches durch das Amt Feierabend ebenfalls
als wichtige kulturelle Aufgaben anzuſehen
ſind. Der Unterſchied von einſt und jetzt beſtehe

darin, daß wir heute weder eine bür-
gerliche noch eine ausſchließlich
auf den Arbeiter ausgerichtete
Kulturpolitik treiben dürfen. Die Ein
gliederung der NS.Kulturgemeinde in die
NSG. Kraft durch Freude biete eine Gewähr
dafür, daß dieſe klare Richtung nun auch ein
gehalten werde. Alle zu leiſtende Kulturarbeit
iſt auch eine Frage der Perſönlichkeit, und in
dieſem Zuſammenhang iſt die Feſtſtellung not
wendig, daß die Hitlerjugend in die von der
NSG. Kraft durch Freude zu leiſtende Arbeit
eingehaut wird. Auch die Kulturarbeit des
Vereinsweſens wird eine neue Ausrichtung er
fahren, ohne durch eine falſchverſtandene
Kollektivierung Perſönlichkeitswerte und Lei
tungen etwa zurückzudrängen.
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„Der Anwiderſtehliche“

dieſ

in jderſtehliche“ liegt uns auf dem Heimweg
aſt in den Ohren. Womit Sie bereits

ſjauter Anmöglichkeiten ſtrotzte und nichts als

Unſinn n bheiterſten Unſinn gibt's darinnen eine Menge,
und es bleibt tatſächlich ſtellenweiſe kein Auge
trocken, wenn die witzigen Einfälle, mit denen
Geza v. Bolvary (der Regiſſeur) den Film
würzte, einer nach dem andern uns überfallen.

Feierabend! Herunter mit
Schweiß und Arbeitsſchmutz!
Friſch gewaſchen will der Werk
mann nach Hauſe gehen. Alſo her
mit ArA, das flink die rußigen, öli
gen undſtarkverſchmutzten Hände

ſäubert. Wo andere Mittel es nicht

ſchaffen, macht es ATA. ATA iſt
das billige Reinigungsmittel für
die Hände des werkenden Mannes.

Wenn wir verraten, daß Anny Ondra,
gie ſich uns diesmal als „Schuhkönigin“ prä
ſentiert, den witzigen Einfällen ihr fabel-
haftes Temperament, ihre friſche frohe Laune
und Natürlichkeit leiht, daß der „Anwiderſteh
liche“, der die Herzen nur ſo am laufenden
Band bricht ſeines Zeichens übrigens der
Sohn eines großen Strumpfkönigs ſehr
ſicher, gewandt und liebenswürdig von Hans
Söhnker dargeſtellt wird, daß ferner, um
nur einige zu nennen, Erika v. Thellmann,
Trude Heſterberg, Hubert v. Meye-
tinck unter den Mitwirkenden ſind, dann
können Sie ſich ſo ungefähr vorſtellen, was für
amüſante und heitere Stunden Jhrer harren,
wenn Sie dem „Unwiderſtehlichen“ begegnen

R.-S. Eilers.

Alte Garde in Oſtpreußen
Reiſeſchilderungen Pg. Tießlers im „Bund

deutſcher Oſten“

Jm Juni unternahmen bekanntlich 500 der
älteſten Politiſchen Leiter ſowie SA. und
SS.-Führer Deutſchlands eine fünftägige
dar durch Oſtpreußen. Ueber dieſe Fahrt

erichtete, wie wir bereits mitteilten, Stadt
rat Tießler in einer Verſammlung des
Bundes deutſcher Oſten. Vor dieſer Zuhörer
ſchaft rollte ein in leuchtenden Farben gezeich
netes Bild ihrer alten Heimat ab, angedeutet
dürch die Erzählungen des Vortraägenden, er
änzt durch das eigene Wiſſen. So hingen
enn auch alle Zuhörer an den Lippen des

Sprechers und nahmen ſeine Worte in ſich auf
wie einen lieben Gruß aus der fernen Heimat.

Pg. Tießler brachte eigene Erlebniſſe und
dent damit am beſten den Charakter und
ie Aufgeſchloſſenheit der Volksgenoſſen im

Oſten Deutſchlands. Es ſei ſchwer für einen
Mitteldeutſchen, ſagte er, ſich in das Weſen
und die Eigenheiten eines Grenzvolkes hinein
e Aber doch ſei überall die enge Ver
undenheit zwiſchen ihnen und den Gaſtgebern

hervorgetreten, die ſich in begeiſterten Kund
gebungen und ſtets liebevoller Aufnahme ge
Ligt habe. So ſei die Reiſegemeinſchaft eines

ages mit ihren Autobuſſen in einen Wolkenbrüch hineingeraten, deſſen ungegchtet die oſt
preußiſchen Volksgenoſſen Stunden hindurch
ausgeharrt hätten, um den älteſten Kämpfern
es Führers einen jubelnden Empfang zu be

reiten. Eines möge noch beſonders erwähnt
ſein Die durch nichts zu erſchütternde Treue
Oſtpreußens zum Reiche und das gläubige

ertrauen auf den Führer.
Zum Schluß ſeines Vortrages berichtetePg. Tießler von dem herrlichen Abſchluß der

ahrt in Berlin, wo der Stellvertreter des
ührers in den Pharusſälen, der Kampfſtätte

nationalſozialiſtiſchen Geiſtes bei der Erobe
kung der Reichshauptſtadt, im Auftrage des
ührers ſeiner Alten Garde eine eigene
ahne überbrachte.

Jnm Verlauf des Abends behandelte Orts
gruppenſchulungsleiter Grau die politiſchen
h wirtſchaftlichen Fragen, die ſich im deut
chen Oſten durch die Verſailler Neubildung
uns Randſtaaten Litauen Eſtland und
alt and ergeben. Zu Beginn der Veran-

nie ung hätte Kreisgruppenleiter Kum
al bereits bekanntgegeben, daß der ehe

ige Verein der Poſener (Gruppe l
und II) im J. cgangen ſei „Bund deutſcher Oſten aufge

s Jahre Kaufmänniſcher Verein
Der Kaufmänniſche Verein n zu Halle e. V.,e 19. Oktober auf ein ?5jähriges Be

für urücatlicken. Es iſt vorgeſehen, dies
Kreiſe n Verein bedeutſame Ereignis im
am e Mitglieder und geladenen Gäſte
gen re in würdiger Weiſe feſtlich zu
a eine Morgenfeier imſen am et und ein gemeinſames
Ball in d pätnachmittage mit anſchließendem

en Rumen des Stadtſchützenhauſes.

Die igwtn;werden g Parteiamtlichen Bekanntmachungen
b heute im Anzeigenteil veröffentlicht.

Zor Uebung vom 20. bis 22. Oktober:

Jede Außenbeleuchtung iſt gelöſcht
Kichtlinien für die „Verdunkelung“ durch den öffenklichen Verkehr

Ueber die „Verdunkelung“ in den Häufern
iſt bereits in einem vorhergehenden Artikel ge
ſprochen. Jm folgenden ſoll auf die Maß
nahmen hingewieſen werden, die der öffentliche
Verkehr durchzuführen hat.

Grundſatz iſt, daß bei der „Verdunke-
1ung“ jede Beleuchtung unter freiem Himmel
gelöſcht ſein muß. Es brennen lediglich
wenige Richtlampen, die obendrein
nach oben gänzlich, nach den Seiten und nach
unten ſtark abgeſchirmt ſein müſſen. An
den wichtigſten Verkehrspunkten und an
ſonſtigen Gefahrenſtellen werden Bäume,
Laternen, Brückengeländer und die Bordſtein
kanten in der Breite der auflaufenden Straßen
mit einem weißen Kalkanſtrich ver
ſehen. Auch die durch aufgeſtellte Baugerüſte,
Aufgrabungen, Straßenarbeiten uſw. ent-
ſtehenden Gefahrenquellen ſind kennt-
lich zu machen. Alle Bauunternehmer werden
deshalb an dieſer Stelle dringend gebeten,
Bauzäune und Baugerüſte in ihren quer zur
Fahr bzw. Gehbahn gelegenen Seiten etwa in
I Meter Höhe mit einem mindeſtens 30 Zenti-
meter breiten weißen Farbanſtrich
(Kalkanſtrich) zu verſehen. An Bauzäunen,
Baugruben und ſonſtigen Verkehrshinder
niſſen ſind ferner rote Lampen an-zubringen, die nach oben und nach den
Seiten bis zur Zweidrittelhöhe, von oben ge
rechnet, abgeſchirmt ſein müſſen.

Während der „Verdunkelung“ fahren alle
Verkehrsmittel (Kraftfahrzeuge, Rad
fahrer, Fuhrwerke uſw.) mit völlig abge
blendetem Licht. Die Scheinwerfer ſind
ſo abzublenden, daß nur ein waagerechter,
5-8 Zentimeter langer, 1,5 Zentimeter breiter
Ausſchnitt den Lichtaustritt ermöglicht.
Mit dieſen Verdunkelungsvorrichtungen an den
Scheinwerfern können Kraftfahrzeuge auf
freier Landſtraße mit eingeſchaltetem Fern
licht, in geſchloſſenen Ortſchaften dagegen nur

mit abgeblendetem Licht (Stadtlicht)
fahren. Schluß- und Bremslichter und etwa
vorhandene Beleuchtungskörper zur ſeitlichen
Begrenzung der Fahrzeuge ſind gleichfalls mit
zweckentſprechenden Verdunkelungsmitteln zu
verſehen.

Auf öffentlichen Wegen und Plätzen hal
tende Verkehrsmättel ſind durch eine
abgeblendete Lichtquelle kenntlich
zu machen. Kraftfahrzeuge haben zu dieſem
Zweck bei aufgeſetzten Verdunkelungsvor
richtungen an den Scheinwerfern das Park-
und Schlußlicht einzuſchalten. Fahrt-
richtungsanzeiger können während der
Verdunkelüngsübung benutzt werden. Fenſter
und Türöffnungen aller Verkehrsmittel
oder die Lichtquellen der Jnnenbeleuchtung
ſind ſo abzublenden. daß kein Lichtſchein nach
außen dringt.

Bei der „eingeſchränkten Be
leuchtung“ gelten folgende Erleichterungen:
Jn der Stadt Halle brennt ein Teil der
Straßenbeleuchtung. Dieſe Lampen
ſind, wie bereits erwähnt, ebenfalls abge-
ſchirmt. Verkehrszeichen, Wegweiſer
uſw. bleiben hell beleuchtet. Scheinwerfer
müſſen jedoch auch während der „eingeſchränk
ten Beleuchtung“ eine Verdunkelungskappe
tragen. Sie dürfen innerhalb der Ortſchaften
nur mit abgeblendetem Licht (Stadtlicht) be
nutzt werden.

Es wird an dieſer Stelle ausdrücklich dar
auf hingewieſen daß im geſamten Gebiet
des Saalkreiſes während der Dauer der
Verdunkelungsübung keine „eingeſchränkte Be
leuchtung“, ſondern nur die „Verdunke-
lung“ durchgeführt wird.

Züm Schluß ergeht an dieſer Stelle an alle
Wegebenutzer die dringende Bitte, der Uebung
Verſtändnis entgegenzubringen und alle er
forderlichen Maßnahmen durchzuführen, damit
die Uebung einen guten Verlauf nimmt.

Reform der Bürgerſteuer
Ermäßigung für kleine Einkommensempfänger über 50 Jahre

Jn einem gemeinſamen Erlaß des Reichs
finanzminiſters und des Reichsinnenminiſters
treten bei der Bürgerſteuer mit Wirkung ab
1938 einige Aenderungen ein. So iſt vorgeſehen,
daß Bürgerſteuerpflichtige im Alter von mehr
als 50 Jahren, wenn ſie einkommenſteuerfrei
ſind, nur mit einem Steuergrundbetrag von
2 RM. ſtatt bisher 3 RM., und wenn ihr Ein
kommen nicht mehr als 2100 RM. beträgt, nur
nach einem Steuergrundbetrag von 4 RM. ſtatt
bisher 6 RM. zur Bürgerſteuer herangezogen
werden.

Weiter wird der Kreis für Kinder
ermäßigungen erweitert. Bisher wurden
Kinderermäßigungen bis zu einem Einkommen
von höchſtens 12 000 RM. gewährt. Dieſe
Grenze wird auf 25 000 RM. erhöht. Jn dem
Erlaß wird die Erwartung ausgeſprochen, daß
die Gemeinden die Aenderungen nicht zum An
laß nehmen, die Hebeſätze bei der Bürgerſteuer
zu erhöhen. Weiterhin ſoll das Bürgerſteuer
geſetz neu gefaßt und in einigen Punkten ver
einheitlicht und den veränderten Verhältniſſen
angepaßt werden.

Der Steuergrundbetrag muß in Zukunft
von der Gemeinde bis zum 1. Januar des Er
hebungsjahres rechtswirkſam beſchloſſen ſein,
wenn er mehr als 300 v. H. beträgt, bis
zum 1. Juli des Erhebungsjahres, wenn er
nicht mehr als 300 v. H. beträgt. Bei der Ein
behaltung der Bürgerſteuer vom Arbeitslohn
hatte der Arbeitgeber bisher bei lohnſteuer
freien Lohnzahlungen die Bürgerſteuer nach
dem niedrigſten Grundbetrag von 3 RM. ein
zubehalten. Dieſe Vorſchrift fällt weg; der
Arbeitgeber hat in der Zukunft nur noch die
allgemeine Freigrenze zu beachten. Bei
Steuerpflichtigen, die zur Einkommenſteuer
veranlagt ſind und die neben Arbeitslohn
andere Einkünfte von nicht mehr als 300 RM.
bezogen haben, blieben dieſe anderen Einkünfte
bisher außer Anſatz. Das iſt in Zukunft nicht
mehr der Fall. Jnfolgedeſſen müſſen die

Finanzämter bei der Ermittlung der Bekeuerungsgrundlagen für die Gemeinden das
geſamte Einkommen berückſichtigen.

Kurszettel der Hausfrau
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr
folgende Preiſe gezahlt (alles in Pfg. für
500 Gramm bzw. 1 Stück.

Obſt und Gemüſe Tafeläpfel 30-—35,
Eßäpfel 15—25, Fall und Musäpfel 8--15,
Tafelbirnen 30, Eßbirnen 15—25, Kochbirnen
10——15, Apfelſinen 15—-20, Bananen 5--10,
Quitten 25-—30, Preißelbeeren 40——60, Hage-
butten 15, Pflaumen 16, Weintrauben 23—50,
Tomaten 10—12, Walnüſſe 35—-45, grüne
Bohnen 25, Senfgurken 10-12, Salatgurken
20-25, Pfeffergurken 30, Radieschen Bd. 5,
Weißkohl 6——8, Rotkohl 8—10, Wirſingkohl 8
bis 10, Blumenkohl Kopf 20——50, Grünkohl 8,
Roſenkohl 25——30, Salat 5--10, Spinat 6—8,
Mohrrüben 6—8, Kohlrüben 8—-10, rote
Rüben 6—8, Kohlrabi 5, Zwiebeln 8, Ra
pünzchen 40, Kürbis 5-—6, Sellerie 10-—25,
Porree Bdl. 10-15.

„Froher Samskag- Nachmittag
Der Nachmittag des 16. Oktober wird durch

die Künſtler des Amtes Feierabend der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ und die
des Stadttheaters Halle zu einem „Frohen
Samstag Nachmittag geſtaltet werden, der
ſowohl im Reichs hof von 15-17 Uhr, als
auch im Wintergarten, Hindenburg-
ſtraße, von 15—17 Uhr durch eine Fülle
luſtiger Darbietungen frohe Laune und Stim
mung vermitteln will. Der Eintrittspreis, der
reſtlos dem Winterhilfswerk zufließt,
beträgt nur 25 Pf. Karten ſind beim Kreis
amt „Kraft durch Freude“ in der Gr. Ulrich
ſtraße, bei der Kreisdienſtſtelle der DAF.,
Robert-Franz- Ring und im Verkehrsbüro
Roter Turm zu haben.

Gute Ergebniſſe des WHW. in Ammendorf
Ehrenurkunden für die Mikarbeilter Mit Zuverſicht an die Arbeit

Wie im ganzen Reich hat auch in Am
mendorf eine rührige Tätigkeit im Dienſte
des WHW. eingeſetzt. Mehr als 200 Volks
genoſſen opfern ihre ſreien Stunden um die
roßen Aufgaben durchzuführen. Jn einerOhſbeſprechung überreichte Ortsgruppen-

leiter Evers ſeinen Mitarbeitern in An
erkennung der geleiſteten Arbeit für das
WHW. 1936/37 Ehrenurkunden mit den
Unterſchriften des Reichsbeauftragten Hilgen
feldt und Dr. Goebbels. Der Erfolg der Werbe
aktion brachte 125 Neuanmeldungen. Das Er
gebnis der letzten Eintopfſammlung liegt um
100 RM. höher als im Vorjahre. Noch
günſtiger ſind die Ergebniſſe des Bauern
opfers und der erſten Büchſenſammlung.

Kreisamtsleiter Rudel wies darauf hin,
welche Schwierigkeiten in anderen Staaten be

ſtehen, während es in Deutſchland unaufhalt
ſam aufwärts geht. Jedem Deutſchen iſt Ge
legenheit gegeben, an dem großen Werk des
Führers mitzuarbeiten. Genau wie jeder, der
unter ſeinen Vorfahren einen Zeitgenoſſen
Friedrichs des Großen findet, mit Stolz erfüllt
iſt, ſo werden unſere Nachkommen unſere
heutige Mitarbeit beurteilen. Das iſt der Sinn
der Ehrenurkunden. Wenn das Ausland und
auch ein Teil unſerer Volksgenoſſen die Frage
erheben, warum noch WHW., wo doch die Zahl
der Erwerbsloſen von 628 auf eine halbe Mil
lion geſunken iſt, ſo iſt hierauf nur zu er
widern, daß das Winterhilfswerk bleibt, ſo
lange es ein nationalſozialiſtiſches Deutſchland
gibt. Das Winterhilfswerk dient der Er
haltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft.
Jn dieſer Zuverſicht wollen wir erneut an
unſere Aufgabe herangehen.

Damen-Ulster
in warmen Wintersfoffen engl. gemusferfer Art
in Vorbildlichen Pabformen, ganz geföftert

der Fischerpreis RM. 18.75

Damen-Ulster
in Qualitätsstoffen in Velour, Bovclé und In
Noppenstoffen, ganz gefüttert

der Fischerpreis RM. 29.75

Damen-Wintermänfel
mit wundlerschönen Pelzbesäfzen, Kragen in
moderner Austöhrung in vielen Mocdefarben
und großer Auswahl vorrätig

der Fischerpreis RM. 29.75

Damen-Slikker
in on nd fesch gemusferten sowie cezent
karierten modischen Stoffen, das possencle
Kleiclungsstück, als Compose zum Kleick und
Rock zu fragen

der Fischerpreis RM. 39.75

Damen-Wintermänfel
mit wertvollen Pelzbesätzen in einfarbigen, mol-
ligen Wintferstoffen, ganz gefüöttert, in Speziol-
Sonderschnitten für grobe Größen geeignet

der Fischerpreis RM. 45.00

Damen-Winiermänitel
in Quolitfätfs-Boucle-Stoffen, in sportlicher Form
gedtbeſitet, Kragen und Revers mit Incdisch-
lamm beseftder Fischerpreis RM. 69.00

Damen- Mäntel
in hervorragenden Stoffen mif verschieden-
h hochwertigen Pelzen besetfzt, in sehr
großer Auswahl.

der Fischerpreis RM. 98.00

Angebote aus unserem

Kinder Paradies:

Entzüchende Baby- Mäntel
in Velour mit Pelzrolle in rot und bleo

der fischerpreis RM. 8.75

Kinder- Mäntel
mit unck ohne Besatz in schönen, warmen,
molligen Stoffen und kleidsamen formen, Gr. 60

der Fischerpreis RM. 9.75
RM. 0.75 Steigerung

Kaufen Sie Qualität von

flöbhkf o
Das große Spezialhaus für
Damen- und Kinder Kleidung
Halle (Saale) 4 Leipziger Str. 5
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Wer hat Kaſtanien geſammelt?

Mengenmeldung bis 20. Oktober
Jm Zuge der Durchführung des Vierjahres

planes haben die berufenen Stellen von Staat
und Partei zur Sammlung der diesjährigen
Kaſtanienernte aufgefordert, und überall
im Gebiet der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt ſind die Einheiten der HJ., des BDM.
und die ſonſtige Schuljugend eifrig dieſem Rufe
gefolgt und haben ſich dafür eingeſetzt, daß die
Kaſtanien zur Aufbereitung unſerer Rohſtoff
wirtſchaft zugeführt werden können. Aus den
Kaſtanien werden Oel, Saponine und Kaſta
nienſchrot gewonnen. Während das Oel zu
techniſchem Fett verarbeitet wird, verwendet
die Seifen- und Schaumlöſchinduſtrie die
Saponine, und aus dem Kaſtanienſchrot wird
u. a. Stärke gewonnen, die die Reis- oder
Maisſtärke erſetzt

Nachdem die mit Fleiß von unſerer Jugend
durchgeführte Sammlung abgeſchloſſen iſt, kann
angenommen werden, daß die in den ver-
gangenen Jahren ungenutzt verkommenen
Kaſtanien reſtlos zur Rohſtoffgewinnung der
Verarbeitungsinduſtrie zugeführt werden
können. Für den ſchnellen Einſatz ſei allen
Sammlern gedankt.

Wetterumhänge GummiBieder

Gemäß einem Runderlaß des Reichs
erziehungsminiſters vom 30. Auguſt 1937 ſind
inzwiſchen die Kaſtanien in den Schulen ge
lagert worden. Zur mengenmäßigen Meldung
an die Kaſtanienwerke erbittet der von der
Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt mit der Er
faſſung der Kaſtanienernte Beauftragte Mittel
deutſche Nährſtandshof G. m. b. H. Halle,
Viktoriaſtraße 13, Fernruf: Halle 27586 b i s
zum 20. Oktober Mitteilung über die ge
ſammelten Mengen nach folgendem Muſter:
Name des Lagerortes, Kreis, nächſter Reichs
bahnverladebahnhof, geſammelte Menge in
Kilo, Name und genaue Anſchrift des Lager
halters. Nach Eingang der Meldung werden
dann die Sammelſtellen veröffentlicht,
die die Weiterverladung vornehmen werden.
Bei Ablieferung an dieſen Sammelſtellen wird
eine Beſcheinigung ausgefertigt, gegen die nach
Verladung der Ware der Sammellohn ver
gütet wird. Der vom Reichskommiſſar für
die Preisbildung feſtgeſetzte Sammellohn be
trägt: 1,50 RM. je 100 Kilogramm bei Ab
lieferung an den Schulen oder 2,00 RM. je
100 Kilogramm bei Ablieferung an den für
die Verladung beſtimmten Sammelſtellen. Um
keinen Verluſt durch Verderb eintreten zu
laſſen, wird gebeten, den Termin unbedingt
einzuhalten.

Handel mit Weihnachtsbäumen

Marktausweis iſt Vorbedingung
Der Weihnachtsbaummarkt 1937 unterliegt

der (bereits mitgeteilten) Verordnung zur
Regelung des Abſatzes und der Preiſe von
Weihnachtsbäumen vom 30. September 1937.
Zum Handel mit Weihnachtsbäumen iſt nurderechtigt, wer im Beſitz eines von der Markt

vereinigung der deutſchen Forſt und Holz
wirtſchaft auf Antrag ausgeſtellten Markt
gusweiſes iſt. Weihnachtsbaumhändler,
die Großhandel auf Großmärkten be
treiben wollen, haben ſofort einen Fragebogen
bei der für den betreffenden Großmarkt zu
ſtändigen Außenſtelle der Marktvereinigung
der deutſchen Forſt und Holzwirtſchaft anzu
fordern. Kleinhändler haben dieſen bei
der für den betreffenden Platz zuſtändigen
Ortsgruppe der Wirtſchaftsgruppe „Ambu-
lantes Gewerbe“ anzufordern. Der Frage
bogen, der zugleich Antrag zum Weihnachks
baumhandel darſtellt, iſt gewiſſenhaft aus
gefüllt, mit deutlicher Unterſchrift umgehend
an die Ausgabeſtelle zurückzureichen.

Zuſtändig für den Großhandel auf den
Großmärkten Dresden, Chemnitz Halle,
Leipzig, Naumburg Plauen, Zitkau und
Zwickau iſt die Außenſtelle 8 der Marktver-
einigung der deutſchen Forſt und Holzwirt
ſchaft, Dresden N e 6, Bautzner Straße 3., l.,
für den Kleinhandel die Wirtſchaftsgruppe
„Ambulantes Gewerbe“, Dresden N 6, König-
AlbertStraße 14, II.

Wieder Skraßenwekkerdienſt

Wie von der Generalinſpektion für das
deutſche Straßenweſen verlautet, wird der
Straßenwetterdienſt in der im vergangenen
Winterhalbjahr bewährten Form auch im
Winterhalbjahr 1937/38 durchgeführt werden.
Jm November wird der Straßenwetterdienſt
aufgenommen und im März beendet. Alle
Reichsautobahnen ſind dem Straßenwetter
dienſt angeſchloſſen.

Der Reichsſtraßenwetterdienſt erſtreckt ſich
im Sammelbezirk der Wetterwarte
Magdeburg u. a. wieder auf folgende
Straßenzüge Magdeburg Halle-Weißen-
fels Gera; Magdeburg--Deſſau--Leipzig;
Halberſtadt-- Quedlinburg Halle --Leipzig;
Halberſtadt--Blankenburg--Nordhauſen; Wer-
nigerode Bad Harzburg Goslar; Halle
Sangerhauſen Nordhauſen; Weißen-
fels Naumburg.

Dresden. (Aus dem fahrenden Zu
g. ſprungen.) Der Poſtinſpektor Schmidt-

euther, der in Klotzſche wohnt, wollte aus
dem ſchon wieder in Fahrt befindlichen Zuge
ausſteigen. Er wurde aber von der zurück
ſchlagenden Wagentür erfaßt, unter den Zug
geworfen und tödlich überfahren.

Schüſſe aus verſchmähter Liebe
Einen Tag und zwei Nächte hilflos im Freien gelegen

Eisleben. Am Donnerstagvormittag
gegen 8 Uhr fand ein Bergmann am Hüne-
keſſel auf der Hüneburg, unweit des Kuckucks
baumes, neben einem Kleereiter mit einem
tödlichen Bruſtſchuß den 21jährigen E. Rock
mann aus Kreisfeld. Etwa 160 Meter
vom Tatort entfernt wurde die 16 Jahre alte
Hildegard Pfeifer aus Wimmelburg
mit einem Bruſtdurchſchuß aufgefunden. Sie
gab noch Lebenszeichen von ſich und wurde
deshalb ſofort in das Stadtkrankenhaus Eis-
leben überführt, wo man hofft, die Schwer
verletzte am Leben erhalten zu können.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach, und, wie die
erſten Ausſagen des Mädchens ergeben haben,
iſt die Tat bereits am Dienstagabend ge
ſchehen. Am Mittwochvormittag ſah ein vor
überkommender Bergmann den toten Rockmann
bereits liegen. Er hielt ihn aber für einen
Schlafenden und die 16jährige Hildegard
Pfeifer, die er hinter einem Kleereiter nur
undeutlich erkennen konnte, für den Ruckſack
des Rockmann. Das Mädchen hat ſomit einen
Tag und zwei Nächte im verletzten Zuſtande
im Freien gelegen.

Die polizeilichen Ermittlungen ergaben,
daß Rockmann das Mädchen vermutlich ohne
deren vorheriges Wiſſen in einer Eiferſuchts
anwandlung erſchoſſen hat, da das Mädchen die

Abſicht geäußert hatte, ihr Verhältnis mit
Rockmann aufzugeben.

Tee mit Sublimak
Halberſtadt. Die 21jährige Lotte Römer

aus Wernigerode, die in Wuppertal-Barmen
geboren iſt, hatte ſich vor dem Schwurgericht
wegen verſuchten Giftmordes und ver
ſuchter Brandſtiftung zu verantworten.

Sie war in einem Säuglingsheim in
Wuppertal beſchäftigt und hatte dort u. a. auch
für die anderen 18 Schweſtern in der Küche
den Tee zu bereiten. Als plötzlich eine andere
Schweſter die Küche bekam, ärgerte ſich Lotte R.
darüber, weil ſie ſich angeblich einbildete, daß
ihre Arbeiten getadelt ſeien. Nun wollte ſie,
wie ſie vor Gericht erzählte, den anderen
Schweſtern eins auswiſchen. Aus einem ihr
zugänglichen Schrank nahm ſie einige Tabletten
Sublimat. Eine davon tat ſie in den
Schweſterntee. Eine der Schweſtern, die ge
koſtet hatte, erklärte den Tee für ungenießbar,
ſo daß nachher niemand mehr etwas trank. Die
Geſchichte mit dem ungenießbaren Tee wieder
holte ſich. Nun machte die Oberſchweſter dem
Arzt Meldung. Der Obergrzt trank einen
Schluck und mußte ſich ſelbſt ins Krankenhaus
begeben, wo feſtgeſtellt wurde, daß ſich Subli
mat im Tee befand.

Jn Jlſenburg hat L. Römer bei einem
Pfarrer Gardinen in Brand geſteckt. Das
Urteil lautete auf ein Jahr drei Monate
Gefängnis unter Anrechnung von elf
Monaten Unterſuchungshaft.

Volksſchüler ſchreiben über das Handwerk
Fünf Preisträger aus dem Gau Halle- Merſeburg und 60 Buchpreiſe

Es kennzeichnet die Bedeutung, die die
Handwerksführung der Nachwuchsfrage bei
mißt, wenn der Leiter des Deutſchen Hand
werks, Pg. Walther im Einvernehmen mit
dem Reichserziehungsminiſter allen deutſchen
Volksſchülern zwei Themen über das Hand
werk als Schulaufſatz vorlegt und die beiden
Aufſatzthemen in einem Aufſatzwettbewerb prämiiert. Jn 5000 Volksſchulen
haben mehr als 160 000 Schüler und Schülerin
nen Aufſätze über das Handwerk geſchrieben,
und es gibt wohl kaum ein beſſeres Barometer
für die Berufswünſche der Jugend als dieſe
Tauſende von Schüleraufſätzen. Denn was mit

dem Aufſatzwettbewerb erreicht werden ſollte,
läßt ſich unſchwer erkennen: Einmal wollte
man feſtſtellen, ob ſich im deutſchen Volk eine
neue Auffaſſung vom Handwerk und ſeinen
Aufgaben durchgeſetzt hat, zum anderen aber
wollte man ein Spiegelbild der tauſendfältigen
Berufswünſche unſerer Jugend haben, das für
die Berufslenkung richtige Hinweiſe geben
konnte.

Beide Ziele wurden erreicht, das eine
durch das theoretiſche Thema: „Warum hat
das Handwerk im nationalſozialiſtiſchen Staat
eine beſondere Bedeutung?“ und das andere
durch ein praktiſches Thema: „Welches Hand
werk gefällt dir am beſten, und warum?“ Das
praktiſche Thema zeigt, daß unſere Jugend ſehr
gern zu techniſchen Berufen greift. Der eine
will Flugzeugſchloſſer werden und Bord-
monteur, der andere träumt von einem wechſel
vollen Leben als Jagdflieger, der nächſte

gern als Autoſchloſſer anfangen und als RennFhrer Lorbeeren ernten. An dem theoretiſchen

Thema haben ſich ſelbſtverſtändlich die theo
retiſch Begabteren beteiligt, und es iſt über
n geweſen feſtzuſtellen, wie gut der
Nachwuchs über die Aufgaben des Handwerks
Beſcheid weiß Probleme des Facharbeiter
mangels, des Außenhandels, des Kunſthand
werks und andere ſind der Jugend nicht un
bekannt und laſſen erkennen, daß der Nach
wuchs längſt die Vorurteile überwunden hat,
mit denen der Liberalismus das Handwerk
behaftet hatte.

Jm Gau Halle- Merſeburg haben 50
Volksſchulen in 72 Klaſſen die beiden Aufſatz
themen über das Handwerk geſtellt. Von 250
Einſendungen unſeres Gaues hat das Preis
gericht, dem Gauhandwerkswalter, Pg.
Sehnert, vorſtand. der Reichsdienſtſtelle
in der DAF. fünf Preisträger vorgeſchlagen,
deren Arbeiten beſonders gut ausgefallen
waren. Dieſe Preisträger ſind: 1. Kurt
Schwenk, Zeitz; 2. Kurt Siegmund,
Zeitz; 3. Arſula Stietz, Delitzſch; 4. Egon
Ligenroth, Merſeburg; 5. ManfredHobohm, Halle. Dieſen fünf Preisträgern
werden im Auftrag des Leiters des Deutſchen
Handwerks in aller Kürze die Preiſe in Ge
ſtalt wertvoller handwerklicher Gegen
ſtände überreicht werden, darüber hinaus
ſind 60 Buch preiſe für gelungene Aufſätze
der Schüler unſeres Gaues vorgeſehen. Den be
teiligten Schulen wird eine Ehrenurkunde zur
Verfügung geſtellt werden.

Löbejüner Bürgerſteuer wie bisher

Löbejün. Jn der letzten Sitzung der
Ratsherren gab Bürgermeiſter Pg. Ob
jartel zuerſt Kenntnis von der bereits am
1. Auguſt erfolgten Wiederbeſetzung der Stelle
eines Stadtſekretärs. Mit großem Jntereſſe
wurde der Plan der Reichsautobahn
durch die Löbejüner Flur durchgeſehen und
gutgeheißen. Zugeſtimmt wurde einem Nach
trage zur Haushaltsſatzung von 25 487,04 RM.
für die ordentliche und 30 000 RM. für die
außerordentliche Verwaltung. Hierdurch wer
den die weiteren Bauten der Kleinſiedlung,
Umbauten im Rathaus und der erſte Bau
abſchnitt des HJ. Heimes ermöglicht. Mit
letzterem iſt bereits begonnen worden; die
Koſten des erſten Bauabſchnittes betragen
etwa 16 000 RM., je 2000 RM. haben Kreis
und Reichsjugendführung als Beihilfen be
willigt. Für das neue Kalenderjahr wird die
Bürgerſteuer in der bisherigen Höhe von
500 v. H. des Reichsſatzes weiter erhoben
werden. Vom Rechnungsjahr 1936 wurden aus
den Ueberſchüſſen 18 000 RM. für Bau und
Pflaſterrücklagen und weitere 2000 RM. zur
Ausgleichs Und Betriebsmittelrücklage über
wieſen. Dem Finanzbericht für das erſte Halb
jahr 1937 zufolge ſind Steuern und ſonſtige
Einnahmen der Kämmereikaſſe gut eingegangen.
Beſchloſſen wurde ferner die Einführung einer
neuen Friedhofsgebühren-Ordnung.

Löbejün. (Winzerfeſt.) Unter dem
Motto „Heut' woll'n wir luſtig ſein“ veran
ſtaltet die Ortsgruppe Löbejün der NS.Ge

meinſchaft „Kraft durch Freude“ am Sonn
abend im Saale des Schützenhauſes ein
fröhliches Winzerfeſt unter Mitwirkung von
Fritz Zſchieſing und ſeinen Soliſten.

Lettin. (Ein Baum blüht.) Jn den
Schrebergartenanlagen ſteht ſeit einigen Tagen
ein Baum in voller Blüte. Die Ar
beiten am Gefallenenehrenmalwerden nur noch Sonnabend nachmittags und
Sonntag vormittags ſchichtweiſe je zwei
Stunden ausgeführt.

Pflegekind zu Tode mißhandelt?

Jeſſen. Vor kurzem war hier die fünf
jährige Jngrid Domke, die bei einer hieſigen
Familie in Pflege gegeben war, unter ver
dächtigen Umſtänden a ainree Ver
letzungen, die man an der Kindesleiche ge
funden hatte, ließen auf über das zuläſſige
Maß hinausgehende Mißhandlungen ſchließen.
Die Pflegeeltern ſind jetzt in Unterſuchungs
haft genommen worden. Sie geben an, daß
das Kind die Bodentreppe hinuntergeſtürzt ſei
und ſich dabei die Verletzungen zugezogen habe.

Nordhauſen. Weil der 36jährige K. in
Puſtleben ſeinen neunjährigen Sohn in roheſter
Weiſe gezüchtigt hatte der Junge wurde mit
erheblichen Verletzungen in das Bleicheröder
Krankenhaus eingeliefert wurde er von der
Großen Strafkammer zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt

Oberpräſident v. Ulrich
beſuchte den Kreis Zeitz

Zeitz. Am Donnerstag gegen 11 Uhr trder We rpenſrent der Provinz Schſen
Staatsrat v. Alrich, zu einer Beſichtigungs
reiſe im Landkreiſe Zeitz ein. Er wurde an
der Kreisgrenze in Aue von Landrat Dr.
Heimerich, einem Vertreter des Kreis
leiters und dem Kreisbauernführer empfangen,

Jn Begleitung des Regierungspräſidenten
Dr. Sommer unternahm der Oberpräſident
eine Reiſe durch den Landkreis, beſichtigte zu
nächſt die Siedlerſtellen in der Kreisrandſied.

Milchhof undlung in Aue, den Zeitzer
Jnduſtrieanlagen in Tröglitz. Ueber Droßdorfuhren die Wagen in den Zeitzer Forſt v
Oſſig und Tauchlitz, wo der Oberpräſident eine
infolge eines Erdrutſches umzubauende Forſt
ſtraße in Augenſchein nahm und ſich vom Forſt
meiſter Freiherrn v. Hardenberg über
die Bewirtſchaftung und die Jagdverhältniſſe
des Zeitzer Forſtes, eines der größten Forſt
ebiete im Gau Halle-Merſeburg, Bericht erſtatten ließ.

Die Reiſe endete auf Schloß Croſſen,
Dort ſah ſich der Oberpräſident die Erneu
erungsarbeiten an, die vom neuen Beſitzer des
nach dem Tode der letzten Bewohnerin, der
Dichterin Freifrau v. Heyking, vollkommen
vernachläſſigten Baudenkmals der Barockzeit
durchgeführt werden.

Merſeburg. (60jähriges Ehejubt
läum.) Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
hat den Eheleuten Karl und Marie Brode
in Schafſtädt aus Anlaß ihrer 60jährigen
Ehejubelfeier am 15. Oktober ein Glückwunſch
et und ein Ehrengeſchenk überreichen
aſſen.

Camburg. (Beim Bahnbau tödlich
verunglückt.) An der Bahnbauſtelle zwiſchen
Camburg und Stöben ſchlug dem Arbeiter
Heinrich Müller beim Kiesabladen der
eiſerne Deckel einer Kieslore auf den
Kopf. Jn der Klinik iſt der 50 Jahre alte
Mann geſtorben.
mit drei Kindern.

Bennſtedt.
Vogelsberg.)

Er hinterläßt ſeine Frau

(Naturſchutz gebiet
Der links von der Straße

Halle Eisleben gelegene Vogelsberg, gegen
über dem Kalkwerk Gebr. Koch, iſt zum Natur
ſchutzgebiet erklärt worden. Die Steilhänge
an der Weſt und Nordſeite ſind jetzt kahle
Kalkfelſen, einerGrasnarbe.

überzogen von ſchwachen

Silberdiſtel wächſt.
Zörbig. (Kohlenoxyd eingeatmet)

Beim Reinigen einer kleinen Rangier
lokomotive atmete der Lokomotivführer Ma
Schmidt Kohlenoxydgaſe ein. Er konnte ſi
noch in das Stationsgebäude begeben, fiel dort
aber in Ohnmacht. Sein Zuſtand war ſo be
denklich, daß ſeine Ueberführung in ein
halliſches Krankenhaus notwendig wurde.

KleinSchierſtedt. (Schwarzfahrt in
den Tod.) Udo R. von hier hatte ſich das
Motorrad eines Kameraden ohne deſſen Wiſſen
entliehen. Kurz vor KleinSchierſtedt riß der
Wind die Kopfbedeckung des R. herab. Beim
ſofortigen und vielleicht zu ſtarken Bremſen
verlor er die Gewalt über die Maſchine, ſchlug
gegen einen Baum und blieb mit zer
ſchmettertem Schädel tot liegen.

Wolkig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Ueber der nördlichen Nordſee bildete

während der letzten 24 Stunden ein Teiltief.
Seine Störungsfront zog am Donnerstag über
Mitteldeutſchland hinweg. Das Teiltief, da
Donnerstagabend über Dänemark lag, verfla
ſich nach England und wandert in öſtlich
Richtung ab. Trotzdem wird höchſtens vor

Beleuchtungen

übergehende Aufheiterung eintreten, da die
Zufuhr von feuchter und ziemlich milder
AtkantikLuft auf der Nordſeite des weſ
europäiſchen Hochdruckgebietes anhält. Außer
dem naht von den Britiſchen Jnſeln eine neue
Störungsfront.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Nur vorübergehend aufheiternd, im ganze
ſtark bewölkt und einzelne leichte Regenfälle,

bei mäßigen weſtlichen Winden etwas milder

Waſſerſtands Meldungen

vom 14. Oktober 1937

Sumnm vie

Der Weſthang iſt die einzige
Stelle im ganzen Mansfelder Land, wo die
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Dem größten Teil unſerer heutigen Auflageliegt ein Proſpekt der Firma Otto Knel
Rachf., Halle, Leipziger Straße 36 38 bei.
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zäheſten, ausdauerndſten Gattungen der Stuben
fiſche zu gehören.

Aber das iſt nicht alles! Jn wohlbehüteter
Feierlichkeit türmt. ſich Möbelſtück auf Möbel
ſtück. Ja, hier ſtoßen ſich die Dinge wirklich

7 66 hart im Raum. (Wir auch!) Muſchelkalk formtliebestolle Göttinnen, Porzellankatzen mit er
hobener Pfote entpuppen ſich neckiſch als
Kaffeekannen, eine breitbeinige Staffelei ver

99 birgt ſchamhaft ein halb verhülltes Gemälde
Ein offenes Wort zur Wohnkultur Von Walter Vollmer

In den letzten Jahrzehnten des neunzehnten
Jahrhunderts wurde ein Ungeheuer geboren,
das ſich allen verzweifelten Totſchlagsverſuchen
um Trotz bis auf den heutigen Tag erhalten
hat. And nicht nur das Es wurde und wird
ſogar noch gepflegt, ſowohl von ganzen
Familien, die ſonſthin ſehr ordentliche Leute
ſind, als auch von alleinſtehenden Menſchen mit
archivaliſcher Veranlagung oder ſentimental-
romantiſchen Neigungen. Dieſes AUngeheuer
pergilt die ihm in hohem Maße geſpendete
Liebe mit Andank. Seinetwegen kommt es zu
BVeleidigungsklagen gegen unvorſichtige Be
kannte, die etwas von „Gerümpel“ zu murmeln
ſich unterſtanden, ſeinetwegen bleiben ein oder
zwei Zimmer der Wohnung jahraus, jahrein
unbenutzt, ſeinetwegen flieht der gute Vater
bisweilen an Feierabenden dem Kreis ſeiner
Lieben und ſeinetwegen wird dies Philippika
hier geſchrieben, weil das Ungeheuer endlich
einmal erkannt werden und allmählich ver
ſchwinden muß.

Die „gute Stube“! Ach, welch ein Heer
von Widerſprüchen ſtellt ſie allen gut gemeinten
Angriffsreden gegenüber! Da ihre Sprache
ſtumm, aber ſchauerlich iſt, ſprechen ihre Pfleger
und Pflegerinnen laut und vernehmlich von
Privatangelegenheiten von „individuellem
Geſchmack“, von der „Heiligkeit und Unantaſt
barkeit der Erinnerung“, ſofern ſie nicht ſau
grob werden und dem wohlwollenden Berater
die Beſichtigung des Ungeheuers ein für alle
mal unterſagen. Die guten Leute ſind in
dieſem Punkt bei aller Verſtändigkeit und Ge
mütlichkeit meiſtens ſehr empfindlich, weil ſie
Ellaven ihrer Stuben ſind.

Die Feſtſtellung ſolcher Grundſätzlichkeiten
verpflichtet uns, die „gute“* oder auch beſte
Stube (auch Salon genannt) unerſchrocken auf
ihren Wurmſtich hin zu unterſuchen. Jn mehr
als durchſchnittlichen Fällen ſchlummern dieſe
Geſchmacksungeheuer, dieſe zu Möbel, Zierat
und Plunder gewordenen ſeeliſchen Wuche
rungen, hinter verſchloſſenen Fenſtern. Zu be
ſtimmten Stunden (meiſtens Freitags), vor
ällem vor Oſtern und Weihnachten zwingen ſie
ihre Beſitzerinnen mit Scheuerlappen, Wedel
quaſt und Bohnerwachs auf. die Kuie, um ſich
bedienen zu laſſen. Es gehört zu ihren Ge
pflogenheiten, Krach im Haushalt zu ver-
ürſachen, wobei der zigarrenrauchende Haus
herr (der Aſche und des Kampfes wegen!) oder
die mit den Schrecken verborgener Wirklich
keiten unvertrauten Kinder die Leidtragenden
zu ſein pflegen.

Die „gute Stube“! Jhre Tyrannei geht
ſtellenweiſe ſo weit, daß ſie Benutzung und Ent
würdigung, zwei Begriffe, die nichts mitein
ander zu tun haben, für identiſch erklärt und
faſt immer in ſolchen Angriffsfällen irgendwo
zu bröckeln oder zu ſtürzen beliebt. Die in der
Anwahrheit einer ſeeliſchen Haltung zutiefſt
verborgene Bosheit ſtellt die gipſerne Beet
hovenbüſte immer auf ein Piedeſtal das nach
den einfachſten mathematiſchen Geſetzen bei
kleinſten Erſchütterungen zu ſtürzen hat und

ſtürzt. Zu den Eigentümlichkeiten „guter
Stuben“ gehört alſo wenn nicht völlige Dunkel
heit, ſo doch ein ſanftes Dämmerlicht unter
Luftabſchluß, darin Ungeheuer der Sage zu
folge gern zu hauſen pflegen. Dieſe ſchummrige,
atembeklemmende Düſterkeit weicht dem Tages
licht an hohen Feſttagen, bei Kindtaufen und
Notariatsverträgen. Darauf iſt die auffallende
Haltbarkeit der vielen, vielen Dinge zurückzu
führen, die von Licht, Fliegen und Ofenrauch
unbehelligt bleiben.

Was ſind das nun für Dinge? Zunächſt
Der berühmte Oeldruck, darauf ein Jäger mit
einem bebärteten Wilderer heldenhaft ringt,

hart am jähen Abgrund natürlich, und der
die Unterſchrift trägt: Du oder ich!

Die Rieſenfächer geheftzweckter Poſtkarten
(wo die Schnörkeltapete immer etwas feucht
iſt)), der in unendlichen Variationen junge
Liebe, Anſichten von Augsburg, Pferderennen
und den Großvater als Rekrut feſthält. Dann
Eine Marterſzene von erſchütternder Ein
dringlichkeit: Jm runden Glas, hoch oben auf
dem Umbauſofa, ſinnt ein Goldfiſch ohne Sand,
Licht und Pflanzen dem Zweck ſeiner Be
ſtimmung nach, wobei er aus unſerer genauen
Erkenntnis der Dinge das Pech hat, zu den

und verſperrt den ordnungsmäßigen Durch
gang zum Klavier, das in genialiſcher An
ordnung Notenbündel zu ſeinen Füßen gelegt
bekommen hat.

Dieſes Gerümpel hat einen Daſeinszweck,
aber keinen Beſtimmungszweck! Einen Sinn
hat es gewiß, aber welch einen hohlpathetiſchen
Sinn hat dieſer Kult mit Kitſch und Gerümpel,
der vortäuſchen will, was nicht nur nicht da iſt,
ſondern auch nicht hierher gehört.

Jahr um Jahr glotzt der ausgeſtopfte Pudel
(früher lief er hier mal lebendig umher!) aus
ſeiner Plüſchjacke heraus ins Dämmerdunkel,
innerlich wie alles hier von Wurm und Motten
längſt zerfreſſen.

Aber es geht ja nicht ſo ſehr um dieſe An
ſammlung ſuüßer, falſch verſtandener und hohl
prunkender Faſſadenraritäten, für die ſich eine
vernünftige Verwendung ſchon fände, als um

Die aus dem 15. ſahrhundert stammende Torgauer „Alltagskirche“ wir
ſeifer Alfred Rosenberg als nationalsozialistische Feierstätte geweiht.

Auhßenansicht der Kirche

d, wie wir mifteilten, am kommenden Sonntag durch Reichs
Unsere Bilder zeigen den neugestalteten Innenraum und eine

Aufn.: Kuntze

1. Fortſetzung

Und nun alſo iſt er gekommen und hat Peter
Stürk ſelber angetroffen; und auch Hanna
Hauſer weilt noch im Marenhus.
Als er mit Peter ins Haus geht, um die
junge Aerztin zu begrüßen, tritt ihm Lina, das
Hausmädchen, mit einem Eilbrief und einem
Telegramm entgegen. Beides ſei ſoeben ge
bracht worden. Jm übrigen beſtelle ihm Mutter
en er ſolle ſich ſofort zum Frühſtück ein

en.

Boy. bricht die Poſt auf, ſein Blick überfliegt
den Jnhalt, ärgerlich ſtößt er ein paar „Teufel,
Teufel!“ hervor, kratzt ſich hinter den Ohren
und ſagt völlig abweſend zu Peter: „Ent-
ſhuldige mich! Jch muß das erſt erledigen!“
J chon ſauſt er die Treppe hinauf und ver
ſchwindet in ſeinem Arbeitszimmer
he Zehn Minuten ſpäter kommt er wieder
derer Er hat telephoniſch eine Depeſche auf

e doch die wichtige geſchäftliche Ange
t o en i ihm an er r ſicht davon freimachen, au n nidie Wohndiele beknte gang nie als er
ſage er ſchnellt aus ſeinem Seſſel hoch und

Da was, das Boy überhaupt nicht hört.un ſieht er Hanna Hauſer.
r ſchlanke, ſehr blonde Dame ſteht

praſſelt S Kamin, in dem ein Holzfeuer
ſße ger ie Hände im Rücken verſchränkt, die

d i reuzt, ſo lehnt ſie gegen die Wand.
Helt ſchmal und ſieht ihm feſt in die
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Augen. Erſt, als er raſch auf ſie zugeht, kommt
ſie ihm ein paar Schritte entgegen. Er reicht
ihr die Hand und ſieht, wie eine zarte Röte
über ihr feingezeichnetes Antlitz huſcht, aber
gleich wieder verſchwindet. Er endeckt ferner
da ihre grauen Augen eher dunkler wirken
und daß das ſchmale Lächeln ihres roten
Mundes eigentlich hilflos iſt Während er
ſie in ſeiner lebhaften, herzlichen und etwas
derben Art begrüßt und ſie ihm mit ihrer
weichen, klangvollen Stimme antwortet, zurück
haltend und ein wenig unſicher, geht ein wilder
Gedankenſchwall durch ihn.

Er findet ſie ſehr viel hübſcher als damals;
es ſind die Augen und der ſo beſonders ge
ſchwungene Mund. Aber in die Seele ſchauen
läßt ſie ſich nicht; man muß auf der Hut ſein,
ſie iſt ſicher ſehr ſchwierig und verwickelt. Und
Peter braucht eigentlich eine ganz andere Frau,
einen einfachen, klaren Menſchen. Boy begreift
auch die Aeußerung ſeiner Mutter nicht. An
möglich kann er ſich Hanna Hauſer als ſeine
eigene Frau vorſtellen. Hanna würde ſeine
Arbeit gefährden; ſie würde ihn zwingen,
dauernd über ſie nachzudenken. And indes
er noch mit ihr ſpricht, fällt der Komplex der
noch nicht ganz verarbeiteten geſchäftlichen An
gelegenheiten wieder über ihn her. Hat er nicht
eben einen Bock geſchoſſen? Warum gleich eine
Antwort? Er hätte ruhig noch ein paar Stun
den damit warten können. Sandſtröm, der
ſchwediſche Einfuhrhändler, einer ſeiner beſten
Kunden, wollte ihm eine Falle ſtellen, weiter
nichts. Mit dem ſollte er ganz anders um

ſpringen kuſchen muß der, wie ein Hund!
Jſt es anſtändig, derart die Preiſe zu drücken?

Gleich darauf hört er Mutter Marens
Stimme aus dem anſtoßenden Eßzimmer:
„Boy, wie lange willſt Du mich noch warten
laſſen Der ſchöne Speckpfannkuchen iſt ſchon
ganz kalt!“ Er lacht verwirrt auf, verneigt ſich
vor Hanna: „Verzeihung ich komme gleich
zurück!“ Haſtig geht er ins Eßzimmer hinüber.

Hanna ſtarrt auf die Tür, die Boy Rinken
ſoeben hinter ſich geſchloſſen hat. Das ſchmale
Lächeln ihres Mundes verſchwindet, als habe
ſie eine Maske abgenommen. Jhr feines, aus
drucksvolles Geſicht entſpannt. ſich jäh.

Peter blickt mit aufgeriſſenen Augen auf ſie
herunter. Es iſt elf; aus einem entfernten
Raum hört man eine Uhr ſchlagen. Drüben im
Eßzimmer ſpricht Boy mit ſeiner Mutter, weich
und zärtlich; doch was ſie ſagen, verſteht man
nicht. Draußen pfeift der Wind ums Haus
anſcheinend verſchlechtert ſich das Wetter. Jm
Kamin praſſeln die Scheite, und die Flammen
lodern hell.

„Hann!“ ſagt Peter, „was iſt mit Jhnen?“
Ein Ruck geht durch ſie hin; ſie ſieht ihn

an, aber mit einem Blick, den er nicht begreift.
Das ſeltſame Abweſende und Müde iſt auch
in ihrer Stimme. Sie fragt: „Meinten Sie
etwas, Peter?“

„Ja. Was haben Sie?“
„Jch? Nichts. Jch fahre jetzt nach Weſter

land, mit dem nächſten Zug. Beſorgungen
machen, mein Lieber!“ Raſch geht ſie an ihm
vorüber.

„Sprich nicht ſo laut, Mutter!“ ſagt Boy.
Man könnte es drüben hören.“ Mutter
Maren hat manchmal ein etwas knarrendes
Organ. Sie ſitzt ihrem Sohn gegenüber. Er
iſt gerade mit einem Speckkuchen fertig ge
worden, Jn allen Tonarten hat. ſie Hannas
Loblied geſungen. aber jetzt wird ſie heftig. Sie
denkt nicht daran, ihre Stimme zu dämpfen.
„Und deshalb, mein Jung, weil ſie Charakter
hat, weil ſie fleißig iſt und weil ſie weiß, was
ſie will deshalb paßt ſie nicht zu ihm. Er
iſt ein Windhund.“

„Sag das nicht, Mutter! Er hat ſich ver
ändert.“

„Er iſt und bleibt ein Windhund. Sie wäre
viel zu ſchade für ihn. Einen ganz anderen
Mann braucht ſie. Hart muß der Mann ſein
und was wollen, was wirklich Großes und
Gutes wollen. So wie Du muß er ſein
ſo wie Du, mein Jung!“

„Da haben wir den Salat!“
„Wie meinſt Du das?“
„Jch weiß ja ſchon, woher der Wind weht,

Mutter.
„Ach, Peter hat Dir wohl ſchon was geſagt?

Na ja, er ſoll ruhig wiſſen, wie ich darüber
denke. Er ſolls ruhig wiſſen, meinetwegen.
Zu Dir paßt dieſe Hanna Hauſer, nicht zu ihm.
Sie iſt ein nobles Mädchen und ein feines
Mädchen. Und Kinder will ſie haben, wenn
ſie mal heiratet; ſie hats mir ſelber geſagt.
Sechs will ſie haben

Boy ſchmunzelt behaglich. Er hat es gern,
wenn Mutter Maren in Schwung kommt; ſie
iſt dann plötzlich dreißig Jahre jünger. „Gut!“
mir viel zu ſchwierig. Jch hab' ja auch jetzt
das Kinderheim; ich brauch' keine Frau. Er
ſteht auf.

Mutter Maren ſchüttelt bekümmert den
Kopf. „Was man für Sorgen mit Dir hat!
Jetzt wirſt Du vierzig, und immer noch keine
Frau! Jſt das 'n Zuſtand? Ein Mann wie
ein Baum und keine Frau! Unbegreiflich!“

„Boy lacht und geht hinaus. Jn der Wohn
diele findet er Peter allein. Die langen Beine
von ſich geſtreckt, ſo ſitzt er vor dem Kamin.
Er hat wohl lange ins Feuer geſtarrt; ſeine
Augen ſind ſo ſeltſam gerötet.

„Wo iſt Hanna?“ fragt Boy.
„Nach Weſterland gefahren“, brummt Peter.,
„Habe ich ſie verjagt?“
„Unſinn!“

„Na ja manchmal finde ich nicht den
richtigen Ton, Peter, ich verhaue mich monch
mal, wenn ich mich mit ſo 'nem feinen Fre en
zimmer unterhalten ſoll.“

Peter blickt auf. „Wie meinſt Du das mit
dem feinen Frauenzimmer?“ fragt er ſcharf.

„Hallo S ſo war's ja nicht gemeint, Peter!
Sieh mal: Jch bin ein Rauhbein, hab' zu lange



e Menſchen, die ſie mit Eiferſucht und Arg
vohn hüten. Denn ſiehe: Daß wir einen natio
talen Umbruch erleben durften, iſt auch an
dieſem traurigen Requiſitenarſenal der Un
kultur nicht ſpurlos vorübergegangen: Der
Bierkrug mit dem Hakenkreuz ünd eine Pfeife
mit dem bunten Bild eines SA.Mannes auf
ſeinem Kopf geben Kunde davon. Es gibtkaum etwas Großes und Erhabenes, deſſen
kitſchigkliſcheehaftes Spiegelbild uns in dieſer

uten Stube nicht angrinſte. Die künſtliche
alme allerdings könnte uns täuſchen, würde

ſie nicht an jedem Freitag friſch gebohnert, und
ließe man nicht auch ihr wie allem Krims
krams die ſäuberlichſte Putzpflege angedeihen!

Ach, du Angetüm einer guten, unbenutzten
Paradeſtube, müßt du uns immer noch quälen,
die geſündeſten Zimmer beanſpruchen, die teure
Wohnung verkleinern, der Hausfrau Arbeit
und dem Vater Angſt machen

Die böſe „gute Stube“ iſt als menſchen
mordendes Ungeheuer ein Verräter der Seele!
Sie vergilt Mühen mit Undank öhnegleichen,denn ſie ſagt in Wirklichkeit allen, die ſie nach
denklichſchmerzlich betrachten, von der inneren
Unfreiheit ihres Beſitzers. Die Gewohnheit iſt
zwar eine nur ſelten gute Macht, die Angſt
vor Tatſächlichkeiten iſt noch ſchlimmer, weil
ſie allen Fortſchritt unterbindet.

Man kann die Zeichen lieber Erinnerunbewahren, für ſich bewahren ohne ſich un
anderen das Leben ungemütlich zu machen.
Daß die Großeltern ihre Lichtbilder und den
Brautkranz unter Glas nicht miſſen wollen, iſt
verſtändlich, ja, ſogar ſchön und gemütvoll. Daß
es überhaupt Dinge gibt, die an ſich wertlos,
vielleicht auch geſchmackswidrig ſind, für uns
aber aus irgendwelchen Gründen unerſetzlich,
ſei zugegeben. Aber es iſt kein Zeichen von
Wohnkultur, ſie ſtapelweiſe in den Bauch des
Ungeheuers zu verfrachten. Geſchmacksſache?
Hei, an dieſen baumelnden. ungreifbaren Be
griffshaken möchte man den Kitſch und ſeine
innere Verlogenheit wohl aufhängen? Da
müſſen wir ſehr ernſt werden Es gibt eine
größere, lockere Linie des guten Geſchmacks!
Sie wandelt ſich, jede Jeit prägt ihr inneres
Leben in den äußeren Dingen aus. Aber es
gibt einen guten Geſchmack, um es noch einmal
zu betonen, zu dem man ſich ganz einfach hin
bemühen muß. Kein Menſch kann in jedem
Volksgenoſſen, den ſeine tägliche Pflicht und
Sorge ganz in Anſpruch nehmen, einen Ge
ſchmackskünſtler erwarten, aber jedermann ſollte
zunächſt einmal einſehen, daß es ſich hier um
eine Erziehungsfrage von großer Wichtigkeit
handelt. Es bedeutet keinen Eingriff in die
perſönlichen Rechte des einzelnen, wenn ihm
der gewiſſenhafte Berater ſagt: Das iſt gut
und ſchön! Lerne und begreife, warum und
vieſo es ſo iſt, aber laſſe dich zunächſt einmal
iberhaupt belehren, lieber Freund! Wären

öffentliche Kurſe für Wohnkultür ſo undenkbar?
Wir könnten uns denken, daß jemand nach
dieſer Philippika, die die Frage nur ſtreift
und längſt nicht erſchöpft. vor ſeinem Ungeheuer
ſtände und ſich fragte: Wo ſoll ich beginnen?
Was bleibt was muß geändert werden und
wie fange ich es an? urz, daß er in weh
mütiger Anbeholfenheit und plötzlich auf
keimendem Zartgefühl dies Sir
ſchlöſſe und alles beim alten ließe.

Um zuletzt einem anderen Einwand noch
das Haupt abzuſchlagen: Geſunde, helle, be

mm est o Keſnen Abend ohne

der ver Apflegung feines Pudels ſetzt er ein

nutzbare und gemütliche Wohnräume ſind erſt
in letzter Linie eine Geldfrage. Das Un
geheuer verſchlingt mehr als der oft nur
eringfügige Aufwand, mit dem man es vonſeien tönernen Füßen ſtoßen kann, um ſich

und ſeinen Kindern und Beſuchern ein gemüt-
liches Heim zu verſchaffen. Darüber ließe ſich
noch manches ſagen. Kämpfen wir beſcheiden

„große alte Kat
Zum 160. Geburtstag Arthur Schopenhauers

am 22 Februar 1988 wird der Verlag F. A. Brock
haus, Leipzig, eine vom Vorſitzenden der Schopen
hauerGeſellſchaft, Dr. Arthur Hübſcher, neu be
arbeitete Geſamtausgabe der Werke des Philoſophen

herausbringen. Aus dem in dieſen Tagen er
ſcheinenden erſten Band, der ein „Lebensbild“
Schopenhauers enthält, ſtellt uns der Verlag
Brockhaus den folgenden Abſchnitt zur Verfügung.

Eine ſtille Heiterkeit liegt über ſeinen
letzten Lebensjahren. Die Laſt des Daſeins
ſcheint von ihm genommen, die Gewalt der
Leidenſchaften iſt erloſchen. Er iſt zugänglicher
und mitteilſamer als früher.

Jn Ruhe gibt er den Dingen ſeiner Umwelt
die letzte Ordnung. Kurz vor dem 71. Geburts
tage, am 4. Februar 1859, fügt er ſeinem Teſta
ment einen Codicillus an, der ſeinen letzten
Willen enthält. Sein Univerſalerbe bleibt der
Fonds zur Unterſtützung der in den Aufruhr-
Und Empörungskämpfen der Jahre 1848 und
1849 für Aufrechterhaltung und Herſtellung der
geſetzlichen Ordnung in Deutſchland invalide
gewordenen preußiſchen Soldaten, wie auch der
Hinterbliebenen ſolcher, die in jenen Kämpfen
gefallen ſind. Mit einem größeren Legat be
denkt er ſeine verarmten Danziger Ver
wandten. Dem Erzevangeliſten Julius Frauen
ſtädt vermacht er ſeine wiſſenſchaftlichen Manu
ſkripte, die mit Papier durchſchoſſenen Exem
plare ſeiner Werke, die Werke Kants aus ſeiner
Bibliothek, Kants Büſte, das Verlagsrecht zu
allen ferneren Auflagen aller ſeiner Werke
und ſeine goldene Bruſtnadel mit einem
Smaragd. Seinem Teſtamentsvollſtrecker, Dr.
Wilhelm Gwinner, vermacht er ſeine BViblio
thek; der Frankfurter Stadtbibliothek be
ſtimmte. ihn darſtellende Daguerreotvven;
ſeinem jungen C. G. Bähr ſeine goldene Uhr;die dazugehörende Kette mit Schtuſſet und zwei

Petſchaften von Gold dem Dr. indefatigabilis
E. O. Lindner zu Berlin; ſeine goldene Brille
mit Bronzefutteral dem Dr. David Aſher in
Leipzig; endlich dem Maler Lunteſchütz in

urt a. M. die elfenbeinerne Büſte ſeines
rgroßvaters und das Porträt ſeiner Mutter

in Paſtell. Seine Haushälterin wird anerken
nend und freigebig bedacht, auch für die Ver

Kapital aus.
Jn einfachen menſchlichen Begegnungen

kehrt ſein Leben noch einmal zu den Anfängen
urück. Jm Oktober 1859 kommt die jungeBildhauer Eliſabeth Ney nach Frankfurt, um

ſeine Büſte zu machen. Sie arbeitet faſt vier
Wochen lang, in einem abgeſonderten Zimmer
ſeiner neuen, größeren Wohnung (er war am
1. Juli 1859 in das Nebenhaus, Schöne Aus
ſicht Nr. 16/0, umgezogen). Vielleicht iſt Jhnen
die Bildhauerin Ney bekannt, wo nicht, ſo ver
lieren Sie viel: ich habe nicht geglaubt, daß
es ein ſo liebenswürdiges Mädchen geben
könnte.“ (An Lindner, 21. November 1859.)
Sie „ließ ſich Mittageſſen aus der Reſtauration,
über mir im Hauſe, holen, und kam Nach
mittags bei mir Kaffee trinken, wenn ich heim

nur erſt um die Einſicht aller derer, die eine
„gute Stube“ haben. Dann iſt ſchon viel, ſehr
viel gewonnen, um ohne Nippesfiguren,
Muſchelkalkgöttinnen, Kaffeekatzen und Plüſch
troddeln den Weg in ein ſchöneres, behaglicheres
Heim zu finden, darin wir wirklich zu
Hauſe ſind!

War Schopenhauer wirklich der
Von
Arthur Hübſcherer

kam. Hat mich auch ein Paar Mal auf meinem
Spatziergang am Main, über Stock und Stein,
begleitet. Wir harmonirten wundervoll. Die
Büſte iſt 14 Tage lang ausgeſtellt geweſen und
von Allen höchſt ähnlich befunden worden.
(An Adam von Doß. 1. März 1860.) Es iſt
wie der ſpäte Abglanz einer Gemeinſamkeit,
die er früher manchesmal gewünſcht und die
nicht gefunden zu haben er ſich ſchließlich doch
zum Glück rechnen mußte.

Wie die Frau, ſo tritt auch das Kind ab
ſchließend in ſein Leben. Eine alte Dame,
Lucia Franz (geb. Schneider), hat noch in
unſerem Jahrhundert Erinnerungen an die
Zeit niedergelegt, da ſie als kleines Mädchen
Schopenhauer geſehen. Wir finden den immer
ein wenig gefürchteten, aber noch mehr ge
liebten Philoſophen bei Pudelkunſtſtücken und
heiterem Allotrig mit den Kindern des Hauſes,
das Bild eines Tier und Kinderfreundes, das
recht wenig zu dem gängigen Zerrbild des
miſanthropiſchen Peſſimiſten paſſen will.

Jm letzten Lebensjahre ſtellt ſich auch die
Jugendfreundin, Ottilie von Goethe, noch
einmal mit einem Briefe ein. Sie wünſcht ihm
Glück, daß er das Ziel, das er vor fünfzig
Jahren ſich unter ihren Augen geſteckt, nämlich
„der Philoſoph des 19. Jahrhunderts zu
werden“, erreicht habe „wie ſelten gelingt
das, wie viele bleiben auf dem Wege zurück,
den ſie durchlaufen wollten, wie viele geben
auf oder wechſeln ihre Abſicht.“

„O Ottily“, ſchreibt er zurück (am 27. April
1860), „wir werden alt und rücken zuſammen!
Rechts und links iſt Alles weggeſtorben, zumal
mir, der ich 40 Jahr älter bin. Wir leben mehr
und mehr in der Erinnerung. An Jhnen habe
ich noch Eins von den höchſt Wenigen, die mich
jung gekannt haben, und dazu kommt, daß Sie
mich nicht aus den Augen verloren haben, jetzt
bezeugen, daß ich von Jugend auf nach Dem
geſtrebt habe, was mir jetzt geworden, und ſehr
ſchön bemerken, wie Viel das auf ſich habe und
ſo höchſt Wenigen zu Theil werde. Dies aber
kommt, denke ich, daher, daß vernünftige Ueber
legung und feſter Wille dazu nicht ausreicht:
ſondern bei Solchen, wie ich iſt es ein inſtink

kleines tiver Trieb, ja ein dämoniſcher Zug der ſie
leitet und auf der Bahn erhält, unbeküm
mert um alles Andere.“

Jn ſolchen Aeußerungen lebt die tiefe Ge
nugtuung über den endlichen Sieg des Echten
und Wahren, dem er gelebt. Noch einmal fügt
er dem klaſſiſch kurzen Vorwort zur dritten
Auflage des Hauptwerkes die Zeilen des
Patrarca ein: „Si quis, tota die currens,
pervenit ad vesperam, satis est“, und er fügt
hinzu: „VBin ich zuletzt doch auch angelangt und
habe die Befriedigung, am Ende meiner Lauf
bahn den Anfang meiner Wirkſamkeit zu ſehn,
unter der Hoffnung, daß ſie, einer alten Regel
gemäß, in dem Verhältniß lange dauern wird,
als ſie ſpät angefangen hat Seine ſchönſten
Abſchiedsworte aber ſtehen in dem Entwurf
der neuen Vorrede, in den „Senilia“, wo auf

Kartoffelfeuer
Von Georg Wüller

Ein herbſtlich-ſonniger Nachmittag liegt
über weitem Land. Jch gehe am Feldrain ent,
lang. Altweiberſommer fliegt daher. Rauch
ſchwaden ziehen vom Kartoffelfeld herüber, wo
r Lachen erſchallt. Es iſt Kaffeepauſe

eütlich vernimmt man Kinderſtimmen, Hel
auflachend ſpringen ſie um einen brennenden
Haufen Kartoffelkraut. Näher gekommen, ſehe
ich die Buben eifrig Kartoffeln röſten. Dieſe
werden dann geſchält und mit Wohlbehagen
verzehrt.

Kartoffeln am Feuer auf freiem Felde ge
röſtet, das weckt Erinnerungen an die eigene
Kinderzeit. Der Bauer, auf deſſen Felde ger
erntet wird, tritt näher. Die Kinder haben
ihr Augenmerk voll und ganz auf ihr Feuer
und das Röſten der Kartoffeln gerichtet. Ein
herzlicher Händedruck und ohne jedes weitere
Wort entnimmt der Bauer einem Beutel eine
große Rotwurſt. Sie iſt für die Kinder ber
ſtimmt, die bei der Kartoffelernte helfen. Vom
letzten Schlachtefeſt hat er ſie aufgehoben. Die
Kinder erhalten alljährlich eine Rotwurſt am
letzten Tage der Kartoffelernte. Gerhard, ein
geweckter Junge, hat die Wurſt in Empfang ge
nommen. Schon hat er das Meſſer zur Hand
und teilt brüderlich. Fünf Kinder erhalten ein
Stück Rotwurſt. Den Spender und feinen Gaſt
vergißt er dabei nicht. Jnzwiſchen ſind viele
Kartoffeln geröſtet und nun ſetzen wir uns auf
einen Stoß Kartoffelkraut. Jetzt werden die am
Feuer geröſteten Kartoffeln mit Rotwurſt ver
zehrt. Der Bauer mitten unter uns. Eine
Mahlzeit, wie ich ſie lange nicht genoſſen habe,
Lauter fröhliche, unbekümmerte Geſichter um
i Ein Bogen Zeitungspapier war mein

iſch.

Unweit wirbelte der Rauch der Kartoffel
feuer. Am oberen Rande des Ackers ſaßen die
Frauen und der Gehilfe des Bauern. Von da
ebenfalls helles Lachen, weil es uns ſo gut
mundet. Und der Bauer erzählt: „Jedes Jahr
brennen die Kinder am letzten Tage der Kar
toffelernte das Kraut an. Sie röſten ſich Kar
toffeln und ich gebe ihnen eine Rotwurſt, die
größte, die ich vom letzten Schlachtefeſt habe.
Das iſt bei uns Brauch. Die Racker freuen ſich
und Sie ſehen, daß es mir ſelbſt gut ſchmeckt.
Wenn die Kartoffelfeuer brennen, da iſt nach
her Schluß im Freien Das Letzte iſt getan und
die Natur hat Ruhe. Der Menſch kann ſich
auch etwas ausruhen von all den Strapazen,
die ihm der Sommer brachte. Natur und
Menſch ſammeln nun neue Kräfte.“

Jch verabſchiede mich von dem Bauern mit
Dank und einem Händedruck. Die Paddel
maſchine rattert und ſchon geht's weiter. Er
innerungen an die eigene Kinderzeit ſteigen
auf. Wohl röſteten wir auch Kartoffeln, aber
die Rotwurſt fehlte. Die Heimat mit all ihren
Schönheiten und den bunten Blättern des
Herbſtes wird in der Erinnerung wach. Man
denkt an, manchen Streit der Kindheit. Eine
ſtille Wehmut will die Seele umfangen.

den Satz Petrarcas ein paar Zeilen über das
eigene Schickſal folgen:

„Nun wohl, jetzt iſt es ja überſtanden, das
Abendroth meines Lebens wird das Morgen
roth meines Ruhmes, und ich ſage in Shake
ſpeares Worten

Jhr Herren, guten Morgen, 1öſcht die Fackeln
aus!

Der Wölfe Raubzug iſt geweſen; ſeht den
milden Tag.

Vor Phöbus Wagen ſchreitet er einher,
Den noch ſchlaftrunkenen Oſt mit Grau

beſprenkelnd.“

in der Wildnis gelebt, und da finde ich nun
die meiſten Frauen zu „fein“.“

„Aber Hanna iſt doch ſo natürlich! Jch
habe niemals eine Frau kennengelernt, die ſo
natürlich geweſen wäre wie ſie.

Boy wirft ſich ſchweigend in den Seſſel
neben Peter; auch er ſtreckt ſeine langen Beine
aus. Dann beginnt er, ſeine lange Pfeife zu
ſtopfen. Langſam kommt das Behagen über ihn.
Nachdem die Pfeife brennt, klopft er dem
Freunde auf die Schulter. Laſſen wir Hanna!
aſſen wir die Frauen! Wie wär's mit einem

Männergeſpräch?“ Darunter verſteht er das
Wühlen in den Knabenjahren, das Sich
erinnern. Es beginnt immer ſo hübſch mit
dem „Weißt Du noch?“. Gemeinſam mit Peter
hatte er in Hamburg das Johanneum, die alte
Gelehrtenſchüle; beſucht; ſein Vater, der Schaf
züchter auf der Kampener Heide, wollte einen
„Doktor“ aus ſeinem Jungen machen. Es war
mißlungen. Boy war als Oberſekundaner
„ausgerückt“, und zwar nach Holland; dorthatte er ein Schiff gefunden Eine halbe

Stunde lang ſchwelgt Boy in ſeinen Exinne-
rungen. Dann merkt er, daß Peter überhaupt
nicht zuhört. Er unterbricht ſeinen Rede
net „Du was macht ſie eigentlich in

eſterland
„Beſorgungen.“
n ſo? Hm natürlich. Jm Sommer

hat ſie ja ſo wenig Zeit.“ Und wieder beginnt
er das alte Garn zu ſpinnen.

Onkel Tom, der neben ihm auf dem Fuß-
boden liegt, die Schnauze zwiſchen den Pfoten,
blinzelt nachdenklich in das Feuer des Ka
mins. Draußen heult der Nordweſt ums
Haus

Als man ſich um halb zwei Uhr an den
Tiſch ſetzen will. läutet der Fernſprecher.

„Darf ich 2 fragt Peter und haſtet auf
den Apparat zu.

Es iſt tatſächlich Hanna Hauſer. Sie ſagt,
S käme erſt gegen Abend zurück; ſie habe in

eſterland jemand getroffen.
„Sooo?“ ſtammelt Pe r.

los.
„Hören Sie?“ fragt Hanna.
„Doch, doch ich hörel“

Er iſt faſſungs

„Entſchuldigen Sie mich, bitte, bei Mutter
Maren! Eigentlich hätte ich ſchon früher an
rufen ſollen.“ Sie ſagt es kühl und klar. Genau
ſo, wie ſie eigentlich mit ihm ſpricht.

Nach dem Eſſen geht Boy mit Peter vor
die Tür. Der Himmel iſt ſehr grau und hoch;
es ſind ſo merkwürdige Töne in der Luft: ein
hohles Pfeifen und ein leiſes Stöhnen. Boys
Geſicht iſt wie verklärt. „Das gibt was!“ ſagt
er. Das kenne ich!“

„Du glaubſt an Sturm?“
„Und ob, mein Junge! Das wächſt ſich aus
ich fühle es. Ein Orkan wird das! Augen

blicklich haben wir erſt Windſtärke acht bis
neun.“

„Jch verſtehe nichts davon“, ſagt Peter nach
einer Weile, „es iſt mir auch gleichgültig, ob
wir Regen oder Sonnenſchein bekommen.
Hoffentlich aber wird's nicht ſo ſchlimm mit
dem Sturm. Hier auf Sylt ſind ja ſchon eine
Menge Schiffe geſcheitert, nicht wahr?“

„Hunderte. Und der Sylter Mahlſand gibt
nichts wieder her, was er einmal in den
Zähnen hat. Das iſt nun mal ſo, Peter. Jn
früheren Jahrhunderten war das Bergen von
Strandgut eine der Haupteinnahmequellen der
Bevölkerung. Heute muß man es abliefern,
und man bekommt dann ein Bergegeld, aber
das lohnt ſich meiſtens nicht. Doch der Jn
ſtinkt, nach dem Sturm den Strand abzu
ſuchen. der iſt noch vorhanden; ich ſelber kenne
das Gefühl Sieh mal, wie dunkel es dort
jetzt heraufzieht! Hallo, jetzt kommt es, das
Wetter!“

Um ſieben Uhr iſt Hanna Hauſer immer noch
nicht da. Wilder und wilder tobt draußen der
Sturm, und der Regen trommelt gegen die
Scheiben.

„Sie kann nicht kommen! ſtößt Peter be
drückt hervor. Sie wird in Weſterland blei
ben müſſen. Aber ſie könnte doch wenigſtens
anrufen?“

Gegen zehn endlich meldet ſich der Fern
ſprecher. Es iſt Hanna. Sie habe ſich ein
Hotelzimmer genommen; bei dem Sturm wage
ſie ſich nicht fort. Uebrigens ſei ganz Weſter
land in Aufruhr. Draußen vor der Küſte treibe

ein großer Dampfer. Deutlich ſehe ſie vom
Fenſter aus die Lichter des Schiffes und die
dauernd aufſteigenden Raketen. Das Schiff be
finde ſich in ſchwerer Seenot, die Rettungs
mannſchaften von Weſterland wären alarmiert,
es handle ſich höchſt wahrſcheinlich um einen
Ruderbruch, und man nehme als ſicher an, daß
das Schiff bei dem Orkan irgendwo an der
Sylter Küſte antriebe. Eben ſei ein mit acht
Pferden beſpannter Wagen mit dem großen
Rettungsboot am Hotel vorübergefahren
Sie iſt ſehr erregt, als ſie das alles erzählt.
Dann verſpricht ſie Peter, morgen früh be
ſtimmt daheim zu ſein, und hängt ab.

Als Boy von dem treibenden Dampfer hört,
iſt er nicht mehr zu halten. Er ſtürmt in ſein
er bindet ſich einen Südweſter unters

inn und ſchlüpft in den ſchweren Oelrock.
Jn der Wohndiele ſtellt ſich ihm Mutter

Maren entgegen. Was willſt Du, Jung? Ge
hörſt Du vielleicht zur Rettungsmannſchaft?“

„Nein, Mutter aber ich muß trotzdem
hinaus

„Boy, bleib im Haus! Was Du ſchon helfen
kannſt? Du wirſt fallen mit Nickel in der
Dunkelheit und Dir ein Bein brechen,“

Boy ſchiebt ſie zur Seite; er lacht ſchallend.
„Halt lieber den Hund feſt, Mutter! Jch

kann ihn nicht brauchen.“
Jm Stall macht er Rickel fertig; an den

Sattel hängt er eine Windlaterne. Es regnet
nicht mehr. Der Orkan brauſt ihm mit voller
Wucht entgegen. Es iſt finſter; nur der Sand
leuchtet ein wenig. Als er hinter dem Dorf die
Heide erreicht, kann er nur noch Schritt reiten,
des unebenen Bodens wegen. Die Laterne er
hellt ſchwach den ſchmalen Weg. Es iſt ein
Höllenlärm in der Luft.

Noch bevor er nach Wenningſtedt kommt,
ſieht er ein helles Licht, das lebhaft ſchwankt
und raſch ſich nähert. Dann ſtößt er auf die
Rettungsmannſchaft; das rieſige Gefährt jagt
polternd an ihm vorüber.

Jn Kampen raſt man auf den Strand zu.
Boy galoppiert an die Spitze der Eilenden.
Am Kliff ſieht er deutlich den Dampfer, der
unweit der Küſte treibt. Es iſt ein Acht bis

Zehntauſendtonner, ein Frachtſchiff, nach Form
und Aufbauten ein Franzoſe oder Belgier.

Jetzt iſt auch der ſchwere Wagen heran
gekommen. Er ſteht. Die Mannſchaft ſpringt
herunter.

Boy reitet an den Strandvogt heran, den
er flüchtig kennt. „Was halten Sie von der
Lage, Peterſen

Peterſen blickt eine Weile durch ſein Glas
ſchüttelt dann bedächtig den Kopf. „Tſchä
man muß abwarten. Die haben Ruderbruch
und können nix machen. Etwas näher ſind ſie
ja ſchon 'ran, aber möglicherweiſe treiben ſie
weiter auf Röm zu. Wenn ſie Glück haben,
kommen ſie heil weg. Zeit gewonnen, alles gewonnen. Der Hochſeeſchlepper von der Bugſiet
iſt unterwegs, und der Sturm iſt auch ſchon
ein bißchen abgeflaut; augenblicklich iſt es ja
gar nicht ſo ſchlimm.“

Die Rettungsmannſchaft läßt indes Raketen
ſteigen, um dem Dampfer anzuzeigen, daß ſie
auf dem Poſten ſei. Plötzlich ſtößt Peterſen
einen heiſeren Schrei aus: „Hallo, was iſt das

Boy hält den Atem an. Deutlich erkennt
e der Dampfer näher und näher heran
reibt.

Peterſen gibt Kommando, und die Mann
ſchaft ſpringt auf den Wagen. Die Pferde
lenker machen ſich beritten. „Los! Durch
Dünen!“

Es iſt eine harte Arbeit für die Pferde
der Wagen mahlt durch den tiefen Sand und
kommt nur langſam vorwärts. Jetzt ſetzt au
wieder Regen ein und verwiſcht die Sicht.

Boy reitet dicht am Strand, der völlig von
den Wogen überſpült iſt. Die donnernde
Brandung verſchlingt das Heulen des Otkan
Er ſieht, wie das ruderloſe Fahrzeug immet
dichter auf die Küſte zutreibt Wird da
Rettungswerk gelingen? Wenn nicht, dann
wäre die Schiffsmannſchaft verloren.

Das ungefügige Fuhrwerk entfernt ſich i
vom Dünenrand, es mahlt durch eine tief
Duide. Aber Vöy alt ſich auf der 55he

üne,
Fortſetzung folg



Am Mittwochabend
lieber Mann,

gerſohn, der Kaufmann

im 50. Lebensjahre.

Heinz Troppens
Franz Troppens.

Königſtraße 21, I.

Die Beerdigung
Js. Oktober, 13.45 Uhr, von der
Südfriedhofes aus ſtatt.

entſchlief mein

guter Vater,
Sohn, Schwager, Onkel und Schwie

Fohannes Troppens

Jn tiefer Trauer:
Klara Troppens geb. Delius

Halle (S.), den 14. Oktober 1937.

findet am Montag

treuer
kamerad,

im blühenden
Jm Namen

Halle (Saale)
Mansfelder

Die

Südfriedhofes
Zugedachte

dem
Kapelle des Steinſtraße 4.

Geſtern abend verſchied plötzlich und unerwartet
mein heißgeliebter Mann und treuer Lebens-

unſer
Bruder, Schwager und Schwiegerſohn

Egon Kernchen
Greke Kernchen geb. Menzer u. Kinder

Beerdigung
18, Oktober, 1456 Uhr, von der Kapelle des

Kranzſpenden
erdigungsanſtalt „Pietät“, M.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Statt Karten

herzensguter Vater, Sohn,

Alter von 36 Jahren.
der trauernden Hinterbliebenen

den 14. Oktober 1937.
Straße 48.

findet am Montag, dem

aus ſtatt.
erbeten an Be

Burkel, Kleine

heute, im 83.

Zimmermann

für immer von uns.

Nach einem arbeitsreichen Leben ging
Lebensjahre,

guter und treuſorgender Vater, der

Karl Vetter
Jn tiefer Trauer:

Paul Vetter u. Familie, Halle
Willy Vetter u. Familie, Oſchatz
Fritz Gramatke u. Frau Martha

geb. Vetter, Halle.

Halle (S.), 14. Oktober 1937.

icher
Heimgange
lichen Entſ

unſer

Halle a.

die m

Kinder,Vater ſeiner

Dr. Otto

gegangen war.

Elſe

Lutze, Halle

Statt Karten.
Der Herr über Leben und Tod nahm uns heute
meinen über alles geliebten Mann, den zärtlichen

den unvergeßlichen Sohn,
Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel

Heilpraktiker.
Er ſtarb unerwartet im Alter von 42 Jahren in Bad
Wörishofen, wo er zur Beiſetzung ſeines Bruders
weilte, der ihm vor vier Tagen in die Ewigkeit voran

Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen:

Heide und Renate Flamm
Berta Flamm, als Mutter.

Halle a. S., den 12. Oktober 1937.
Die Beerdigung findet am Sonnabend dem 16. Oktober 1937, 11 Uhr
vormittags, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Freundlich zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt Willy

(Saale), Krukenbergſtraße 7, erbeten.

Slamen

Flamm

Für die mitfühlende Anteilnahme, die uns beim

Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen erwieſen

wurde, danke ich zugleich für alle Leidtragenden

Dr. Helmut Fahn

Halle (Saale), den 15. Oktober 1987.

Geleit gaben, unſern innigſten

treubund), dem Verein ehem.

Gtatt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Ableben
unſeres lieben Gntſchlafenen ſagen wir allen denen, die ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten und ihm das letzte

Ganz beſonderen Dank Herrn Paſtor Brachmann für ſeine
tröſtenden Worte, ſowie den lieben Hausbewohnern, Nach
barn, Freunden und Bekannten, dem Soldatenbund Reichs

R. D. B., Fachſchaft Poſt und den Armenpflegern des 15. Bezirks.

Olga Kupke geb. Tauche
Hans Kurwig und Frau
Erika geb. Kupke

Halle (S), Gr. Goſenſtr. 26, Reilſtr. 120.

Dank.

36er (Kyffhäuſerbund), dem

scmatzimmer
u bekannt niedrigsten Preisen bei

Sehr Jungbiut
Halle, Alprechtstr. 37

Bernburger Straße 25
Ehestandsdarlehn werden

in Zahlung genommen

erkennt aller Art

rn zZsä in eroße Steinstraße 14 Fernruf 237 63Gr

Aus Ihrem Stoff
Ansug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. RM an. la Site
Meye, Krukenbergstr. 2
Famllien- Anzeigen

gehören in die M
Wir empfehlen zur Zeit beſonders

preiswert und friſchgeſchoſſen

Hase l Fasanen
auf Wunſch aber auch durchgefroren
Rotwild, Gänſe, Enten, Hühner,

Brathähnchen, ferner

Maronenpilze
die wie Pfifferlinge behandelt und gekocht
werden müſſen und 500 s nur 85 Pf. koſten

Für die wohltuenden Beweiſe herz
Teilnahme,

ſind, ſagen wir allen Verwandten, Be
kannten, Ortsgruppenleiter Leiſering,
der Ortsgruppe Moritzburg mit ihren
Gliederungen,
hiermit unſeren innigſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Hoppe
für ſeine troſtreichen Worte.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:
Auguſt Schmidt

verlangt überall

vVerchromen Vermehein

I reratnena aaßengier

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

Sohnes Hachlolvor

Verdunklungspapiere

Spezialgeschäft für Fest- and Deko
h Ferntut 23477, gegen Bahnhofsdurch-

ärudcoſen

die uns beim
unſerer lieben unvergeß

chlafenen zuteil geworden

den SA.- Kameraden

S., Breiteſtraße 20.

Es trägt den
schwersten Fahrer

u. Gepäck auf
den schlechte-
sten Wegen
bei spielend
leichtem Laut
und dennoch
ist es über

raschend billig. Katalog auch über Näh-
maschinen senden an )eden kostenlos
Uber Million Edelweißräder haben
wir schon seit 40 Jahren überallhin ver
sandt. Das konnten wir wohl nimmer-
mehr, wenn unser Edelweißrad nicht gut
und billig war.

Edelweif- Decker o
Heutsch-Wartenberg

r

Gemüt und Nerven
deruhigt Hliemannen

ſßräuter-Tee.
der altbewährte Genuſi
u. Blutreinigungstee, ein
unvergleichliches aus
mittel das in keiner
deutſchen Familie fehlen

u ſollte.
Paczung m. 24 Portionstütchen B.
erhältlich in Kpotheken und Drogerien

ccccch
Verzinnen Brünieren

Erneuern von Metallwaren

Metallw. Fabrih
Gegründet 18309

alle S., Bartuberst.“
Fernsprecher 21196

I

Kleider, Am
Dullover, Westen, Hosen

aS.

Se Steinstrabe 84

empfiehlt preiswert

Iampenhüllen usw.

Paul Sanusge
rations- Artikel Halle (S.), Thielenstr. 4

gang Thielenstraße.

verkauft billig
neller, nur steinwes 50, H.

Oh eBeerensträucher
RoOSen und alle anderen
Baumschulartikel
Katalog auf Wunsch
Otto BSr echt

BaumschulenHalle- Cröllwitz und Schkeudit

öwangsverſteigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Am Freitag, dem 15. Oktober 1937,
9 Uhr, in Dölau

För die zahlreichen Glüchwönsche und Auf-
moerkscmkelten anläs lich unserer Vermöhlung

zagen wir ouf diesem Wege allen unseren
herzlichsten Dank

Schriftleiter Fritz Ploch u. Frau
Elfriede gehb, Schwarz

S e lle-Saole, Ernestusstraße 18

Sichern Sie sich
Ihren Platzim Flugzeug

durch frühzeitige
Buchung des

Teugoelreineo

Auskunft und Flugscheine MNZ-
Geschàftsstelle, Halle-S., Riebeckplatz

Amtliche Bekanntmachung
Verſteigert wird am 25. Oktober, 10 Uhr. hier,

AdolfHitler-Ring 13, Zimmer 45, im Wege der Zwangs
vollſtreckung das in Landsberg, Kreis Delitzſch, be
legene Wohnhaus Leipziger Straße 140. mit Hof und
Hausgarten,
z g9

Wellblechſchuppen, 11,24 ar, Nutzungswert

Richters Kaffee
bleibt doch Richters Kaffee

Meine Spezialität ift Perl Pfd. 68 Pfg.
Sugatemala, Maragogype Pfd. 85 Pfg.

Paut Richter, Kaffee Rösterei
Stelnweg s32

Parteiamtliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

18. Oktober große öffentliche Kundgebung im
„Heidekrug“. Es ſpricht der Gauredner Pg. Roh
krähmer über „Weltbolſchewismus und internatio
nales Judentum“. Alle Formationen treten
19 Uhr 45 an. Zu der Kundgebung ſind ſämtliche
Volksgenoſſen der Ortsgruppe Dölau eingeladen.
Auf den Kameradſchaftsabend anläßlich des Winzer
feſtes werden nochmals alle Volksgenoſſen hin
gewieſen.

Deutſche Arbeitsfront,
Stadt

Wir weiſen Hiermit alle Ortsobmänner und Betriebs
obmänner nochmals auf den frohen Samstag nachmittag
am 16. d. Mts., von 15 bis 17 Uhr, im „Reichshof“ und
„Wintergarten“ hin. Eintritt nur 25 Pfg., welcher reſtlos
dem Winterhilfswerk zufließt.

Alle Ortswaltungen wollen ſofort ein eiliges Rund
Den und Plakate RobertFranzRing 16, Zimmer 20,
abholen.

Das

Kreiswaltung Halle

Deutſche Gaſtſtätten- und Beherbergungs
gewerbe Montag, 15.30 Uhr, im „Gildehaus St. Nikolaus“,
Große Nikolaiſtraße 9/11, Fachgruppentagung des Gaſt
ſtättengewerbes. Es ſpricht Gauberufswalter der DAF.
Pg. Neumann. Es wird vollzähliges Erſcheinen aller
Betriebsführer und Gefolgſchaftsmitglieder erwartet.

„Kraft durch Freude“, Kreis HalleStadt und
Saalkreis

Sonnabend im „Stadtſchützenhaus“ „Das Winzerfeſt“
unter Mitwirkung der Rheinländer Vereinigung und
namhafter Künſtler. Karten zum Preiſe von 80 Pfg.
in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Zu der am Sonntag zur Durchführung gelangenden
Omnibusfahrt nach der Leinemühle mit anſchließender
Wanderung durch den herbſtlich geſchmückten Wald ſind
noch einige Plätze zum Preiſe von 3,80 RM. frei.

Zum Pferderennen ſowie zum HandballLänderkampf
Deutſchland Oeſterreich ſind verbilligte Eintrittskarten
in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

KdF.Sport am Sonnabend
Schwimmen Vorbereitung für das Reichsſport

abzeichen): Stadtbad (für Männer, Frauen und Jugend
liche): 19—20 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer,
Frauen und Jugendliche): Stadtgymnaſium: 16.30—18 Uhr.

Neue Kurſe in der Mütterſchule
Säuglingspflege: Dienstag, 19. Oktober, 15 Uhr;

Donnerstag, 28. Oktober, 9 Uhr; Montag, 8. November,
20 Uhr; Montag, 15. Rovember, 15 Uhr.

Erziehungsfragen mit Anleitung zum ZBaſteln:
Dienstag, 2. November, 15 Uhr.

Häusliche Geſundheits- und Krankenpflege: Montag,
8. November, 20 Uhr.

Kochen und Haushaltführung: 1. Teil Dienstag,
15 Uhr; 2. Teil: Dienstag, 26. Oktober,

19 Uhr; 1. Teil Mittwoch. 27. Oktober 19 Uhr.
Nähen, Aendern, Ausbeſſern: Anfang November

beginnen Vormittag, Nachmittag und Abendkurſe.
Es können auch jederzeit noch Kurſe eingeſchoben

werden. Vorherige Anmeldungen und Anfragen in der

26. Oktober,

Das Amtsgericht Halle (Saale), Abt 7. Mütterſchule, Leipziger Straße 17, II. Fernruf: 329 84.

1 Faß S

Reichert's, Geiſiſtraße 37
Beſichtigung aller Waren ohne Kaufzwang

Verſchiedene Möbel und
Schafblöſen.
Treffpuntt für Käufer vor dem

Gemeindeamt.
Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Moderne Pumps,
blau Boxcalf mit
imit. Kroko Blatt

erringen unsere schönen
neuen

Herbstmodoelle
Unsere Auswahl ist wieder

überraschend groß.

Bitte beachten Sie unsere
5 Schaufenster.

Elegante Pumps,
blau Chromleder
mit L. XV. Absatz
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Kolonien sind uns Keine „Last“
Ein eisernes Gebot unserer Raumnot Versailler Rechtsbruch muß getilgt werden

Der Führer hat ſeit der Machtübernahme
wiederholt die Forderung nach Kolonien ge
ſtellt und zuletzt wieder in ſeiner Rede vor
den Bauern auf dem Bückeberg. Auch in
Unterredungen mit ausländiſchen Journaliſten
betonte er damals die Notwendigkeit des
Kolonialbeſitzes für Deutſchland.

Die Worte eines engliſchen Staatsmannes
vor der Völkerbundverſammlung in Genf
werden aber vom Sprecher ſelbſt nicht als
Antwort angeſehen werden; denn dieſer
engliſche Miniſter glaubte unſere Forderung
mit den Worten abtun zu können „Was
brauchen die Deutſchen Kolonien? Kolonien
würden ihnen gar nichts nüttzzen, ſie
können ja kaufen.“

Deutsche Pionierarbeit
Aber das Füllhorn des Welthandels, das

uns Herr Eden ſo großmütig hingehalten
hat, ſteht uns nicht zur Verfügung. Wir
können nur dort kaufen, wo ein Ver
rechnungsabkommen uns die Möglich-
keit gibt, deutſche Erzeugniſſe, wie etwa
Maſchinen, gegen Erzeugniſſe anderer Länder
einzutauſchen. Es iſt aber eine Eigenart der
meiſten Kolonialprodukte, daß ſie uns nicht
über Verrechnungsabkommen zur Verfügung
ſtehen, ſondern daß wir dafür Deviſen
hergeben müſſen.

So könnte uns DeutſchOſtafrika über das
Doppelte unſeres Bedarfs an Siſalhanf liefern,
den wir für Schiffstaue, Garbenbindegarn,
Bürſten brauchen. Jm vergangenen Jahre
mußten wir 12 Mill. RM. und im erſten
Halbjahr 1937 ſchon über 10 Mill. RM. in
fremden Deviſen für die Einfuhr opfern. Rund
30 Mill. RM. geben wir in jedem Jahre nur

für Kakaobohnen, die übrigen Kakaoprodukte
nicht mitgerechnet, aus. Die Hälfte der
Menge könnten wir aus Kamerun und
Togo gewinnen. Drei Viertel der in Deutſch
fand verbrauchten Phosphate und ein Fünftel
unſeres Bedarfs an tropiſchen Hölzern brauchte
uns ebenfalls keine Deviſen zu koſten. Die ver
ſchiedenſten Arten von pflanzlichen
S etwa ein Sechſtel unſeres geſamten

erbrauchs, ließe ſich aus unſeren ehemaligen
Kolonien decken.

Nur einige Beiſpiele ſind hier aus unſerer
Außenhandelsſtatiſtik herangezogen worden.
Wir hätten Kautſchuk und Baumwolle, Kaffee,
Häute, Vieh und Fleiſch, Erze und Diamanten
aus unſeren Kolonien beziehen und ausführen
können. Von 1908 bis 1913 war es gelungen,
den Wert der Ausfuhr allein aus den afri
kaniſchen Schutzgebieten von 28 auf 162
Mill. RM. zu ſteigern 1928 betrug er
262 Mill. RM. Dieſe Zahlen beweiſen die
Bedeutung der Kolonialgebiete als Roh
ſtoffquellen. Das Märchen von der
Unfähigkeit der Deutſchen Kolonialarbeit zu
leiſten, braucht heute nicht mehr von uns
widerlegt zu werden. Das haben inzwiſchen
ſchon einſichtsvolle Männer anderer Völker
getan. Wir ſind gern bereit, die „Laſt“ eines
Kolonialreiches mitzutragen. Für uns wäre
dieſe „Laſt“ die notwendige Erweiterung
unſeres Lebensraumes.

Unter sich. verteilt
Das Verſailler Schanddiktat hat Deutſch

land durch die Enteignung der Kolonien auf
ſeinen eigenen kleinen Raum beſchränkt. Die
anderen haben die Welt und ihre Güter nur
ganz unter ſich verteilt. Jeder vierte
Menſch dieſer Erde iſt britiſcher Untertan. über
einem Viertel des feſten Landes unſerer Welt
kugel iſt die britiſche Fahne geſetzt. Auf ein
Quadratkilometer des Mutterlandes des
Britiſchen Weltreiches kommen 120 Quadrat-
kilometer überſeeiſchen Beſitzes und hinter
jeden Bewohner des Mutterlandes treten
neun Bewohner des überſeeiſchen Beſitzes. Auf
1 Quadratkilometer Heimatland kommen in
Frankreich 20 Quadratkilometer und in Bel
gien 80 Quadratkilometer Kolonialland.

Ebenſo ſind auch die Güter dieſer Erde

erzeugung der Welt aus dem britiſchen Welt
reich. Mehr als die Hälfte des Kautſchuks und
des Kakaos der Welt wird in den britiſchen
Kolonien gewonnen. Ein Drittel des Tees
wird in den britiſchen Kolonien geerntet, ein
Drittel der Schafe und ein Drittel der Rinder
der Welt graſen auf britiſchem Boden. Ebenſo
liefert das britiſche Weltreich ein Viertel der
Baumwolle, ein Viertel des Reiſes, ein Viertel
des Weizens und fördert ein Viertel der Stein
kohle der Welt.

Der fünfte Punkt der Vierzehn Punkte des
amerikaniſchen Präſidenten Wilſon, die als
Grundlage der Friedensverhandlungen dienen
ſollten, ſah „eine freie, weitherzige und
unbedingt unparteiiſche Schlichtung aller
kolonialen Anſprüche vor. Aber Englands
Miniſterpräſident Lloyd George war

anderer Meinung. Sein Ziel lautete Annek
tion der deutſchen Kolonien. So
kam es dann am 24. Januar 1919, genau zwölf
Tage nach dem der „Rat der Zehn zum erſten
Male getagt hatte, zu jener denkwürdigen
Sitzung, in der das Schickſal der deutſchen
Kolonien beſiegelt wurde. Jn dieſer Sitzung
ergriff Lloyd George das Wort, um Deutſch
lands Kolonialpolitik anzuklagen und durch
unwahre Darſtellungen zu beweiſen,
daß Deutſchland nicht in der Lage wäre,
Kolonien ordnungsgemäß zu verwalten Es
folgte die Enteignung. Fünf Monate
ſpäter nach der Feſtlegung der Ent-
eignung folgte dann am 7. Mai 1919 die An
nahme des Mandatsſyſtemns im Rat der
Zehn“. Deutſchland war damit wichtiger Roh
ſtoffquellen beraubt.

15 Milliarden geſpart
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Die Spareinlagen belaufen sich Ende 1956
300 Millionen RM. höher als am Ende des
der Jahresstatistik geben einen genauen Ueberblick über die

Fast zwei Drittel aller Sparbücher weisen nur Einlagen bis 100 RM. aäuf,Sparbücher.

auf 14,6 Milliarden RM. und waren damit um
Vorjahres. Die jetzt vorliegenden Ergebnisse

im Umlauf befindlichen

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Leipziger Spitzenfabrik Barth Co., LeipzigPlagwitz.

Bei der Leipeiger Spitzenfabrit BarthF Co. Leipzig-Plagwitzz, hat ſich der Geſchäfts
gang im Laufe des Geſchäftsjahres 1936/37 erheblich ge
beſſert, ſo daß die Wiederaufnahme der Dividenden
zahlung möglich iſt. Die Verwaltung wird der für den
13. November einberufenen HV. vorſchlagen, aus dem
ſich nach vorſichtiger Lagerbewertung und höheren Ab
ſchreibungen (i. V. 21 375 RM. auf Anlagen) ergebenden
Reingewinn von rund 60 300 RM. 4 v. H. Dividende
auf die Stammaktien und 6. v. H. auf die Vorzugsaktien
(infolge freiwilligen Verzichts der Vorzugsaktionäre ſtatt
ſatzungsmäßiger 8 v. H.) auszuſchütten und die be
ſtehenden 10 000 RM. Vorzugsaktien zur Rückzahlung
und Einziehung zu bringen (k. V. 20 000 RM. Verluſt,
aus der geſetzlichen Rücklage gedeckt). Die Gefolgſchaft
erhält eine Zuwendung von 23 800 RM. nachdem ihr
bereits im Laufe des Geſchäftsjahres in Form von
Beihilfen uſw. rund 20 000 RM. zugefloſſen ſind Für
das laufende Geſchäftsjahr ſind die Ausſichten nicht un
günſtig. Umſätze und Auftragseingang haben ſich weiter
gut entwickelt.

Gewerkſchaftsumwandlung im WintershallKonzern.
Die Gewerkſchaft Wilhelmshall“ in Anderbeck, Kreis
OHſchersleben, hat beſchloſſen, auf Grund der Zweiten
Durchführungsverordnung vom 17 Mai 1935 zum Geſetz
über die Umwandlung von Kapitalgeſellſchaften vom
5. Juli 1934 ſich in der Weiſe umzuwandeln, daß ſie ihr
Vermögen unter Ausſchluß der Liquidation auf die
alleinige Gewerkin, die Wintershall Aktiengeſellſchaft in
Berlin, Verwaltungsſitz Kaſſel, überträgt. Dieſer Beſchluß

verteilt. So ſtammt faſt die geſamte Jute ſſt vom Preußiſchen Oberbergamt beſtäkigt worden.
re
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ſtimmig

Alte Leipziger Lebensverficherungsgeſellſchaft a. G.
Alte Leipziger Lebensverſiche

rungsgeſellſſchaft auf Gegenſeitigkeit,
die Leipziger Feuer Verſicherungs Anſtalt und die Leip
ziger Allgemeine Transport und RückverſicherungsAG.
iſt in den Aufſichtsratsſttzungen vom 8. Oktober 1937 ein

Generäldirektor Tiedke mit Wirkung ab
Oktober 1937 zum Vorſitzer des Vorſtandes gemäß g 70

Abſatz 2 Satz 2 des neuen Aktiengeſetzes ohne Satzungs
einſchränkung ernannt worden.

Lohnregelung im Güterfernverkehr des Wirtſchafts
gebietes Mitteldeutſchland. Der Reichstreuhänder der
Arbeit für das Wirkſchaftsgebiet Mitteldeutſchland in
Magdeburg hat eine Tarifordnung zur Regelung der
Löhne im SGüterfernverkehr des Wirtſchaftsgebietes
Mitteldeutſchland erlaſſen. Die Tarifordnung wird in
dem Reichsarbeitsblatt vom 15. Oktober 1937 veröffent
licht und in den „Amtlichen Mitteilungen“ des Reichs
tkreuhänders der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Mittel
deutſchland vom 1. November 1937 (zu beziehen durch
den Verlag „Der Nationalſozialiſt“, NS. Verlag für den
Gau Thüringen GmbH., Weimar, Hinter dem Bahnhof 10)
abgedruckt werden. Die Gefolgſchaftsmitglieder im Güter-
fernverkehr werden hinſichtlich der Entlohnung eingeteilt
in erſte Fahrer, zweite Fahrer und Beifahrer Das
Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe Regierungsbezirke Magde
burg und Merſeburg ſowie das Land Anhalt) zerfällt in
drei Ortsklaſſen. Jn Ortsklaſſe J betragen die Wochen
löhne für den erſten Fahrer bei 48ſtündiger Arbeitszeit
35 RM. und ſteigen auf 50 RM. bei 60ſtündiger Arbeits
zeit einſchließlich der Arbeitsbereitſchaft.

Oberst Löb
legt Rechenschaft
Ein Jahr Vierjahresplan

Jn Berlin fand eine Kundgebung der
Technik unter dem Leitwort „Deutſche
Werkſtoffe“ ſtatt. Die Schirmherrſchaſt
hatte der Beauftragte für den Vierjahresplan,
Miniſterpräſident Generaloberſt Gör ing,
übernommen. Jm Mittelpunkt dieſer Ver
anſtaltung ſtand eine Rede des Chefs des
Amtes für Deutſche Roh und Werkſtoffe, Oberſt
Löb, über die wirtſchaftspolitiſche Bedeutung
der deutſchen Werkſtoffe.

Oberſt Löb legte die Zuſammenhänge dar,
in denen die deutſchen Werkſtoffe als Rückhalt
des induſtriellen Teiles des Vierjahresplanes
ſtehen. Ausgehend von den genügend vor
handenen eigenen Rohſtoffen, wie Kohle,
Steine, Erden und Holz, zeigte der Redner auf,
daß der deutſche Boden auch genügend
Metalle enthalte, was leider noch viel zu
wenig bekannt ſei. Er wies dabei auf die
Eiſen- und Kupfervorrätein Deutſch
land hin, die allein ausreichen würden, Deutſch
lands Bedarf in abſehbarer Zeit zu decken.
Dennoch könne die Erfaſſung aller dieſer Vor
räte nicht zur Deckung des Bedarfs genügen,
da es infolge des Mangels an menſch
licher Arbeitskraft nicht möglich ſei, die
Förderung in dem durch die Jnduſtrialiſterung
bedingten notwendigen Tempo durchzuführen.

Daher komme den Austauſchmaßnahmen
eine große Bedeutung zu, um die Einfuhr
deviſengebundener Schwermetalle nach Mög
lichkeit zu verringern. Hier ſtünden die
Leichtmetalle, insbeſondere Aluminium
und Magneſium, ſowie Steine und Erden,
Porzellan und Glas, aber auch Holz und das
große Gebiet der deutſchen Kunſtſtoffe zur Ver
fügung.

Der Redner ſtreifte ſodann die Probleme
der Kautſchuk- und der Mineralöl
produktion.Nach Abſchluß des erſten Jahres. des Vier
jahresplanes könne er feſtſtellen, daß die
Bilanz dieſes erſten Jahres außerordent
lich gut ſei. Alles ſei planmäßig gelaufen.

Reichstagung der Banken
Grundſätzliche Rede Dr. Franks
Die Reichsbetriebsgemeinſchaft Banken und

Verſicherungen in der DAF. begann ihre zweite
Reichsarbeitstagung. Der Leiter der Reichs
betriebsgemeinſchaft, Rudolf Lenzer, konnte
bei der Eröffnung der Tagung auch zum erſten
mal Vertreter aus 16 ausländiſchen Staaten
begrüßen.

Den grundſätzlichen Vortrag hielt Reichs
miniſter Dr. Frank, der über das Wirt
ſchafts recht des Nationalſozia-
lismus ſprach. Zum erſten Male hätte die
nationalſozialiſtiſche Geſetzgebung die Not-
wendigkeit der Sicherung der Subſtanzwerte
einer Nation beachtet, die wir in Boden, Raſſe,
Arbeit, ſtaatlicher und Wehrgemeinſchaft ſähen.

Der Wirtſchaftspolitik des Führers ſei die
Wirtſchaftspolitik des deutſchen Volkes. Die
allgemein ſtaatsrechtliche Form, die ſchließlich
das Selbſtverwaltungsrecht der Wirtſchaft be
gründe, ſtütze ſich auf die beiden Fundamente
des unverrückbaren Grundſatzes der Aner
kennung des Privateigentums und
der Forderung der perſönlichen
Jnitiative.

Börsenbericht der MNZ
vom 14. Oktober

Mitfteldeuische Effektenbörse: Fest
Unter dem Eindruck der deutſchen

erklärung an Belgien war die Tendenz feſt. Die Umſatz
kätigkeit war wieder velebt, ſo daß es in verſchiedenen
Werten zu Zuteilungen kam, da nicht genügend Materie
im Markte lag. Die Kursgewinne bewegten ſich zwiſchen
1 und 2 v. H. Am Markt der feſtverzinslichen Werke
hatten Pfandbr. lebhafteres Geſchäft auf alter Baſis.

Berliner Metallnofierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm: Elektrolyt

kupfer 68; Hriginal-HüttenAluminium, 98--99 v. H.
Blöcken 133; desgl. in Wal oder Drahtbarren, 99 v. H
37; Feinſilber, 1 Kilogramm 38,50-—41,50.

Mitfteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse

Amtlſicher Verkehr GeldS. 966 hindustrie Aktien ſ. 10 i. 10. u e o ehrten in n
Altenburger Landkraft 153,00 153,00 Leips Wollkämmeret 138,00 138,00 Belgien 41506 42,0
Chromo Ravork 110/75 108/75 Lindner Gottfried 168/50 159,00 Braſilten oDommitzſch Ton 68,00 16300 Mansfeld AG. 153,00 152,50 Bulgarien 3,047 3,05Glauziger Zucker Reudener Ziegel 92,00 92,00 Dänemark s 14 jGoblſſer Bier 113,25 113,25 Riquet u. Co. 118,50 118,50 Danzig 4700 47,10
Hohburger Quars S RNRoſitzer Zucker 108,00 100,50 England 12/35 12Kölitzer Leder 15700 1570Sachfenwert 389/00 Eſtland 67/93 65,07
Kraftwerk Sachſen Thür 140,50 110,50 Schubert u Salzer 157,00 157,50 Finnland 5,46 sKraftwerk Thüringen 176/00 175.00 Seidel u. Naumann 154/00 15500 Frantreich 8402 s
Leips Baumwollſpinn 196/00 10600 Stadtmühle Alsleben ſ23,00 123,00 Griechenland 2358 2Teips. Brauerei Riebec 89/00 89,00 Stöhr u. Co 140,00 139,00 Holland 137,65 137Leipz. KammgarnSp 139,00 Thür Elekt. u. Gasn 175,09 175,00 Jsland 55,20 55,3
Leipziger Landkraft 146,00 146,00 Thür Gasgef. 141,75 141,50 Jtalien 13;00 13,1
Letpo Malz Schkeudts 7450 75,50 Thür. Wolle 170,00 170,00 Javan 6,/718
Leipz. Spitzen Barth 10400 10250 Zuckerraff Halle 101,00 l 101,00 Jugoſlawien 5,694Leipziger Trikotagen 118,00 11725 Kanada 2 e 3Lettland 48/90Litauen r 21Norwegen 2,07 efrei Verkehr Oeſterreich 48,9514. 10. 13. 10. Polen 4700industrie Aktien Tonwerke Wittenberg 78,50 78,50 Portugal t 1124

Wezel Naumann 122,50 122,50 Rumänten S 714. 10. 18. 10. Schweden s 68 63Att.Braueret Köthen S s Schweig 5727Att.-Malgf Konnern 920 9250 anken Spanten 16Halle Hettſt Eiſenbahn 95,00 95,00 14. 10. P 13. 10. T hechoſlowatei an
Halliſche Röhrenwerke 10700 107 00 S. u Hobt Halle uttei orsKyffhäuferhütte 186,00 13600 Lokrd.Bk Halle 7450 74,50 Uruguay 1Riebec Montan 5 lZörbiger Bl. 4250 Ver. St. von Amerita l 24911

Regierungs
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Werbetage für den deutſchen Wein am 16. und 17. Oktober 1937

a ehe
Guter Wein ist ein Cenuß den man sich auch leiſten muß

Trunken müssen Wir alle sein
dugend ist Trünkenheit ohne Wein
Trinkt sich das Alter Wieder zur dugend,
so ist's eine Wunder volle Tugend
Für Sorgen sorgt das Leben,
und Sorgenbrecher sind die Reben, Soethe.

eit einigen Tagen fallen uns beim
Spaziergang durch die Straßen der
Stadt viele Schaufenſter und Laden

geſchäfte auf, die eine eigenartige anſprechende
Dekoration von Trauben, Weinflaſchen und
Plakaten „Feſt der deutſchen Traube und des
Weines 1937“ und „Zugelaſſen zum Vertrieb
von Patenwein 1937* aufweiſen Dieſe Plakate
und Dekorationen ſind Vorboten zum „Feſt der
deutſchen Traube und des Woines 1937“, das
am 16. und 17. Oktober 1937, dieſen kommenden
Sonnabend und Sonntag, in Stadt und Land,
im ganzen deutſchen Vaterland abgewickelt

wird.

Mit dieſen Veranſtaltungen ſtattet das
ganze deutſche Volk den Winzern ſeinen Dank
ab, für deren mühſame und ſchwere Arbeit, die

ſie an ſteinigen Berghängen leiſten müſſen und
gerne leiſten, bis jedes Jahr im Herbſt aufs
neue der Ertrag ihrer Arbeit, der goldgelbe
Wein geborgen im Keller liegt.

Dieſes Sonnengeſchenk der Allgemeinheit
zuzuführen, jeden Volksgenoſſen in die Lage zu
verſetzen, ſich nach des Tages Müh' und Laſt
auch mal an einem Glas Wein zu erquicken,
das iſt der Sinn des auch in dieſem Jahr ſtatt
findenden allgemeinen Weinfeſtes.

Weine aus der Pfalz, aus Baden, Württem
berg, Rheinheſſen, vom Main, von der Moſel,
Saar und Ruwer auch aus unſerer engſten
Nachbarſchaft, dem Saale-Unſtruttal, ſtehen am
16. und 17. Oktober 1937 in Gaſtwirtſchaften
uſw. im offenen Ausſchank bereit, können aus
Ladengeſchäften uſw., in denen die eingangs

angeführte Zulaſſungsurkunde aushängt, zu
feſten Preiſen gekauft werden.

Um eine mannigfaltige Verteilung der
Weine zu gewährleiſten, hat jede Stadt über
5000 Einwohner die Patenſchaft von
einer oder mehreren Winzergemeinden an
genommen. So führt z. B. Halle:

1. aus Rheinheſſen den Wein des alten
Volkerſtädtchens Alzey und zwar Alzeyer Vor
gemärk, Berg, Herdry, Grün, reife, milde
Weine;

2. als Rheinpfälzer aus der Oberhaardt,
Weine von Maikammer Alſterweiler, ein
leichter, milder, gehaltvoller Pfalzwein.;

3. aus der Antermoſel einen ſüffigen, lieb
lichen, leichten, blumigen Briedeler Herzchen,
Schäferley, Krummlay;

4. als Gegenſtück zum Moſel-, einen ein
heimiſchen SaaleUnſtrutweitn, z. B. Goſecker,
Dechantenberg, Vitzenburg, Blütengrund, Saal
häuſer Abtsberg;

5. Aus dem Rheingau einen Winkeler
Haſenſprung, Honigberg, Oberberg, einen
raſſigen, ausgezeichneten Spitzenwein.

Um allen Kreiſen der Bevölkerung als Ab
ſchluß des Tages ein Glas Sekt darbieten zu
können, wird am 16. und 17. Oktober auch ein
Patenſchaumwein verkauft.

Die Parole für den 16. und 17. Oktober 1937
heißt: „Schenk ein und trink' der Heimat
Wein“. Laßt uns an dieſem Tage alle Sorgen
vergeſſen, hört auf unſeren alten Meiſter
Goethe: Drum „Schenk ein und trink' der
Heimat Wein“.

Palenweine Und Palensehte Franz Iraege Bannvische
Straße 23
Ruf 265 00

Vorsügliche Qualitäten aus der

Patenweine Patenſekt
und die große Auswahl i m

Patenweine der Stadt Halle

1936 er Alzeyer Vorgemärk (Rheinhessen) RM. G. 90
1936 er Alsterweilerer Berg (Rheinpfalz) RM. o. 90
1936 er Briedeler Schäferlay (Mosel)
1936 er Freyburger Schweigenberg

1936 er Winkeler Rheinpflicht (Rheingau)

Ferner: Patenschaumwein

ab heute in meinen Geschäften:

F. o. Glas

RM. 1.20

(Saale-Unstrut) RM. 1.20

Bukett Riesling RM. 1.30
e RäM. 2.50

Rhein-, Moſel- und Rotweinen
A. Schwencdmeavyr, Feinkost

Fernruf 29139 Große Ulrichstraße 46

Leipaiger Str. 43, Geiststr. II und Große Märkerstr. FI

O. Zoehmer Karhf.

K.e

Anſer
Patenwein
ſchmerkt wirklich gut? p. r.
36 er Alseyer Galgenberg 1.10 0.90
36 er Alsterweilerer 1.10 0.90
36 er Briedeler Herechen 1.40 1.20

PatenseRt Fl. 2.50Einige Festweine von besonderer Qualität:
34 er Oppenheimer Goldberg 1.20
35 er Burger Falklay 1.40
34 er Ruppertsberger Mühlweg 1.80

Wein und
Weeben Avecht (Wänoelel C Wachstum Herfel

Bowlen-Gläser

J. A. Heckert
Große Ulrichstr. 88

v t festtaqs Speisen gut vertragen

bei Sodbrennen und Meqensöure v

Kaiser Natron
h

o
52 hilft dem Magen

eTeelöffel auf ſ0ſas Messer

Talamtstr. 4 A. Michael

Weinhaus am Hamarket e eenetne
in vorsüglichen

Ruf 358 16 Qualitäten

Nheinpfälzer (Weinnaus

Richard Bestier, Universitäts- Ring 9
Ruf 32232 77 Filiale: Steinweg 20aPeutaelte Puten

Peutselier Patenselet

Gchaff Gemütlichkeit
ins Heimr Oelese

Fernruf Nr. 26371, Leipeiger Straße 95
durch eine Slaſche

Patenwein!

Palenweine in Johannes Gr Rathauisstr. 7 Arm Reileceks
Weinqut in Winkel Shelngau
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Unsere Handbollelf
gegen Oeſterreich am 24. Oktober in Halle

Für den 10. Handball- Länderkampf gegen
Oeſterreich am 24. Oktober in Halle iſt
die deutſche Nationalmannſchaft wie folgt auf
geſtellt worden:

Tor: Lüdicke (Spielvyg. 98 Junkers
Deſſau); Verteidigung Sch ün zel (MTSA
Seipgig), Müller (Waldhof Mannheim);
Läufer: Keiter (Polizei r Brink-
mann (Turu Düſſeldorf), Hanſen (Ober-
alſter Hamburg); Sturm: immermann
(SP Waldhof), Theilig (Oberalſter Ham
burg), Ort mann Boruſſia Carlowitz)
Klingler und Lacqua (beide MSVP
Weißen els). Erſatzmänner ſind: Wendt
(MTSA Leipzig Hamme rich (MSV
Weißenfels), Badſtübner (MTSA Leip-
zig). Der Schweizer Gerber iſt vom Reichs
fachamt Handball aufgefordert worden, das
Schiedsrichteramt zu übernehmen.

Der Gau Mitte iſt alſo durch Lüdicke,
Klingler und Lacqua, Erſatz Ham-
merich, vertreten. Klingler ſpielt bereits
zum dritten Male gegen Oeſterreich (1936
Olympiſche Spiele, 1937 in Wien), Lüdicke be
ſtreitet ſein zweites Spiel gegen Oeſterreich
(1937 in Wien). Nur Lacqua wird erſtmalig
gegen dieſen Gegner antreten.

Rugbyvorschloubruncle in Paris
Jtalieniſcher Sieg über Deutſchland

Kehrous auf dem hollischen. Torf
Ocednus-agdrennen um den Preis der „MNZ

Nachdem die letzten Streichungen für das
am 17. Oktober ſtattfindende Pferderennen
auf der halliſchen Rennbahn erfolgt ſind, ge
winnt man ein klares Bild von den zu erwar-
tenden Ereigniſſen. Es ſind im ganzen 81 Pferde
für ſechs Rennen ſtehengeblieben, was als ein
ſehr gutes Ergebnis zu bezeichnen iſt. Eröffnet
wird der Tag mit:

1. Pallas -Hürdenrennen über2800 Meter. Jn dieſem Rennen hat die Wirt-
ſchaftsgruppe Einzelhandel Fachgruppe Be
kleidung, Textil und Leder einen Ehren
preis gegeben. Wir erwarten in dieſem Rennen
Kavallerieſchule Hannover vor
Raſſel und Titurel. Es folgt das

2. Freibeuter-Rennen. Ein Rennen
für zweijährige inländiſche Maiden über 1000
Meter gerade Bahn, ausgeſtattet mit zwei
Ehrenpreiſen, ſowohl für den Beſitzer als den
Trainer des Siegers. Da hier nur Pferde
laufen. die noch nicht gewonnen haben, muß
man ſich in der Hauptſache auf Abſtammung
und Trainer verlaſſen. Wir geben Chriſtine
den Vorzug vor Lord Kennedy und
Dohle. Das

3. Electra- Rennen ein Flachrennen
über 1200 Meter für vierjährige und ältere
Pferde. Für dieſes Rennen hat Herr Profeſſor

Geſtern wurden vor 6000 Zuſchauern die
Rugbyſpiele

geſchwächte

zur Vorſchlußrunde
ausſtellungsturniers ausgetragen.

deutſche

des Welt
Die erſatz

Nationalfünf-
zehn unterlag gegen Jtalien 7:9, nachdem
ſie die 6:0Halbzeitführung der
ſchon ausgeglichen hatte.

Italiener
Jm zweiten Kampfe

kam F rankreich zu einem müheloſen 27:11
Siege über Rumänien. Das Endſpiel be
ſtreiten Jtalien und Frankreich.Deutſchland trifft im Kampf um den dritten

Platz am Sonnabend auf Rumänien.

Leftlands Fubbolſelf verlor in Prag
Zur Vorbereitung auf die ſchweren Kämpfe

egen England und Schottland hatte
ie Tſchechoſlowakei Lettlands in den

letzten Wochen
ſchaft
pflichtet.
Treffen auf dem Prager

ſo erfolgreiche
zum Fußballfreundſchaftskampf

Vor 10000 Zuſchauern endete das
Spartaplatz mit

Ländermann
ver

einem eindeutigen 4:0(2:0) Sieg der Tſchechen

Dr. jur.
ſtiftet.

Erwin Noack einen Ehrenpreis ge
Das Rennen ſollte an Wolgalied

fallen. während Arfehde und Heidedorn
Ausſicht auf die Plätze haben. Jm

4. Oceanus Jagdrennen über
3200 Meter. ausgeſtattet mit einem Ehrenpreis
vom Verlag der Mitteldeutſchen
National- Zeitung. Unſere Anſicht iſtLiebesarie vor Sergeant und Solne-
m an. Das

5. Electrola-Rennen. Ein Rennen
über längere Diſtanz 2000 Meter für
dreijährige und ältere Pferde,
preis für dieſes Rennen hat der Landrat des
Saalkreiſes gegeben. Ronaldo

Den Ehren-

Ferry
dürfte hier eine Chance haben vor Ob und
Mairoſe.

6. Elanus-Rennen. Ein Ausgleich für
vierjährige und ältere Pferde über 1600 Meter.
Unſere Meinung iſt: Berna vor Gracias
und Silberner Pfeil.

Jm Anſchluß an dieſe Rennen wird auf der
Rennbahn veranſtaltet vom Wehrbezirks

kommando eine Reitjagd geritten, die über
die Hinderniſſe der Rennbahn geht und vor
den Tribünen endigt.

Das ganze Programm dürfte ſomit reich
lich Abwechſlung bieten, ſo daß alle Pferde-
freunde auf ihre Koſten kommen werden. Der
Rennverein hat angeordnet, daß vor der Reit
jagd die Barriere zwiſchen 2. Platz und Sattel
platz fällt, damit auch die Beſucher des
2. Platzes die Jagd aus nächſter Nähe anſehen
können. Außerdem iſt verfügt worden, daß an
dieſem Tage ſämtliche Kinder unter 14 Jahren,
auch wenn ſie nicht in Begleitung Erwachſener
ſind, die Rennen umſonſt beſuchen dürfen, da
mit ſie am letzten Renntag ſich ein Bild von
der Schönheit des Pferdeſportes machen können.
Zu dieſem letzten Renntag hat auch der Ober
befehlshaber des Gruppenkommandos V, Gene-
ral v. Brauchitſch, ſein Erſcheinen feſt zu
geſagt.

Aus den zahlreich gegebenen Ehrenvpreiſen,
die bis Sonnabend bei der Firma O. V. Bor
chert, Halle, Gr. Steinſtr. Nr. 80. ausgeſtellt
ſind, kann man erkennen, daß das Jntereſſe für
den Rennſport in unſerer Stadt immer mehr
im Wächſen begriffen iſt Ein erfreuliches
Zeichen dafür. daß die Erkenntnis immer mehr
Platz greift, daß der Rennſport nicht mehr wie
früher ein Sport für beſondere Kreiſe, ſondern
ein Volksſport wird. Nur wenn ſich dieſe Er
kenntnis überall durchſetzt, wird der Rennver-
ein den von der Regierung geſtellten Anforde
rungen auf Förderung der Landespferdezuchtim Jntereſſe unſerer Wehrhaftigteit mit Erfolg
nachkommen können.

Schlußtog in leipziq-Panifesch
Der letzte diesjährige Renntag der Traber

in Leipzig- Panitzſch weiſt mit acht ſtark
beſetzten Rennen wieder ein vielverſprechendes
Programm auf. Die für dieſen Tag von dem
Mitteldeutſchen Trabrennverein geplante Ein
lage von Rekordverſuchen durch einen der
beſten deutſchen Traber iſt zwar nicht zuſtande
gekommen, da Riphias und Calumet
Edge zu einem Start in Wien verpflichtet
worden ſind, trotzdem iſt das Programm ab
wechſlungsreich genug. um dem Veranſtalter
einen guten Abſchluß ſeines erſten Rennjahres
in Ausſicht zu ſtellen. Die erwähnten Rekord
verſuche werden in das Programm des nächſten

Jahres übernommen werden.

Sportrundschau
Am 15. Oktober 1852 ſtarb Friedrich

Ludwig Jahn in Freyburg (Unſtrut),
Verbittert, von den meiſten unverſtanden, zer
ſchlagen, ſchloß er ſeine Augen.

Vor mehr als 10000 Zuſchauern begann
geſtern in Berlin in der Deutſchland
halle die neue Winterrennzeit im Radſport,
Die Deutſchen gewannen nicht nur das Omnium
Deutſchland Ausland ſondern auch
das „Stundenrennen der Giganten“,
Jn dieſem Rennen ſiegte überraſchend Hof
mann (Berlin) vor Belgiens Meiſterfahrer
Kaers und Pützfeld. Das übrige Feld
lag zwei Runden und mehr zurück.

Neue Motorrad Weltrekorde
ſtellte der italieniſche Rennfahrer Taruffimit einer 500-Kubikzentimeter-Gilera- Maſchine

auf der Autobahn von Bergamo nach Brescig
auf. Er legte die Meile bei fliegendem Start
mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
272.064 Stunden- Kilometer zurück. Mit dieſer
Leiſtung verbeſſerte er außer dem Weltrekord
der 500-Kubikzentimeter-Klaſſe auch die Höchſt
leiſtungen der 750-Kubikzentimeter- und 1000-
Kuübikzentimeter-Klaſſe.

Jn der Vorrunde um den Hockey-Eichen
ſchild der Frauen mußte eine Aenderung vor
genommen werden. Das Spiel Sachſen gegen
Oſtpreußen findet nicht am 24. Oktober,
ſondern erſt am 7. November in Leipzig ſtatt

Sport-Veremsnochrichfen
Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Am

Sonnabend dem 16. Oktober, finden im Vereinsbad Ver
ſammlungen ſtatt. 18 Uhr treffen ſich alle Jugendlichen,
dazu der Schwimmwart und der Jugendleiter. 20 Uhr
Monatsverſammlung für die ordentlichen Mitglieder.
Stärkſte Beteiligung iſt erwünſcht.

GTV, Handball.
ſchaft gegen Poſt 1.,

Spiel am 17. Oktober: 1. Mann
15 Uhr (GTV-Platz).

VjL Halle 96, e. V. Zu
Sonntag um 14 Uhr auf dem
platz am Zoo ſtattfindenden
veranſtaltung
Mitglieder freien
ſpäteſtens um 12.45
dienſt zur Verfügung
karten haben diesmal

der am
Sport

Doppe l

haben nur
Eintritt,
Uhr zum
ſtellen. T

keine Gültigkeit.

Wacker Halle. Zum Großkampf auf dem 96er-Platz
zahlen unſere Mitglieder vollen Eintritt. Kaſſierer und
Ordner melden ſich 12.30 Uhr im Klubhaus be
Höſſelbarth, Platzausſchuß bei Kamerad
Die Fußball-Refſerve ſpielt 11.30 Uhr gegen
auf unſerem Platze.

HFC Eintracht. Sonnabend bei Neubert Verſammlung.
Spiele am Sonntag 1. und 2. gegen Caneng, 3. gegen
Boruſſia, 211 Uhr (alle Spiele Eintrachtplatz).

dieje

Boruſſia

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes ſetigedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 42700)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.MRFeKleinanzeigen (Ausgabe Halle u, Umgebung 47700)

Suche
zu ſofort erſtes
u. zweites Haus
I mädel. Bewerbg.

e den
mit Lichtbild,
Lebenslauf und
Zeugnisabſchr. u.
L 9111 an MNZ,

lle (S.), GeiſtNeue Herrenmänfel ſegte rif
Neue Herrenanzöge
Sportanzöge
Weitermäntel StellenLodenjoppenSiuizer heoucksOberhemden
Sporihemden Elektro
Teilzahlung JAnzahlung Inſtallateur
Wochen- od. Monatsrat. meiſter

Kiule
Inhaber
Halle a. S.

Leipziger Straße
Eingang Kl. Sandberg

Alfred Georgi

111

Kellen Angebote

Einf.)

T Duverſ
für dort. Vertretung als Bezirksleiter
gejucht, Hoh. Dauerverd. Beruf gleich

Perſon

Gehring K Co.,
E. m. b. H., Ankel (Rhein) 3508. E

Elektro Schäfer
Monteur gehilfe

für ſofort geſucht.
Koſt u. Wohnung
auf Wunſch.
Klonker, Nehlitz.

Selbſtändiges
Mädchen

mit Kochkennt
niſſen, nicht un
ter 20 Jahren,
geſucht.

Frau Quentin,
HalleS., Lauren

tiusſtraße 4.

bei hohem Lohn,
erfahren in Auf
zucht, für 1. No
vember 1937 ge
ſucht. Domäne
Neubeeſen über
Könnern Saale.

Konditor
geſellen

tüchtigen, für ſo
fort geſucht. Ernſt
Schwanz, Bäcker
mſtr., D.Rößlau,

30 Jahre, ſucht
Stellung in grö
ßerem Betrieb,
privat oder in
Wehrmachtswerk
ſtätten. Ueber
nahme eines Pri

vatgeſchäftes mög
lich. Mit ſämtl.

Arbeiten vertraut.
Kurt Lieder, Er
furt, Löberring 47

Junges
Mädel

(Abiturientin)
Stenographie u.
Schreibmaſchine,
Führerſchein, ſucht
Beſchäftigung z.
1. oder 15. No
vember für vor
mittags. Büro,

Sprechſtunden
hilfe oder dergl.
Angebote unter
L 9100 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Landwirts
tochter

17jährig, ſucht z.
1. Nov. Stellung
zur Erlernung
des Haushaltes
Angebote an O.
Lamotte, Burkers
roda über Frey

Bandhauerſtr, 61 burg (Unſtr.)Ld.

Junges
Mädchen

welches Handels
ſchule beſucht hat,

ſucht Stellung als
Stenotypiſtin, An
fängerin. Ange
bote unter Gr.
U. 137 55 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Perfekte
Stenotypiſtin
Frau ein. Schwer
kriegsbeſch., ſucht

Stellg., auch aus
hilfsweiſe. Gute
Zeugniſſe vorhan
den. Angeb. unt.

L 9114 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
17 Jahre, im Nä
hen und Plätten
bewandert, ſucht
Stellung i. Haus
halt. L. Forner,
Runthal Nr. 6
über Weißenfels.

Meemietüngen

Gewerbliche
Räume

für Werkſtatt od.
Lager, hell und
trocken (Kraft
ſtromanſchl.), Tor

einfahrt, gr. Hof,
im Zentrum, ſo
fort oder ſpäter
zu vermieten.
Näheres HalleS.,

Spitze 11/12.
Fernruf 286 30.

er
das deufsche Gold der Schmuck

der deutschen Frau eus der Stactlichen
Bernstein-Manufaktur Königsberg

Lull Were
Obere leipziger Strabe 45

Heieaken

Fräulein
ſehr häuslich, mu
ſik- und natur
liebend, ſucht
paſſenden Wir
kungskreis. An
gebote unter Gr.
U. 137 52 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Umzugs
halber

zu verkauf. Chaiſe
longue, Schrank,
Tiſch, Stühle,
Spiegel und and.
HalleS., Goethe
ſtraße 30, III.

Kiefern
Brennholz

in Rollen und ge
ſpalten, nur an

Kleiderſchränke
Kommoden, Bücher
ſchränke, Schreib
tiſche, Fluroarder.,

eichene Vitrine
Vertikows, Waſcht. S

Plüſchſofa 35.-
Rähmaſchinen

von 29.-
Schnellwage, nußb.
Büfett, gebraucht

verkauft billig

Wohn und
Schlafzimmer
gut möbliert, zum
1. 11. 37 zu ver
miet. Evtl. Teil
verpflegung. Be
ſichtigungzwiſchen

13--15 Uhr oder
abds. nach 7 Uhr.
HalleS., Zinks
gartenſtr. 3, par
terre.

Kaufm.
Angeſtellter

von außerhalb zu
gezogen, z. Zt.
noch möbl. wohn
haft, ſucht zum

2Zimmerwohng.
Angebote unter
L 9112 an die
MN3Z, Halle-S.,

Geiſtſtraße 47. 47.

Wohnung
2—3-Zimmer, im
Zentrum oder
Nordviertel, von
pünktlich. Miete
zahler für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
mit Preis unter
L 9115 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

1. November 37

Nähe Riebeckplatz
Großabnehmer zu
verkaufen. Ange
bote unt. L 9113
MN3Z, HalleS.,

Hauduuebo-

Aebelles

Schuh
reparakuren

fachmänniſch ſauber,
gutes Leder bei

Werner Haeßler
Alter Markt 3

Scuiatzimmer, echt Eiche
M schönes Modell,

e n n u r

lehrgänge. Hoppe, Gr.
ſtaatl. gepr. Fach
lehrer,
Blumenſtraße 4.

Gesuche Geiſtſtraße 47.

Korb Schreib
maſchinen

in eſchreiben, ſt Wurebete mit Rolljalouſie
Kurzſchrift u. Gr. U. 137 56 Wohlfarth, Halle

kurzfriſt. Tages MN8, Halle-S., (S.) Gr. Ulrich
ülrichſtr. 57. ſtraße 53.

Neuo Damen-MänielGtHeiſtſteahe 32 Neue Mädch. Mäntel
Ein und Verkauf Neue Kleideren KostümoSmoking Neue Blusen, Röcke

anzug Neue Damenjackenund Rockpaleto, Puliover
gut erhalten, bil-
lig zu verkaufen. Teilzahlung
Andre, HalleS., Anzahlung
Triftſtraße 2. NVocehen- od. Monatsrat.
Gebrauchtes Cael

Mädchen
fahrrad

zu verkaufen.
Leunga, Leunator
ſtraße 19. Inhaber: Alfred Georg

Waſſer
leitungsrohr

120 m, 128 Zoll,
verzinnt, geſucht.
Dr. Baumbach,

Domſen
über Weißenfels.

Gebr. Möbel
kauft laufend koge
Landwehrstraße 21

Fernruf 35389

HalleS.,

fin. 360,

Die M 3 hen ihren

Anzeigenteil frei von un

lauteren Angeboten. Jede
Anzeige wird vor Aufnahme

ſorgfältig geprüft. Auf dieſe

Halle a. S. ILeipziger Straße 11

Pingang I. Sandberg

Brennholz
(Bauholzabfälle) verkauft

Hoffmann Tüchelmann
Baugeſchäft, Delitzſcher Str. 85

Meckäule

Ecte Torstr. Dartehnsscheine Weiſe ſtärkt die M N3Z das
frei! Bekunis Teeer viertas, Vertrauensverhältnis Percenbbatnog un

e

hei 2Ihre Wiſche Hroo. O. Ballin un Zwiſchen Jnſerenten u. Leſern e

ſtickt Fieuaeht e eraee eSpezialMono
gramm Stickerei Kätzchen m o iig warm s Damen und

F. Barthel, 2 gHalle (S.), Har- verſchenktWinkler, Haousschuhe Herrenräder in qtober Auowahl bei
denbergſtraße 17 SalleS., Linden 1.50 1.75 2.10 gut erhalt. Halle,Annahme e a scHunnaus dw. hete 1Fleiſcherſtraße 37. ſtraße 71. e e S e

e Straße 41, FahrCacmieren n radhandlung, Am n e
Kickel-Becker, Kl. Brauhausstraße 11 Reileck. Nadeln epar alare




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 284
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]







